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DIEIDEE HINTER DEM/ERKZEUGKASTEN

Wer sich unsicher fiihlt, meidet angsteinflof3ende Orte oder bewegt sich dort nur un-
gern. Solche Orte sind vielfach die groRRstadtischen Bahnhofsgebiete. In ihnen findet
sich eine Vielzahl unterschiedlicher Menschen auf engem Raum, die sich Uberhaupt
nicht kenne n und sich sonst nicht oft begegnen. In stéarkerem Mal3e prallen hier Ge-
gensatze tagtaglich aufeinander: arm und reich, jung und alt oder auch krank u nd
gesund. Ungeachtet ihrer Herkunft und Lebenssituation eint sie aber der Wunsch
nach einem sicheren Aufent halt im Bahnhofsgebiet.

Dieses allgemeine Grundbeddirfnis nach Sicherheit bildete den Ausgangspunkt fiir das
vom Bundesministerium fir Bildung und Forschung (BMBF) geforderte Verbundpro-
jekt asSicherheit i m Bahnh d7-Dezembert2@20). DEnSei-B
den wissenschaftlichen Verbundpartnern, der  Stiftungsprofessur fur Kriminalpraven-
tion und Risikomanagement 1 der Universi tat Tubingen und de m Lehrstuhl fir Bevol-
kerungsschutz, Katastrophenhilfe und Objektsicherheit 2 der Bergischen Universitéat
Wuppertal , ging es deshalb in Zusammenarbeit mit den Partnerstadten Dusseldorf,
Leipzig und Miinchen darum, die Attraktivitat ihrer jew eiligen Bahnhofsgeb iete zu
steigern. Dieses Ziel sollte erreicht werden, indem die Aufenthaltsqualitat fiir alle und
dadurch das Sicherheitsgefiihl erhéht wird. Ergebnis dessen ist der hier vorgestellte
Werkzeugkasten, an dem als Multiplikatoren auch die Stiftung Deutsches For um fur
Kriminalpra vention (DFK), das Deutsch-Europaische Forum fir Urbane Sicherheit
e.V. (DEFUS) und der Deutsche Praventionstag (DPT) mitwirkten.

Uber die Gewahrleistung von Sicherheit herrschen ganz unterschiedliche Vo  rstellun-
gen, die sich in grof3stadtischen Bahnhofsvierteln konzentrieren und reiben. Dies liegt

an den vielfaltigen (Sicherheits -)Interessen der dort Verkehrenden. Unter ihnen sind
Anwohnende, Gewerbetreibende, Marginalisierte, Pendelnde und Reisende. Auch in-
nerhalb der genan nten Personengruppen gehen die Sicherheitswahrnehmungen und
-bedurfnisse auseinander: So mdochten junge Tourist *inn en in einem lebendigen Um-
feld gerne feiern und &ltere Tourist *inn en winschen eine zentrale ruhige Lage, um
Sehenswiurdigkeit en fu3laufig zu err eichen. Diese Vielzahl und Diversitat der Men-
schen steht der Erstellung eines einheitlichen Sicherheitskonzepts fir Bahnhofsge-
biete entgegen, das den Sicherheitsanspriichen aller im Bahnhofsgebiet gerecht wird.
aOne si ze f intdiesem Kohtéxt ge emdesicht, s0 dass der Forschungsver-
bund eine Zusammenstellung vielfaltiger Mal3nahmen und Strategien entwickelte.
Aus diesem Werkzeugkasten, der vorrangig auf den  Ergebnissen einer Stadtbevolke-
rungsbefragung, Begehungen und Experteninte rviews in den drei Partnerstadten ba-
siert, k°nnen sich die St2adte und andere

Der Werkzeugkasten gibt Denkanstol3e fiir die Konzeption von Pravention mit ihren
asSt oldumedr Tr i t 8 Bameldeenpoolkdénnen je nach akuter, temporarer und/
oder dauerhafter Problemlage MaRhahmen entnommen werden. Damit eignet sich der
Werkzeugkasten flr ganz unterschiedliche Ausgangslagen: Ob kurz -, mittel - oder
langfristig angelegt, ob Erganzung oder Neujustierung (bestehender) kommunaler
Préaventionsstrategien, der Werkzeugkasten gibt flr ausgewahlte Herausforderungen
in Bahnhofsvierteln Anregungen zur Implem entation. Die Auflistung von Maf3nah-
men und Beispielen flir deren Umsetzung ist dabei nicht erschépfend. Berlicksichti-
gung fanden MaRnahmen, die in Stadten und Gemeinden innerhalb und auR3erhalb
des Forschungsprojektes zum Einsatz kommen. Darunter befinden sic  h evidenzba-
sierte sowie vielversprechende, bisher nicht auf ihre praventive Wirkung hin evalu-
ierte MalRnahmen.

1 https://uni -tuebingen.de/index.php?id=160609
2 https://www.buk.uni -wuppertal.de/
3 Marks (2020, 17).
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AUFBAU DESVERKZEUGKAENS

Im vierteiligen Werkzeugkasten gibt der erste Teil eine thematische Einfuhrung und
allgemeine Hinweise fir d ie Planung und Konzeption von kommunaler Kriminalpra-
vention ( Einfihrung ). Eine Zusammenfassung dieser Hinweise enthélt der zweite Teil
mit der Checkliste fur die Implementation  anhand zentraler Fragen zur Umsetzu ng.
Der dritte Teil besteht aus einer tabell  arischen Ubersicht moglicher Praventionsmaf-
nahmen, die jeweils unterschiedlichen Handlungsfeldern in sechs ubergeordneten
Themenbereiche n zugeordnet sind ( MalRnahmenubersicht ). Im vierten Teil werden die
PraventionsmalRnahmen einzeln mit ihren Chancen- und H erausforderungen sowie
Praxisbeispiele n vorgestellt (Sammlung der MaRnahmen ).

Beginnend mit der Ausgangslage (IST -Situation) geht es um die Voraussetzungen der
kriminalpréaventiven Arbeit im Bahnhofsviertel. Daran schlie3en sich die beid en Fra-
gen an, was Kriminalpravention im Bahnhofsviertel leisten soll (SOLL -Situation) und
welche (un-)erwinschten Nebeneffekte Kriminalp ravention nach sich ziehen kann.
Weitere Hinweise beziehen sich darauf, wie Projektziele systematisch erarbeitet wer-
den kdnnen, um deren Erreichung Uberprifen zu kénnen. Im dritten Teil (Im Blick-
punkt) stehen die sieben Themengebiete im Blickpunkt, die sic  h im Verbund fur die
Kriminalpravention im Bahnhofsviertel als zentral erwiesen haben: Sicherheitsemp-
finden, subjektiv u nerwinschte Verhaltensweisen, Kriminalitat, Aufenthaltsqualitat,
Sauberkeit, Bahnhofsviertel im Wandel und institutionelle Verankerung u nd Burger-
beteiligung. Der vierte Teil (Auf dem Prifstand) thematisiert die Wirksamkeit im
Sinne von evidenzbasierter Kri minalpravention. Auch stehen hier Impulse auf die
Frage im Fokus, wie EinzelmalRnahmen in eine libergeordnete, langfristig ausgelegte
Prav entionsstrategie eingebettet werden kénnen.

Die Ubergeordneten W -Fragen betreffen die Planung und Umsetzung von Kriminal-

pravention im Bahnhofsviertel und zielen auf das Wozu, Wo, Wann und Wer der kri-
minalpraventiven A rbeit ab: Wozu sol | eine Mal3hahme verfolgt werden? Wo soll eine
Malinahme umgesetzt werden? Wann soll die Umsetzung erfolgen? Wer soll einbezo-
gen werden?

Fur die Frage, welche MaRnahmen in Betracht kommen, liefert der dritte Teil (MaR-
nahmenube rsicht) eine systematische

Darstellung zu mdglichen Praventions- .
J J Themenbereich

mafnahmen. Alle Praventionsmaf3nah-

men sind jeweils unterschiedlichen Subjektive Sicherheit
Handlungsfeldern in den sieben The-

menbereichen zugeordnet. Zum The-
menbereich &Subjektive Sicherheit oge- Handlungsfeld
hort beispielsweise da s Handlungsfeld

Dunkelheit (s. Abb. 1). Eine mogliche

MaRnahme in diesem Handlungsfeld

ist der Lichtspaziergang, der Ex-

pert*inn en und Laien zusammen-

bringt, um Uber die Beleuchtung an
k:])nkreten offentlichen Platzen zu spre- Abbildung 1: Strukt ur des Werkzeugkastens
chen.

Dunkelheit

MalRnahme
Lichtspaziergang

Das Themengebiet Subjektive S icherheit umfasst Handlungsfelder, die das individu-
elle Sicherheitsempfinden beeinflussen kdnnen . Hierzu gehdren u.a. Dunkelheit,
Ubersichtlichkeit und Sozialkontrolle. Bei subjektiv unerwiinschten Verhaltenswei-
sen geht es um Handlungsfelder wie etwa Drogenkonsum. Insbesondere in diesem
Themengebiet prallen unterschiedliche Ordnungsvorstellungen aufeinander und sor-
gen fur Konfliktsituationen.  Im Themen gebiet Kriminalitdt befinden sich vor allem
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Straftaten, die gehauft in Bahnhofsvierteln vorkommen (z.B. Drog enhandel, Sachbe-
schadigung, Taschendiebstahl). Aufenthaltsqualitat enthalt Handlungsfelder, die sich
auf die Nutzung offentlicher Raume beziehen (z.B. Baustellen, Verkehrslarm). Sau-
berkeit hangt mit subjektiv unerwiinschten Verhaltensweisen zusammen, ist a ber als
eigenes Themengebiet erfasst, da Verschmutzungen (z.B. Hundekot, Mill , Schrott-
fahrréader ) in der Bevolkerungsbefragung und in den Interviews ein e besondere Be-
deutung zukam . Bahnhofsviertel im Wandel adressiert langfristige stadtische Ent-
wicklungen, die sich auf die Sicherheit und Lebensqualitat im Bahnhofsviertel aus-
wirken kdnnen . Das breite Spektrum reicht von Mobilitdt und Verkehr bis hin zu Gen-
trifizierung sprozessen und Verdrangung sdruck. Unter Institutionelle Verankerung
und Burgerbeteiligung sind Handlungsfelder zur Koordination von Praventionsarbeit
(z.B. Netzwerkarbeit) sowie Moglichkeiten der Birgerbeteiligung gefasst.

Die Kurzbeschreibung der MaRnahmen enthélt Informationen Gber bisherige Erfah-
rungswerte , Chancen und Herausforderungen und weiterfiUhrende Quellenhinweise.
Eine explizite Empfehlung fir eine oder mehrere der angefiihrten MaBnahmen  erfolgt
nicht, da ih re Zweckmafigkeit vom kriminalpraventiven Konzept und den Gegeben-
heiten im jeweiligen Bahnhofsgebiet abh&a ngt. Die alphabetisch e Auflistung der Malf3-
nahmen erleichtert die Navigation.

DeLi nksammlung enth?2l|lt ausgew2hlte Inter
munal e Kriminalpr@2ventiond. Sie dient da
zu ergan zen und stellt gleichzeitig hilfreiche Anlaufstellen zur Verfligung, wenn es um
Erfahrungsaust ausch und Erfahrungswerte, Evaluation, Forschungsprojekte, Imple-
mentation, Strategiekonzepte, Vernetzung sowie weiterfihrende Literatur geht.

Die Navi gationsseite verlinkt auf die unterschiedlichen Abschnitte des Dokuments:
EINFUHRUNG , CHECKLI STE FURDIE |MPLEMENTATION , MARNAHMENUBERSICHT , SAMM-
LUNG DER MARNAHMEN und LINKSAMMLUNG . Die Ubersichtstabelle der MaRnahmen
und die Sammlung der MalRnahmen sind di  rekt miteinander verkniipft  : Mit dem Link
am Seitenende der MaRnahmen gelangen Sie azurtick zur MalRBnahmentbersicht ¢ Das
gilt ebenso bei der Beschreibung der EinzelmalZnahmen. In allen anderen Teilen ha-
ben Sie dagegen mit dem Link am Seitenende die Mdglichkei t ,zuriick zur Naviga-
tiond zu kommen.
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EINFUHRUNG

Bahnhofsviertel sind besonders vielfaltig und damit auch konflikttrachtig. Dort prallen
Menschen aus unterschiedlich en Lebenssituationen und -verhaltnissen aufeinander , mit
unterschiedlichen Lebenseinstellungen und  -erfahrungen. 4 In der Anonymitét des Bahn-
hofsumfelds kdnnen die verschiedenen ges ellschaftlichen Gruppen verunsichern und die
durch Andersartigkeit gekennzei chnete Atmosphéare in Bahnhofsgebieten als &ngstigend
empfunden werden. Nicht allein deswegen eilt  Bahnhofsviertel n ein eher schlechter Ruf
voraus. Sie gelten als Kriminalitatsbrenn punkte; denn ihre Anonymitat und starke Fre-
quentierung schafft ideale Voraus setzungen (viele potenzielle Opfer, zahlreiche Tatgele-
genheiten, geschwéchte informelle Sozialkontrolle 5) zur Begehung von Straftaten . Hieraus
ergibt sich ein Bedarf fur kriminalp raventive K onzepte, die den besonderen Begebenheiten
in Bahnhofsg ebieten gerecht werden und dort die Aufenthaltsqualitat fur moglichst alle
erhohen, auch wenn hochst unterschiedliche Sicherheitsinteressen und  -anspriiche beste-
hen.

Bahnhofsviertel stellen se hr unterschiedliche und komplexe Herausforderungen an die Ge-
wahrleistung von Sicherheit und Sicherheitsgefiihlen. Manche Beeintrachtigung des
Wohlbefindens liegt auf der Hand: So I6st eine dunkle und wenig frequentierte Unterfih-
rung, die nach Urin riecht, U nbehagen aus. Schwieriger wird es, wenn die geauf3erte Un-
sicherheit nicht mit einem konkreten Angstraum oder Gefahrenort ¢ in Verbindung ge-
bracht werden kann. Bei vagen und unklaren AuRerungen lohnt sich eine Analyse der da-
hinterstehenden Unsicherheitsgefiih le im vorhandenen Praventionsgefiige. Zunéchst las-
sen sich folgende Uberlegunge n anstellen 7:

Was ist klar, was ist unklar?

Um die Ist -Situation besser zu erfassen, ist zu fragen, welche Informationen und Fakten
bereits vorliegen und welche Informationen no  ch fehlen. Zunachst erfordert eine Einschat-
zung der Situation detaillierte Info  rmationen lber die Gegebenheiten vor Ort. Wichtiges
Hintergrundwissen bieten Ursachen und Umstéande, die zu der aktuellen veranderungsbe-
durftigen Situation gefuhrt haben. Bei der  Gestaltung des 6ffentlichen Raumes spielen
auch rechtliche Grundlagen, etwa zu m Denkmalschutz, und soziale Bedingungen eine
Rolle: Wer héalt sich haufig in der Umgebung auf, welche Bedurfnisse haben diese Personen
und welche Nutzungsmoglichkeiten sind ange messen und gewollt? Um bestehende krimi-
nalpraventive MaRnahmen zu ergdnzen und die bestehenden Ressourcen effektiv einzu-
setzen, ist deren Bestandsaufnahme notig. Falls Anhaltspunkte Uber die Wirkung dieser
Mafinahmen vorliegen, sind diese ebenfalls zu bertic ksichtigen. Denn: Umso vollstandiger
das kriminalpraventive Mosaik des betracht eten Raumes ist, desto besser kann die Ist -
Situation bewertet werden.

Was ist strittig?

I n Bezug auf den ©°ffentlichen Raum ist di
Angesichts der Vielzahl unterschiedlicher Menschen, die sich im o6ffentlichen Ra  um und
insbesondere im Bahnhofsviertel begegnen, prallen sehr unterschiedliche Einstellungen,
Bedurfnisse und Wahrnehmungen aufeinander. Um die Ist  -Situation zu verstehen, sind

4 Kilb (2011, 8); Keim (2000, 67).
5 Zum Routine Activity A pproach von Lawre nce E. Cohen & Marcus Felson vgl. Eifler (2002, 54 f.).

SEnt sprechend der Abgrenzung im VerAngsprduymé&t|[ ¢}y asns
tiv wahrgenommene Raume, die durch Abwesenheit sicherheitsrelevante r Aspekt e awuf f al l

Als Gefahrenrdau me werden die Raume bezeichnet, in denen tatséachliche raumbezogene Krimina-

litat sowie antisoziales und deviantes Ver hal ten

sit-online.info/fileadmin/transit/Materialien/Beri chte/Gegenueberstellung _von_Angstraeu-
men_und_Gefahrenorten.pdf.
7 Angelehnt an die KUSS-Methode (s. Ries 2019, 101): Klar, Unklar, Strittig, Schlisselpersonen.
6
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die unterschiedlichen Sichtweisen herauszuarbeiten und der Diskussionsbedarf fe stzustel-
len. Dabei bedarf es einer kritischen Reflexion, warum gerade diese Situation an diesem
Ort mehr Aufmerksamkeit als andere verdient.

Wer sind die Schlusselpersonen?

Die Identifizierung und Benennung von Schliisselpersonen sind im Gesamtprozess von  der
Planung bis zur Durchfiihrung notwendig, um eine erfolgreiche Initiierung und Umset-

zung der kriminalpraventiven MafBhahmen zu gewahrleisten. Zu Beginn sind die Finan-
zierung un d das Controlling zu thematisieren und Foérderungsmoglichkeiten auszuloten.

Im W eiteren stellen sich folgende Fragen: Wer ist fir den Erfolg des Projekts wichtig? Wer

ist fur die Projektbetreuung und wer ist fur die Projektsteuerung verantwortlich?

Schlusselpersonen gibt es nicht nur in der administrativen und operativen Umsetzung der
Mafinahme, sondern auch bei den Zielgruppen und mdoglichen Kooperationspartnern. In
groRstadtischen Bahnhofsgebieten finden sich viele (Sicherheits  -)Akteure vor Ort. Exemp-
larisch sind Beamt *innen der Bundes - und Landespolizeien zu nennen: Wéahrend die Bun-
despolizei fur die Gefahrenabwehr in Bahnhofen zustandig ist, liegt die Verantwortlichkeit

fur die Bahnhofsgebiete bei der Landespolizei, die dort oft zuséatzlich Kontaktbereichsbe-
amte?8 einsetzt. Dartber hinaus bilden sich Interessengemeinschaften aus Anwohnen  den
und/oder Gewerbetreibenden in Vereinen oder Initiativen. Unterschiedliche soziale Ein-
richtungen kiimmern sich um die Belange sozial benachteiligter Bevolkerungsteile und
insbesondere Gruppen mit dem Lebensmittelpunkt auf der Straf3e. Die Diversitat der ( Si-
cherheits -)Akteure macht hier schon deutlich, dass es nicht leicht ist, alle Aktiven in Bahn-
hofsgebieten zu erfassen. Insbesondere erscheint die Zusammenarbeit in Netzwerken

schwierig, weil die Akteure und Initiativen vor Ort eine unterschiedliche Ausric htung ha-
ben und interschiedliche Ziele verfolgen. Der Einbezug mdglichst vieler (Sicherheits -)AK-
teure tragt zu ganzheitlichen Lésungen lokaler Problemlagen bei und stellt eine nachhal-

tige Kriminalpravention auf eine solide Basis.

Informationsgewinnung

Der Werkzeugkasten der Kriminalpravention enthélt hilfreiche Methoden und Instru-
mente, um zusatzliche Informationen zu gewinnen, Zielgruppen zu ermitteln und Kontakt
aufzunehmen. B eispielsweise geben Lichtspaziergange Hinweise darauf, an welchen Or-
ten es zu dunkel und unbehaglich ist oder eine  Analyse der Aufenthaltsqualitat — zeigt an,
wo und warum sich die Menschen im 6ffentlichen Raum gern aufhalten.  °In Zukunftswerk-
statten koénnen unterschiedliche Personenkreise zu ihren Vorstellungen und Winschen
befragt werd en (u.v.m.).

Was soll  Kriminalprévention erreichen?

Ein zentrales Anliegen der sozialraumlichen Kriminalpravention ist die Herstellung urba-

ner Sicherheit, die sich als ein Aspekt der Lebensqualitéat kaum ohne Bezlige zur Attrak-
tivitat und Auf enthaltsqualitat stadtischer Quartiere  denken lasst. 10 Besonders wenn Kri-
minalpréaventive Bemihungen in Aktivitaten zur Stabilisierung benachteiligter Stadt-
quartiere eingebettet werden, ist der Themenkomplex Sicherheit und Ordnung Bestandteil
eines umfassenden Aufwertungsansatzes, der neben der Verbesserung der Lebensbedin-
gungen auch kriminalpraventive Wirkungen entfalten soll. So kommt der Beseitigung von
stadtebaulichen Angstraumen auch bei der Kriminalpravention im Bahnhofsviertel eine
besondere Bedeutung zu.1! MaRnahmen fir eine sichere Stad t sollen die subjektive Wahr-
nehmung von Unsicherheit reduzieren und das negative Image benachteiligter Stadtquar-

8 Je nach Bundesland andere Bezeichnungen: Bezirksbeamte, Birgernahe Beamte, Blrgerpolizis-
ten, K ontaktbeamte, Kontaktpo lizisten, Polizei beamte, Regionalbereichsbeamte, Revierpolizisten,
Schutzfrau/Schutzmann vor Ort.

9 https://fussverkehr.ch/fileadmin/redaktion/publikationen/20150909_Dokumentation -Aufenthalts-
qualitaet_2015.pdf

10 Schubert, Veil (2011) .

11 Lukas, Hauprich (20 21).
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tiere umkehren. Kriminalpravention im Bahnhofsviertel ist auf diese Weise Teil einer Auf-
wertungsdynamik, an dessen Ende 0 idealerweise & ein leb enswertes und sicheres Umfeld
steht.

Ambivalenzen der Kriminalpravention

Das Sicherheitshandeln in 6ffentlichen Raumen bleibt nicht ohne Nebenfolgen. Als indi-
rekte, nicht -intendierte Handlungsfolge vermdgen Sicherheitsl6  sungen potenziell neue Si-
cherheitspr obleme hervorzurufen. 12 So kénnen Personen oder Personengruppen allein
dadurch, dass Sicherheit flr bestimmte Raume oder Situationen hergestellt wird, ausge-
schlossen oder diskriminiert werden. 13 Auch im Rahmen der Forschun gsarbeit im SiBa -
Projekt wurde deu tlich, dass Aufwertungsprozesse Wirkungen entfalten, welche die Auf-
enthaltsqualitat und den Grad der sozialen Kontrolle auf 6ffentlichen Platzen, aber auch

die soziale Struktur des Bahnhofsviertels beeinflussen. Diese Verd nderungen kénnen am-
bivalente Folge n fur die Sicherheit und Sicherheitswahrnehmung im Bahnhofsviertel ha-
ben. Vielféltigere und fur die Mehrheitsgesellschaft attraktivere Nutzungsmaglichkeiten

von o6ffentlichen Platzen konnen zu einer hoheren Aufenthaltsquali  tat und starkeren Nut-
zung verbunde n mit einer starker ausgetibten Sozialkontrolle fihren. Neben der von den
Sicherheitsakteuren ausgehenden formellen Sozialkontrolle lasst sich das Sicherheitsemp-
finden im 6ffentlichen Raum durch informelle Mechanismen der S ozialkontrolle steigern.
Die soziale Belebung des offentlichen Raums kann bewirken, dass offentliche Platze von
unterschiedlichen gesellschaftlichen Gruppen genutzt werden, was Unsicherheitsgefiihle

reduzieren hilft. Vor dem Hintergrund einer grundsatzlich wilnschenswerten Aufwertung
innerst adtischer Quartiere ist eine Verbesserung der Aufenthaltsqualitat zwar prinzipiell
pl ausi bel, sie kann jedoch auch zu einer A

rungsgruppen fuhren, deren Folgen nur schwer zu kalkul  ieren und noch schwerer zu steu-
ern sind. Haufig von marginalisierten Gruppen genutzte Rickzugsraume kdnnen im Rah-
men einer Neugestaltung und Re -Vitalisierung verschwinden. Schwierig abzuschétzen ist
dabei, an welchen Orten sich die betroffenen Menschen in  der Folge aufhalten werden.
Unsich er ist auch, ob nicht neue Konflikte durch eine groRere raumliche Enge und eine
Konzentration an anderen Orten im Umfeld entstehen kénnen. Die Herstellung krimina-
litatsbezogener Sicherheit kann insofern sowohl Konflikte in anderen Teilen der Stadt ver-
schéarfen als auch zu Bedrohungen der sozialen Sicherheit derjenigen fuhren, deren Le-
bensbedingungen ohnehin bereits durch einen erhéhten Grad sozialer Unsicherheit ge-
kennzeichnet sind.

Fur die Kriminalpravention in diesen Raume  n bedeutet das, dass die Entwicklu ngen im
Bahnhofsviertel viele kleinteilige Folgen haben kénnen, die im Rahmen einer erfolgreichen
Praventions - und Sicherheitsarbeit berticksichtigt werden sollten. Die Kriminalpravention

ist besonders in diesen durch hohe Diversitat und unterschiedliche Nu tzungsinteressen
gepragten Raumen nicht frei von Ambivalenzen 14, die bei der Konzeption von Kriminal-
pravention in Bahnhofsgebieten zu berticksichtigen sind.

Ziele setzen

Der Situation in Bahnhofsvierteln liegen haufig komple  xe Ursachen zugrunde, so dass eine
auf die jeweilige Kommune zugeschnittene Strategie der Kriminalpravention vor Ort er-
forderlich ist. So unterschiedlich die Rahmenbedingungen fur Kriminalpravention sind, so
unterschiedlich kdnnen auch die Lésungswege sein . Mit der Zielsetzung wird ent schieden,
auf welche ursachlichen Faktoren eingewirkt werden soll und welche Mafinahmen hierfir
angebracht sind. Um die Stof3richtung von Kriminalpravention zu verdeutlichen, sind kon-

kret ausformulierte Ziele hilfreich. Je konkr  eter die Ziele, desto augensch einlicher wird
der Erfolg oder Misserfolg eines Projektes.

Geht es dann an die Formulierung von Projektzielen, bietet sich die in der Praxis gangige
Managementmethode SMART an. SMART liegen folgende Kriterien fiir eine Zieldefi  nition

12| ukas (201 7).
13 Ammicht Quinn et al. (2016).
14 Schnur (2015).
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zugrunde: S = spezifisch, M = messbar, A = angemessen, R =realistisch und T = terminier-
bar (vgl. Abb 2).15

Zunachst sollen die Ziele moglichst spezifisch und punktgenau formuliert sein. Es soll
deutlich w erden, was mit der MaRnahme erreicht werden u  nd wer daran beteiligt sein soll.
Die Projektziele kdnnen sachlich und ortlich eingegrenzt werden: Um welches Verhalten
oder welche Phanomene geht es und w o genau soll eine Veranderung erreicht werden ?

Auch wenn die Wirkung von Praventionsmafl3nahmen selten  in konkreten Zahlen vorgege-
ben werden kann, sind zumindest Kriterien ~ festlegbar, anhand derer der Erfolg einer Mal3-
nahme eingeschatzt werden kann ( messbar ). Dabei knlipft die Messbarkeit direkt an eine
spezifische Zielsetzung an. Umso konkreter die Ziele def iniert sind, desto besser lasst sich
der Erfolg einer Malinahme abschéatzen. Bei intendierten Veranderungen stellen sich die
beiden Fragen, wann eine Veranderung Uberhaupt nachweisbar wird und wer diese Ver-
anderun g bewertet.

Daran ankniipfend ist die  Angemess enheit der Zielsetzung und der Mittel zur Zielerrei-
chung zu diskutieren. Im Bahnhofsviertel treffen sehr unterschiedliche Lebensweisen und
Einstellungen aufeinander. Entsprechend variieren die Vorstellungen darii  ber, was Kri-
minalpravention leisten soll. Ang emessenheit bedeutet, moglichst konsensfahige Projekt-
ziele anzustreben und auch Interessen von Menschen zu berlcksichtigen, die ihre Meinung
weniger wirkungsvoll vertreten kdnnen.

Ziele missen erreichbar ( realis tisch ) sein. Bei der Konkretisierung von Ziel en ist also
eine realistische Einschéatzung der zur Verfiigung stehenden Personal -, Zeit- und Sachmit-
tel wichtig. Das kann mitunter bedeuten, dass Problemlagen nur abgemildert statt beho-

ben werden.

Zu einer realis tischen Einschatzung der Ziele gehort eine ze itliche Komponente ( termi-
nierbar ). Nicht nur eine MalRinahme selbst hat eine begrenzte Laufzeit, sondern auch die
Wirkung von Praventionsmafl3nahmen ist unter Umstanden beschrénkt. Viele Herausfor-
derungen lassen sic h langfristig nicht mit einer kurzfristigen b zw. voriibergehenden L6-
sung bewaltigen.

Abbildung 2: SMART -Methode

Spezifisch Was genau soll erreicht werden?
[ ] H
Ziele sollenmadglichst eindeutig, klarund & . o
o . Weristam Ergebnis beteiligt?
auf den Punkt genau definiert werden.
Messbar
. Wie soll das Ergebnis konkret aussehen?
B 5
Es sollen Kriterien festgelegt werden, ‘ Weiche Uerandgrung so.l.\ auftreten:
‘ . Wer bewertet diese Verdnderung?
anhand derer der Erfolg einer MalBnahme L .
. Wann ist sie spurbar?

bewertet werden kann.

Angemessen ) N
. Ist das Ziel wiinschenswert?
. : . 5
Die Projektverantwartlichen missensich ¢ Fir wen ist das Zlelerstrebengwert. )
dariiber einicen. ob die gesetzten Ziele . Welche MaRBnahmen rechtfertigt das Ziel?
b gen. q ,g . Welche Kehrseiten hat eine MaBnahme?
er;tre enswertun Im|tangemessenen . Wer profitiert und wer verliert?
Mitteln erreichbar sind.
Realistisch . Welche Idealvorstellung liegt zugrunde?
‘ . : . . Wie weit kann ein Ziel an das Ideal
Ziele missenmit den zur Verflgung heranreichen?
stehenFjen Persqngl-, Zewt—.und . Inwieweit muss eine Ist-Situation akzeptiert
Sachmitteln realisierbar sein. werden?
Terminierbar
. Wann soll das Ziel erreicht sein?
Es soll ein Zeitrahmen fiir die Erreichung . Wie langfristigist das Ziel angelegt?

der Ziele festgelegt werden.

15 Drucker (1977). Angelehnt an  George T. Doran, zitiert nach Ries (2019).
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Im Rahmen des SiBa -Projektes wurden sieben zentrale Themengebiete fir die Kriminal-
pravention im Bahnhofsviertel identifiziert: Sicherheitsempfind en, subjektiv uner-
wlnschte Verhaltensweisen , Kriminalitdt , Aufenthaltsqualitdt , Sauberkeit, Bahnhofs-
viertel im Wandel sowie institutionelle Verankerung und Burgerbeteiligung . Aus den In-
terviews und der Bevdlkerungsbefragung ergibt sich, dass das Sicherheit sempfinden bei
einem Teil der Befragten im Bahnhofsviertel geschwéacht war. Dies begriindeten die Inter-
viewten eh er mit den ortlichen Gegebenheiten ( subjektiv unerwinschte Verhaltensweisen/
Sauberkeit ) als mit einer Opferwerdung von Kriminalitat . Dennoch bietet das Bahnhofs-
viertel eine besondere Opportunitatsstruktur fur Kriminalitat, die zu erhéhten Fallzahlen
registrierter Straftaten (Diebstahl, Kérperverletzung, Sachbeschadigung), auch durch ge-
zielte Kontrolltatigkeiten der Polizei (Betdubungsmitteldelikte ), fihren kann. Die Aufent-
haltsqualitat ist eng mit Kriminalitdt , dem Sicherheitsempfinden und Sauberkeit ver-
knipft. Denn wenn Menschen langer im 6ffentlichen Raum verweilen, kann dies mit einer
Starkung der informellen Sozialkontrolle und des Sicherheitse = mpfindens einhergehen.
Praventionsarbeit im Bahnhofsviertel steht zudem im Zeichen des ~ Wandels. In stédtebau-
licher Hinsicht pragen oft grof3e Bauprojekte Uber Jahre hinweg das Bild des Bahnhofs-
viertels und mit den gesellschaftlichen und sozialen Veranderung en wandelt sich das so-
ziale, kulturelle und gewerbliche Geflige vor Ort. Diese Entwicklungen mis sen die Ver-
antwortlichen fur die lokale Kriminalpravention beriicksichtigen, wenn nicht gar aktiv
mitgesta Iten. Schlie3lich durfen die hier vorgestellten, einzeln  en PraventionsmalRnahmen
nicht losgeldst voneinander betrachtet werden:  Sie kdnnen aufeinander a ufbauen und in-
einander Ubergehen. Kriminalpravention setzt daher die Koordination und Kooperation
verschiedener Beteiligter voraus, die unter institutionelle Ver ankerung und Burgerbetei-
ligung fallen . Die einzelnen Themengebiete der Kriminalpravention im Ba  hnhofsviertel
stellt die Praxis vor unterschiedliche Anforderungen, die im Folgenden kurz umrissen wer-

den.

Sicherheitsempfinden

Subjektive und objektive Sicherhe it

Objektive und subjektive Sicherheit unterscheiden sich auch durch das Kriterium der
Messbarkeit. 16 Wahrend objektive Sicherheit kalkulierbar ist, ist das Sicherheitsempfin-

den nur eingeschrankt messbar. Dies liegt u.a. an der Diversitat der Menschen mit ihren
unterschied lichen Personlichkeiten und Mentalitdten. Im Bahnhofsviertel treffen beson-
ders viele und heterogene Menschen aufeinander, so dass die Einschatzungen Uber die
dortige Sicherheitslage in den Interviews erheblich auseinandergehen: So zieht e  inige
Menschen der Trubel und die Vielfalt im Bahnhofsviertel an, andere flhlen sich hingegen
beklommen, wenn sie mit Bettelnden und der Trinkerszene konfrontiert werden. Insbe-
sondere Auswartige sind mit den dortigen Verhaltnissen nicht vertraut und achten mehr
auf Ordnungs storungen (z.B. Mull), die fir Beunruhigung Abbildung 3: Sicherheitsquadrat

sorgen konnen. Im Unterschied zu

herkdbmmlichen Wohngebieten gelten Sicherheits- objektive Sicherheit
Bahnhofsgebiete haufig als Krimina-

litatsschwerpunkte, so dass die ge- quadrat sicher unsicher
fuhlte Unsicherheit nachvollziehbar

ist. Dennoch stimmen do rt (Un -)Si- vermeintlich
cherheit sgeflihle und objektive Si- sicher

cherheitslage nicht unbedingt tber- sicher
ein. subjektive

Fiir die Entwicklung eines kriminal- Sicherheit

praventiven Konzeptes ist es wichtig, vermeintlich
Ubereinstimmungen und  Abwei- unsicher unsicher

unsicher

chungen zwischen objektiver Sicher-

16 Haverkamp, Arnold (2015, 341 f.).
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heitslage und subjektiver Sicherheitsbefi ndlichkeit zu iden tifizieren. D ies ermdglicht d as
Sicherheitsquadrat ( s. Abb. 3) auch mit Blick auf denkbare PraventionsmalBnahmen. Wah-
rend sich in den blauen Quadranten objektive  Sicherheit und subjektive Sicherheit decken,
ist dies nicht der Fall bei den grauen Quadranten, was Probleme bei der Herstellung von
Sicherheit aufwirf t. So kénnen sich Menschen sicher fiihlen, obwonhl die tatsachliche Lage
nicht sicher ist, oder es ist objektiv sicher , aber die Menschen fuhlen sich unsicher. Be-
kanntlich 16st die Vid eolberwachung unterschiedliche Reaktionen aus , noch dazu ist ihre
kriminalpraventive Wirkung begrenzt . Einige fiihlen sich beispielsweise vor Gewalt sicher;
dabei verhindert die Videouberwach ung die oft spontan begangene n Gewalttaten gerade
nicht , sondern erleichtert nur deren Aufklarung . Hier ist der graue Quadrant des Sicher-
heitsquadrats betroffen: subjektiv vermeintlich sicher, aber objektiv unsicher. Es lasst sich
somit festhalten: Je nach dem, ob die objektive Sicherheitssituation und/oder das subjek-
tive Empfinden geschwacht sind/ist, kann kommunale Kriminalpravention nur dort sinn-
voll anknupfen.

Was bedeutet es, sich unsicher zu fuhlen?

Unsicherheitsgefiihle bertihren sowohl die gesellschaft liche als auch die individuelle
Ebene. Auf gesellschaftlicher Eben e kdnnen steigende Kriminalitatsraten Besorgnis her-
vorrufen und auf individueller Ebene beispielsweise Berichte Giber Wohnungseinbriiche in

der Nachbarschaft. 17 In der vertrauten Umgebung fihl en sich die Menschen sicherer als
in fremden Gegenden, wie es das B ahnhofsviertel flr viele oftmals ist. Dementsprechend
wagen Menschen in verschiedenen Situationen die Wahrscheinlichkeit einer Opferwer-
dung unterschiedlich ab: So achten Tourist *inn en an ih nen unbekannten Orten mehr auf
ihre Habseligkeiten als in ihrer Woh  numgebung. D ie erh6hte Wachsamkeit ist zudem Aus-
druck eines Schutzverhaltens. AuRerdem trauen sich einige Personen aus Furcht vor Uber-
griffen bei Dunkelheit nicht ins ~ Bahnhofsviertel. 18

Was sind die Ursachen von Unsicherheit?

Gefihlte Unsicherheit hangt von  vielen individuellen und gesellschaftlichen Faktoren ab.

In Umfragen hat sich wiederholt gezeigt , dass Frauen und &ltere Menschen stérker zu
Unsicherheit neigen bzw. Unsicherheit eher &ufern. Paradoxerweise werden diese Perso-
nengruppen in der Polizeiliche n Kriminalstatistik ( PKS) weniger haufig als Opfer regis-
tiert (sog. aKriminal it 2 DashérwirddériGuradfliaidre Rkuaht éhgr

in den Eigenschaften g esucht, die diese Personengruppen gemein haben, wie ihrer emp-
fundenen korperlichen Unterle genheit, sich gegen einen korperlichen Angriff zur Wehr
setzen zu kénnen. Auch ist das Sicherheitsempfinden bei Menschen mit soziale n Abstiegs-
angsten tendenziell schw acher, da Kri minalitat sfurcht eine Projektionsflache fir schwer
fassbare soziale Angste (A rmut, Krankheit, Uberforderung) sein kann. 19 Ebenso steht Un-
sicherheit in Zusammenhang mit dem Bildungsstand. Allgemein gilt: Je hoher die Bildung
ist, desto mehr Quellen benutzen Individuen, um sich Kenntnisse Uber die Sicherheit in
ihrem Umfeld und auf ge sellschaftlicher Ebene zu verschaffen. 20 Dies trifft auch auf die
Nutzung der (sozialen) Medien zu: Bewegt sich eine Person ausschlieB3lich in ihrer
Echokammer 21 oder interessiert sie sich fiir eine differenzierte und neutrale Berichterstat-
tung? Trotzdem entst eht auch in seriosen Medien ein verzerrtes Bild von der Realitat, weil
seltene Vorfalle (z.B. Mord und Totschlag ) Uberrep rasentiert sind. 22 Bahnhofsviertel er-
halten oft ungute mediale Aufmerksamkeit, was den Eindruck von einem sozialen und
Kriminalitatsbren npunkt verfestigt.

17 Zur Unterscheidung von sozialen und personellen Kriminalitatseinstellungen vgl. Boers (1991).

18 Daher wird zwischen einer kognitiven, einer affektiven und einer konativen Komponente von Kri-
minalitétsfurcht unterschieden.

19 Boers (1991, 288).

20 Baier et al . (2011, 9).

21 Menschen tauschen sich zunehmend nur noch unter ihresgleichen  in geschitzten R &umen (z.B.
Facebook) aus.

22 Haverkamp, Arnold (2015 , 355).
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Waru m ist das Sicherheitsempfinden wichtig?

Gefuhlte Unsicherheit kann sich negativ auf das individuelle Wohlbefinden und das ge-
sellschaftliche Klima auswirken. Auch das Sozialverhalten kann beeintrachtigt sein, wenn
Individuen Bahnhofsv iertel meiden oder dies e nur noch mit Schutzvorrichtungen (z.B.
Mitsichflihren eines Pfeffersprays) betreten. Hieraus l&sst sich tiberdies ein gewisses Miss-
trauen gegentber staatlichen Institutionen und in die Durchsetzungskraft des staatlichen
Gewaltmonopol s durch die Polizei abl eiten. 23 In Bahnhofsvierteln haufen sich soziale Prob-
lemlagen, stadtische Unordnung durch Mll und andere Verunreinigungen sowie Krimi-
nalitét. Die vermehrt wahrgenommene Unsicherheit in Bahnhofsgebieten zeigt, dass dort
gesellschaftli che Probleme und preka re Lebensbedingungen besonders sichtbar sind. Im
Mikrokosmos Bahnhofsviertel sammeln sich also unterschiedliche Problemlagen (z.B. Ar-
mut, fehlende soziale Teilhabe und Integration von Minderheiten), die durch ein Praven-
tionskonzept fu r ein sicheres Bahnhof sviertel nicht behoben werden kénnen, sondern flan-
kierender kriminal - und sozialpolitischer Anstrengungen auf Lander - und Bundesebene
bedurfen. 24

Subjektiv unerwiinschte Verhaltensweisen und Sauberkeit

Was haben Ordnung und Sauberkeit m it Kriminalpravention Zu tun?
In der Kriminologie werden Ordnung  und Sauberkeit prominent seit den 1980er Jahren
mit Sicherheit in Verbindung gebracht. Der in der Praxis beliebte Broken Windows An-

satz2s beschreibt eine Abwartsspirale: Wenn einfache Regeln des Zusammenlebens & zum
Beispiel seinen Mull zu entsorgen 9 nicht funktionieren, scheint niemand Verantwortung
fur seine Umgebung zu Gbernehmen .26 Diese ange-
nommene Regellosigkeit kann Verunsic herung
auslosen und zur Meidung des offentlichen Raums
fuhren, so dass die soziale Kontrolle schwindet 27
und Straftaten und Ordnungswidrigkeiten weiter
zunehmen .28

Dieser Zusammenhang ist in der kriminologischen
Diskussion umstritten. 29 Dennoch stehen in der
kommunalen Kriminalpravention haufig furcht-
auslosende Faktoren bei der Gestaltung offentli-
cher Platze im Fokus, zu denen Unibersichtlich-
keit, schlechte Beleuchtung oder Verschmutzun-
gen gehoren und die besonders in Bahnhofsvierteln
eine Rolle spielen. Dies spiegelt sich in den Antwor-
ten der Bevolkerungsbefragung wider, nach denen
eine bessere Beleuchtung neben Polizeistreifen
obenan steht. 30

Was bedeutet unerwiinscht?

Grof3e individue lle Unterschiede existieren darliber, welche Verhal tensweisen oder Perso-
nengruppen im offentlichen Raum als stérend empfunden werden.  Angesichts der Menge
und Vielfalt der sich begegnenden Menschen unterscheiden sich die Vorstellungen und
Meinungen Uber das gesellschaftliche Zusammenleben und die individuelle Lebensflh-
rung betrachtlich. Der 6ffentliche Raum mutet jedem Menschen unerwiinschte Bege gnun-
gen und Konfliktsituationen zu und verlangt den Menschen die Fahigkeit ab, mit diesen

23 Hirtenlehner, Hummelsheim (2015, 459 ).
24 Hirtenlehner, Hummelsheim (2015, 463 ).
25 Wilson, Kelling (1982).
26 Lidemann (2006, 288 ).
27 Noack (2015, 183).
28 https://www.rug.nl/staff /e.m.steg/keizerl indenbergstegdisorder.pdf
2%Keuschnigg, Wolbring (2015);. OdBrien, Farrell, Wel s
30 Quelle: Date n der schriftlich -postalischen Bewohnendenbefragung im Forschungsprojekt SiBa.
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Phanomenen umzugehen (Ambiguitatstoleranz). Dies féllt & ngstlichen Menschen schwe-
rer, da sie sensibler auf Stérungen im 6ffentlichen Raum  reagieren und mehr Situation en
als bedrohlich wahr nehmen .31 Bestenfalls hilft Kriminalpravention, klare und konsensfa-
hige Grenzen des Tolerierbaren und ganzheitliche Lésungen fir moglichst alle Men schen
in Bahnhofsvierteln zu finden.

Welches Verhalten von wem ist unerwinscht?

Orte, an denen Mull herumliegt und es nach Urin stinkt, laden nicht zum Verweilen ein.

Die beeintrachtigte Aufenthaltsqualitat ist fiir viele ein Argernis und kann zusatzlich ve r-
unsichern. In Bahnhofsvierteln werden die genannten Phanomene haufig marginalisierten
Menschen zugeschrieben, fir die es zum Verweilen an diesen Orten kaum eine Alternative
gibt. Allerdings gibt es auch viele andere Menschen, die ihren Mull achtlos auf di e StralRe
werfen, und vor allem Manner, die sich offentlich erleichtern. Das Aufstellen v on kosten-
losen und regelmafig gereinigten Toiletten sowie weiteren Milleimern mit zusatzlichen
Leerungen kann Abhilfe schaffen. Allerdings stdren sich einige Menschen s chon am An-
blick marginalisierter ~Menschen, die verwahrlost und/ oder alkoholisiert wirke n oder sonst
sozial auffallig erscheinen. Dies fihrt immer wieder zu der Forderung, dass beispielsweise
Obdachlose oder Suchtkranke aus dem Stadtbild verschwinden solle n, um das Sicherheits-
empfinden und die Aufenthaltsqualitat anderer Menschen zu starken. Aus den Gespra-
chen mit Praktiker *innen geht allerdings deutlich hervor: Gerade aus dem Bahnhofsvier-
tel sind Menschen in schwierigen Lebenssituationen nicht wegzudenken und gehoren
ebenso dazu. Kriminalpravention richtet sich also bestenfalls ausschlieflich gegen be-
stimmte Verhaltensweisen. Niemand ist (per se) unerwinscht.

Kriminaltat

Kriminalitat ist nic ht zuféllig in Raum und Zeit verteilt.

Die gute Erreichbarkeit und der leichte Zugang machen das Bahnhofsviertel zum idealen
Tatort: d e] asy ent r a2PotenzideTdter gimnent gelangen schnell und ungehin-
dert hinein und kénnen nach der Tat in der  Menge schnell untertauchen. Die im  Bahn-
hofsviertel aktiven Ordnungsinstanzen ( Deutsche Bahn, Bundespolizei, o¢rtliche Polizei,
kommunale Ordnungsdienste und/oder private Sicherheitsdienste) kdnnen nicht zu jeder
Zeit an jedem Ort sein. Infolge der Anonymitéa t und hohe n Fluktuation in Bahnhofs vierteln
bemerken viele Passanten Straftaten gar nicht oder sie machen nichts. Einigen ist die Um-
gebung fremd, andere wissen nicht, wie sie sich verhalten sollen; es fehlt an einer Verant-
wortungsiibernahme in Gegenwartvie ler Menschen 33, was die Entstehung eines effektiven
kollektiven Schutzes verhindert. 34

Stadtische Gebiete rund um Hauptbahnh  6fe gelten als Krimi-
nalitats schwerpunkte. Sie erflllen eine Zentrumsfunktion, in-
dem sie eine rdumlich konzentrierte Infrastruktur fir Mo bili-
tat, den Erwerb von Lebensmitteln oder auch Freizeitvergnu-
gungen anbieten. Die vorherrschende Anonymitat und man-
gelnde informelle Sozialkontrolle lassen mehr Tatgelegenhei-
ten zur Begehung von Straftaten zu als andere Stadtviertel.

Sozialkontrolle starken, formell wie informell.

Formelle und informelle Kontrolle vermindern das Aufkommen von Kriminalitéat und Ord-
nungsstérungen. Auf der einen Seite erfo Igt eine Starkung von Sicherheits - und Ordnungs-
behorden (durch Ressourcen, Vernetzung, Kooperationen) und auf der anderen Seite geht
es darum, die Motivation zu gesetzeskonformen Verhalten zu erhéhen. Letztere lasst sich

31 Hafele (2013, 54 f.).
32 Piza, Kennedy (2003, 4).
33 Veran twortungsdiffusi on, vgl. Bierhoff (1982, 292).
34 Ceccato, Uittenbogaard (2014).
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durch die Gestaltung offentlicher P |atze beeinflussen, indem sozial abweichende Verhal-
tensweise mehr auffallen. Dies geschieht anhand von MaRnahmen, die die Ubersichtlich-
keit und Einsehbarkeit (z.B. Grunschnitt) verbessern, aber auch die soziale Durchmi-
schung und Verantwortungsiibernahme  fir den 6ffentlichen Raum férdern. D ie Ausiibung
informeller Sozialkontrolle funktioniert vor allem in stabilen und lang andauernden Nach-
barschaften. Hingegen fallt sie schwacher aus, wenn die Fluktuation hoch ist, die Bewoh-
nenden in eher prekéren Lebensverhal tnissen leben und keine gemeinsam en Normen und
Werte teilen. 35 Wenn es gelingt, einen Raum der Begegnung zu schaffen, starkt dies nicht
nur Kontakte und Beziehungen zwischen Anwohnenden, sondern fordert auch ihre Fahig-
keit zum gemeinsamen Engagement fur die Lésung lokaler Problemlagen und Verantwor-
tungsiibernahme. 36

Aufenthaltsqualitat

Welche Bedeutung hat der 6ffentliche Raum?

In den vergan genen Jahrzehnten wurde der 6ffentliche Raum vielfach nur in seiner Ver-
kehrsfunktion als Transito rt wahrgenommen. 37 Mittl erweile hat ein Umdenken durch die
stetige Verknappung des 6ffentlichen Raums eingesetzt. Dies liegt u.a. an der Nachver-
dichtung und Ub erbauung einhergehend mit mehr Parkzonen fiir Kraftfahrzeuge auf-
grund eines gréReren Wohnflachenbedarfs und Bevoélkerungswa chstums. Immer mehr
Menschen bewegen sich im 6ffentlichen Raum, so dass mehr Nutzungskonflikte und Kon-
kurrenz um o6ffentliche Flachen en tstehen. Innenstadtbereiche erfahren eine Kommerzia-
lisierung von ehemals 6ffentlichen Freiflachen, die nur noch der zahle  nden Kundschaft zur
Verflgung stehen. Die kommerzielle

Nutzung schlieBt insbesondere weniger B

kaufkraftige Teile der Stadtbevolkerung oOf fentliche R&aume

aus und verhindert eine soziale Durch- tionszentrum der Gesellschaft. Dortridet
mischung. Aufenthaltsmdglichkeiten im

Freien tber die kommerzielle Nutzung Gesellschét statt. Sie symbolisieren das

hinaus sind allerdings fir alle nétig, da Verstandnis der St a
°ffentliche R2 ume dags ¢ édpeurl Sd M€ M ds€c h a §
Her z o einer stadtischen Gesel |l sc

h a ft
. . (Wolfgang Betz von WES LandschaftsArchitekjur
sind, was auch das nebenstehende Zitat

verdeutlicht. 38

Welche Anforderungen gibt es an den 6ffentlichen Raum?

Die Anforderungen an den 6ffentlichen Raum s ind vielféltig: Kinder und Jugendliche kom-
men ihrem Bewegungsdrang nach und méchten ungestort von Erwachsenen ihre Freunde
treffen, (& Itere) Menschen mdchten spazieren gehen, verweilen und sich unterhalten.
Ebenso vielfaltig sind die Facetten von Aufenthal tsqualitat: positive Sinneseindriicke
(Farben, Begriinung), Schutz vor negativen Einflissen (Regen, Wind, Schmutz, Larm),
gute Anbindung , Barrierefreiheit, Verkehrssicherheit und subjektive Sicherheit. 39 Der 6f-
fentliche Raum steht allen im Rahmen der geltende n Regelungen offen, was unweigerlich
zu Nutzungskonflikten zwischen unterschiedlichen Personen und Personengruppen fuhrt.

Im Spannung sfeld dieser unterschiedlichen Interessen kommt der Gewahrleistung von Si-
cherheit eine grof3e Bedeutung zu und ist ein wicht iger Baustein der Kriminalpravention
in geschaftigen Bahnhofsvierteln mit wenig 6ffentlichem Raum fur ein breites Publikum.

35 Collective efficacy, vgl. Sampson, Raudenbush, Earls (1997).

36 Hecker, Starcke (2017, 225).

37Vgl. Ideal der autogerechten Stadt in den 1950er Jahren (Bernhardt 2017).

38 Zitat Betz im Interv iew mit HESS:
https://www.hess.eu/de/news/experten -interviews /urbane -oeffentliche -raeume

39 Fiir einen Uberblick der Qualitatsmerkmale des o6ffentlichen Raumes vgl. das Stadtentwicklungs-
konzept der Stadt Wien, S. 40: https://www.wien.gv. at/stadtentwickl ung/studien/pdf/b008522.pdf
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Was hat Aufenthaltsqualitdt mit Kriminalpravention zu tun?

Belebung, Durchmischung und Verantwortung  fur den offentlichen Raum sind  Schlissel-
begriffe, die die Aufenthaltsqualitat mit subjektiver Sicherheit, subjektiv unerwiinschten
Verhaltensweisen und Kriminalitat verbinden. Wenn sich Menschen gern im Bahnhofs-
viertel aufhalten, fuhlen sie sich sicherer

Bahnhofsviertel im Wandel

Wie au Rert sich der Wandel des Bahnhofsviertels?

Die Bahnhofsviertel deutscher Grof3stadte verandern ihr Gesicht. Wo einst wenig einla-
dende Brachflachen das Umfeld der Bahnhofe pragten, entstehen nunmehr neue Wohn-
viertel und Gesch aftszentren. Vielerorts geraten die vormals vernachlassigten Bahnhofs-
viertel daus dem Dornr°schenschl af 40 WUnterddern
wachsenden Anziehungskraft der Stadte geraten insbesondere die innerstadtischen Quar-
tiere unter einen zu nehmenden Aufwertungsdruck, der P rozesse der Gentrifizierung an-
stoCen kann. Gentrifizierung beschreibt ei
héheren Einkommen Haushalte mit geringeren Einkommen aus einem Wohnviertel ver-
drangen und dabei den grund satzlichen Charakter und das Flai r der Nachbarschatft ver-
a n d e f! Banachteiligte Stadtgebiete wie Bahnhofsviertel kdnnen diesen Prozessen be-
sonders stark wunterworfen sein, wenn si e
sind in der Regel grol3e Gewinn e im Mietbereich zu erwarten, und es besteht die Gefahr,
dass sich insbesondere die sozial benachteiligten Bevolkerungsgruppen entsprechende
Mietsteigerungen nicht leisten kdnnen. 42

Haben Aufwertungsprozesse Einfluss auf die Sicherheit im Bahnhofsviertel?
Aufwertungsprozesse bedrohen so nicht nur die soziale Sicherheit der Menschen mit  dem
Lebensmittelpunkt auf der StralRe, sondern auch die der Bestandsbewohne r im Bahnhofs-
viertel. Der beschleunigte soziale Wandel des Bahnhofsviertels erzeugt auf diese Weise
Verdrangungsdruck nicht nur auf Se  iten der marginalisierten Gruppen, die aufgrund ihrer
prekaren Lebensumstande auf das Umfeld des Hauptbahnhofs als Kommunikations - und
Schutzraum angewiesen sind, sondern auch fur die Bestandsbevélkerung, die furchtet,
sich die eigene Wohnung zukinftig nic ht mehr leisten zu kénnen. 43

Welche Folgen kdnnen Aufwertungsprozesse fur das Bahnhofsviertel haben?

Prozesse der Aufwertung kdnnen sich dariiber hinaus auch auf den Bestand und die An-
siedlung von sozialen und kulturellen  Einrichtungen auswirken, die haufig  nur Uber ein
begrenztes finanzielles Budget verfigen. Verdrangungsdruck erfasst eben nicht nur die
marginalisierten Gruppen und Bestandbewohnenden, sondern auch die Angebotsstruktu-
ren, die den besonderen Charakter des Ba hnhofsumfelds haufig erst ausmachen. Neben
anderen Bereichen im Stadtgebiet ist es notwendig, dass soziale Hilfeeinrichtungen auch

in Bahnhofsnahe vertreten und abgesichert sind, um die dortigen sozialen Problemlagen

zu bewaltigen. Auch kdnnen kulturelle E  inrichtungen, die einen zentralen Be itrag zur Be-
lebung und kulturellen Vielfalt des Viertels leisten, durch Aufwertungsprozesse verdrangt
werden. Auf diese Weise kann die Re -Vitalisierung sozial benachteiligter Quartiere zu ei-
nem Wegbereiter der Gentrifizi erung werden. 44

Institutionelle Verarkerung und Bilrgerbeteiligung

Grundlage kommunaler Kriminalpravention ist die Zusammenarbeit und Vernetzung der
beteiligten Akteure auf lokaler Ebene: stadtische Politik und Verwaltung, engagierte Teile
der Stadtbevolker ung, Investoren, Gewerbetreibende, 6f fentlicher Personennahverkehr,

40 Reichle (2018, 290).
41 Holm (2014, 103).
42 BBSR (2019).
43 Ublacker, Lukas (2018) .
44 Bridge, Butler, Lees (2012) .
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soziale Einrichtungen, Stadtmarketing, Stadtplanung und Wohnungswirtschaft u.v.m. In-
stitutionelle Verankerung erleichtert die Umsetzung von Praventionsprojekten, indem be-
stehende Krafte ge bundelt werden. Birgerbeteiligung kan n mehr Akzeptanz fur Verande-
rungen im Bahnhofsviertel schaffen.

Was bedeutet institutionelle Verankerung?

Die institutionelle Verankerung der Praventionsarbeit ist in den Kommunen sehr unter-
schiedlich geregelt und an di e individuellen Bedirfnisse und Struk  turen angepasst. Ent-
scheidendes Element der institutionellen Verankerung ist die Definition von klaren Rol-

len, Kompetenzen und Verantwortlichkeiten. Idealerweise existiert eine zentrale Organi-
sationseinheit, wo alle Fad en zusammenlaufen, um den Uberblick (i ber die teils vielfaltige
und wandelbare Praventionslandschaft zu behalten. Eine zentrale Stelle mit ausreichend
Ressourcen hat es leichter, mit den unterschiedlichen Akteuren der Kriminalpravention

in Kontakt zu treten und extensive Netzwerke zu pflegen. Eine solche Organisationsein-
heit kann frihzeitig Probleme und Herausforderungen erkennen und Losungsansatze so-
wie Handlungsempfehlungen entwickeln.

Warum Burgerbeteiligung?

Eine Brucke zur Anwohnerschatft ist fur eine lo  kal verankerte Praventionsarbeit zent ral,
denn die Burgerinnen und Burger haben einen besonderen Zugang zu den ortlichen Bege-
benheiten, dort ist ihr Lebensmittelpunkt und sie kennen sich aus. In den vielfaltigen
Bahnhofsvierteln ist die Beteiligung eines b  reiteren Adressatenkreises (z.B. Feie rnde, Ge-
werbetreibende, Immobilieneigentimer, Pendelnde, Marginalisierte) erwdgenswert. Denn

sie alle haben Sicherheitsanspriiche und kénnen im 6ffentlichen Raum Einfluss auf die
Sicherheit und das Sicherheitsempfinden n ehmen. Ihre Einbeziehung vor Ort kann  Pra-
ventionsmalRnahmen zu einer starkeren Akzeptanz verhelfen. Mitsprache bei lokalen Ent-
wicklungen starkt zudem die Identifikation der Bargerinnen und Birger mit ihrer Stadt

und ihrem Quartier.

Wie kdnnen  Birgerinnen und Burger eingebunden werden?

Kommuna le Kriminalpravention erfordert detaillierte und aktuelle Kenntnisse Uber die
Situation, Probleme und Sorgen der unterschiedlichen Menschen im Bahnhofsviertel. Be-
teiligende Verfahren kénnen ein Meinungsbild  einholen, Diskussionen anregen, den Be-
darf abfrag en (Was brauchen wir? Wozu brauchen wir das? Wie viel brauchen wir davon?
Wo ware der optimale Platz dafir? 45) oder als Ideenwettbewerb gestaltet werden. In die-
sem Rahmen bietet eine offene Anlaufstelle ein erseits Zugang zu vielfaltigen Informatio-
nen und an dererseits bekommen Menschen eine Ansprechperson fir ihre Probleme und
Beschwerden. Viele Menschen @rgern sich beispielsweise tber Baustellen, insbesondere
verursachen sie im Bahnhofsviertel noch mehr Stre  ss: durch Umwege, die Lautstarke, die
Unubersichtli chkeit und mehr Gedrange durch die verengte Wegfilhrung. Um Akzeptanz
fur solche Bautatigkeiten herzustellen, ist ein offener Dialog Uber deren Notwendigkeit
und Dauer der Beeintrachtigung erforderlich. Ein (interaktives) Abstimmungssystem
kann die Betroffe nen einbeziehen und mit offenen Fragen zu Verbesserungsméglichkeiten
Vorschlage einholen.

Wer kann im Bahnhofsviertel beteiligt werden?

Im Bahnhofsviertel steht die Blrgerbeteiligung vor besonderen Herausforderungen. Auf

der einen Seite halten sich sehr vi ele Menschen mit unterschiedlichen Einstellungen und
Bedurfnissen im Bahnhofsviertel auf (z.B. Feiernde, Gewerbetreibende, Immobilieneig en-
tumer *innen , Marginalisierte, Pendelnde), auf der anderen Seite lassen sich viele dieser
Gruppen schwer fiir eine Betei ligung gewinnen. Teilweise fehlt es an einer (engagierten)
Wohnbevdlkerung, da die Wohn - oder Aufenthaltsdauer im Bahnhofsviertel haufig eher
kurz ist. Auch sind lokale Interessenvertretungen, Vereine oder Verbande nicht vorhanden
oder vom Engagement einze Iner Personlichkeiten abhangig. Darlber hinaus sind die in
den Gemeindeordnungen vorgesehenen Beteiligungsformen nicht bekannt oder es f ehlt
schlichtweg das Interesse und die Zeit, sich zu engagieren. Oft sind daher differenzierte,

45 Stadtentwicklung Wien, S. 22 .
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zielgruppenspezifische V erfahren noétig, um unterschiedliche Perspektiven und Bedurf-
nisse zu erreichen (z.B. aufsuchende Befragungen von Bettelnden, Feiernden od er Tou-
rist *inn en).46 Diese Verfahren sind aufwendig: Deshalb setzt erfolgreiche  Partizipation ne-
ben dem Engagement der Zi vilgesellschaft auch ein andauerndes und ehrliches  Commit-
ment aus Politik und Verwaltung voraus. 47

Eine jede Mallnahm e schliel3t eine kritische Reflexion ihrer Wirkung ein. 48 Denn sonst
wissen wir nicht, ob die MalRnahme Uberhaupt (oder nur p  unktuell) wirksam war und ob
eine Verlagerung der Problematik im Bahnhofsviertel in ein angrenzendes Stadtviertel
stattgefunden hat. Umso praziser die angestrebten Ziele einer MalRhahme sind , desto
leichter fallt eine Bewertung des Erfolgs im Projektverlauf oder nach Projektabschluss.
Die Evaluation von PraventionsmalRnahmen ist angesichts der Vielzahl mdglicher Ein-
flussfaktoren auf stadtische Phdnomene und der unterschiedlichen Zielvorstellun gen bei
der Umsetzung nicht einfach. Dennoch bleibt nur die wissens  chaftliche Begleitung einer
Mafinahme, um ihre Wirkungsweise zu verstehen. 49 Als Gutekriterium fur wirksame Préa-
ventionsmalRnahmen hat sich daher der Begriff der evidenzbasierten Kriminalpravention
durchgesetzt. Evidenzbasierte MalRnahmen basieren auf Erkenntni  ssen der empirischen
Forschung und werden nach dem besten verfigbaren Wiss enimplementiert. 50 Bei der Kon-
zeption und Umsetzung evidenzbasierter Kriminalp ravention stellen sich tbli cherweise
die folgenden Fragen:

Evidenzbasierte Kriminalpravention:

O Gibt es bereits einschlagige Erkenntnisse aus deinkinologi-
schenGrundlagenfaschung zu Risiken und Schutzfaktoren?

O Wie kann dieses Wissen ausgenutzt werden, um eine Prave

tionsmaflinahme zu konzipieren?

© Wie wirkt sich die konzipierte MaRnahme in der Praxis aus?

Praventionsarb eit gleicht mitunter einer Si  syphusarbeit. Im Unterschied dazu wird nicht
nur ein Steinbrocken immer wieder einen Berg hochgerollt, sondern es werden situations-
bedingt viele unterschiedliche und neue Steine bewegt. Zum einen ist die Beilegung vieler
Konfli kte oder Probleme langerfrist ig angelegt und zum anderen befinden sich Bahnhofs-
gebiete im steten Wandel. Plakativ lasst sich sagen: >> nach dem Praventionsprojekt ist
vor dem Praventionsprojekt<<. Dartber hinaus wirken viele Praventionsprojekte lediglich
auf die Symptome ein, kbnnen a ber nicht die Ursachen unerwiinschter Phanomene behe-
ben. Dies liegt u.a. an zu kurzfristigen Ma3hahmen, zu geringen personellen und finanzi-
ellen Ressourcen, politischen Wechseln auf Kommunalebene und Problematiken, die nur
mithi Ife des Bundes und/oder des L andes bewaltigt werden kdnnen.

Um bestehende und zukinftige kriminalpraventive Projekte sinnvoll aufeinander abzu-
stimmen, bietet sich eine Ubergeordnete und langfristig ausgelegte Praventionsstrategie
an. Aus einem solchen Konz ept gehen die stadtischen Pri oritdten hervor, versehen mit
Erlauterungen zu spezifischen und neuralgischen Themen und Schwerpunkten. Die kon-
sequente Evaluation einzelner Mafnahmen hilft bei der Entscheidung, welche Maf3nah-
men in eine stadtische Praventionss trategie eingebunden werden s ollten.

46 Zentrum Offentlicher Raum, S. 20 .

47 Zentrum Offentlicher Raum, S. 28 .

48 | ekturehinweis Handbuch Evaluation des Umweltbundesamtes: https://www.umweltbun des-
amt.de/sites/ default/files/medien/376/publikationen/eval uation_zaehlt_ein_anwendungshand-
buch_fuer_die_kommunale_verkehrsplanung.pdf

49 Haverkamp, Heesen (2014) .

50 Armborst (2018, 7 ff ).
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Der Blick wird geweitet flr die Perspektiven einer Stadt und des 6ffentlichen Raumes. Wie
mdchten die Menschen in der Stadt zusammenleben, welche Themen beschéaftigen sie und
welche langfristigen Veranderungen stehen be vor? Dies geschieht in vielen Stadten im

sténdigen Austausch mit Burgerinnen und Burgern.

Tabelle 1 enthélt eine Auswahl stad-

tischer Konzepte zur Inspiration:

Tabelle 1: Stadtentwicklungs - und Praventionskonzepte

Augsburg https://kriminalpraevention-augsburg.de
https://www.entwicklung.bs.ch/grundlagen/stadtleben/sicherheit oeffentlicher-
Basel raum.html
Dusseldorf https://www.duesseldorf.de/stadtplanungsamt/stadtentwicklung/raumwerkd.html
https://www.dortmund.de/media/p/masterplan_kommunale_sicherheit/Master-
bortmund plan_Kommunale_Sicherheit.pdf
Hamburg https://www.hamburg.de/konzepte- strategien/
https://www.hannover.de/Media/01 - DATANeu/Downloads/Landeshauptstadt Hanno-
Hannover ver/Politik/Burgerbeteiligung/Mein-Hannover 2030/Stadtentwicklungskonzept "Mein-
Hannover2030"
) https://www.heilbronn.de/no_cache/rathaus/buergerservice a-z/inhalt/kommunale-
Heilbronn kriminalpraevention.html
o https://www.leipzig.de/bauen- und-wohnen/stadtentwicklung/stadtentwicklungskon-
Lelpzig zept-insek/die-fachkonzepte des- stadtentwicklungskonzepts insek- 2030/
) https://www.luebeck.de/de/stadtentwicklung/stadtplanung/integriertes - stadtentwick-
Lubeck lungskonzept.html
https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Referat- fuer- Stadtplanung und-
Miinchen Bauordnung/Stadtentwicklung/EntwicklungsFlaechennutzungsplanung/ Innenstadtkon
zept.html
https://www.norderstedt.de/Wirtscha ft - und- Entwicklung/Stadtplanung und-
Nordersted Bauen/GesamtstadtischeKonzepte
Stuttgart https://www.stuttgart.de/leben/sicherheit/kriminalpraevention.php
Wien https://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/studien/pdf/b008522.pd f
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https://www.dortmund.de/media/p/masterplan_kommunale_sicherheit/Masterplan_Kommunale_Sicherheit.pdf
https://www.hamburg.de/konzepte-strategien/
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https://www.heilbronn.de/no_cache/rathaus/buergerservice-a-z/inhalt/kommunale-kriminalpraevention.html
https://www.leipzig.de/bauen-und-wohnen/stadtentwicklung/stadtentwicklungskonzept-insek/die-fachkonzepte-des-stadtentwicklungskonzepts-insek-2030/
https://www.leipzig.de/bauen-und-wohnen/stadtentwicklung/stadtentwicklungskonzept-insek/die-fachkonzepte-des-stadtentwicklungskonzepts-insek-2030/
https://www.luebeck.de/de/stadtentwicklung/stadtplanung/integriertes-stadtentwicklungskonzept.html
https://www.luebeck.de/de/stadtentwicklung/stadtplanung/integriertes-stadtentwicklungskonzept.html
https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Stadtplanung-und-Bauordnung/Stadtentwicklung/EntwicklungsFlaechennutzungsplanung/Innenstadtkonzept.html
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https://www.norderstedt.de/Wirtschaft-und-Entwicklung/Stadtplanung-und-Bauen/Gesamtstädtische-Konzepte
https://www.norderstedt.de/Wirtschaft-und-Entwicklung/Stadtplanung-und-Bauen/Gesamtstädtische-Konzepte
https://www.stuttgart.de/leben/sicherheit/kriminalpraevention.php
https://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/studien/pdf/b008522.pdf
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DASWICHTIGSTE INURZE

Vor der Implementation einer kriminalpraventiven Mal3nahme stehen vielfaltige
Uberlegungen tber ihren Sinn, Nutzen und Einsatzort an. Aufbauend auf einer um-
fassenden Problemanalyse werden maoglichst spez ifische, messbare, angemessene, re-
alistische und terminierte Ziele formuliert, bevor eine kriminalpraventive Ma3nahme

zur Erreichung dieser Ziele gewahlt wird. Eine Analyse derIst  -Situation ist einer Ana-
lyse der Soll -Situation voranzustellen. Falls noch k ein Kooperationsnetzwerk fur das
Bahnhofsviertel besteht, empfiehlt es sich ein solches aufzubauen. Die Verantwortli-
chen und Beteiligten aus unterschiedlichen Interessengruppen missen sich dann
weitgehend einig dartber sein, an welchen Orten im Bahnhofsvie  rtel etwas zu veran-
dern ist und welche Maflinahmen fur welche Zielgruppen in Betracht kommen. Die
rechtlichen, baulichen u nd sozialen Hintergrinde finden Beriicksichtigung, um den
Rahmen fur die denkbaren, im Idealfall evidenzbasierten Praventionsmafinahmen ab-
zustecken. Fur die erfolgreiche Implementation der ausgewahlten kriminalpraven-
tiven MaRnahmen sind Schllsselpersonen zu identifizieren und zu benennen. Krimi-
nalpravention geschieht dabei im Bewusstsein, dass die gewlnschten Effekte (nicht
oder teilweise) e intreten und zugleich nicht intendierte Nebenfolgen auftreten kon-
nen. Schon allein deswegen ist eine Evaluierung der kri ~minalpraventiven Maf3nah-
men anzuraten.

Als wichtigste Themengebiete der Kriminalpravention im Bahnhofsv iertel haben sich
im SiBa -Projekt erwiesen: Sicherheitsempfinden, subjektiv unerwiinschte Verhaltens-
weisen, Kriminalitat, Aufenthaltsqualitat, Sauberkeit, Bahnhofsviertel im Wandel SO-
wie instit utionelle Verankerung und Blirgerbeteiligung

Unabhéangig von der tatsachlichen Kriminalitatsbelastung fiihlen sich viele Menschen
in Bahnhofsvierteln unsicher . Dortistalso das Sicherheitsempfinden ein beherrschen-
des kriminalpraventi ves Thema. Als Drehscheibe der Mobilitat pragt der Bahnhof die
néahere Umgebung: Das Leben ist quirlig, bunt und einfach anders als sonst im Stadt-
gebiet. Dieses Andere kann ein Gefuhl der Fremdheit und damit Unsicherheit erzeu-
gen. Bei Dunkelheit erhoht sich  das Unsicherheitsgefiihl insbesondere bei Alteren und
Frauen und dies noch mehr in Bahnhofsvierteln. In den vergangenen Jahren richten
sich Malinahmen zur Starkung des Sicherheitsempfindens  haufig auf die raumliche
Gestaltung durch mehr Beleuchtung und Griin schnitt sowie die verstarkte Prasenz
von Sicherheitskraften wie Polizei und kommunalen Ordnungsdiensten. Allerdings
lasst sich der schlechte Ruf des Bahnhofsgebietes nicht leicht ablegen, diesbeziglich
bedarf es einer kontinuierlichen und anhaltenden Strat  egie, die 6ffentlich und medial
kommuniziert wird. Abgesehen dav on zeigen Erkenntnisse aus der kriminologischen
Forschung, dass das Sicherheitsempfinden komplex ist und schwer zu beeinflussende
individuelle und gesellschaftliche Ursachen hineinspielen. So  beeintrachtigt Krimina-
litdt weniger das Sicherheitsempfinden als  dies soziale Probleme der Individuen tun
(prekéare Lebensverhdltnisse , Lebensqualitat im Wohnumfeld, soziale Teilhabe)

Mit dem Sicherheitsempfinden s teht die Wahrnehmung subjektiv unerwinschter Ver-
haltensweisen in einem Zusammenhang . Als Paradebeispiel dient die Vermuillung in
Bahnhofsvierteln, denn in der Anonymitat und Masse fallt das Wegwerfen von Muill

auf Blrgersteige und StraRen nicht unbedingt auf. Die Austibung der informellen So-
zialkontrolle ist geschwacht, w as verunsichernd wi rken kann. Allerdings sind die To-
leranzgrenzen gegeniber sozial abweichenden Verhaltensweisen sehr unterschiedlich
ausgepragt: Wahrend einige weggeworfene Zigarettenkippen stéren, heben andere
Pfanddosen auf und weitere finden Graffitia nregend und kreativ . Diese heterogenen
Perspektiven missen einer kritischen Diskussion unterzogen werden, um zu klaren,
wann, wo, wie und fir wen kommunale Kriminalpravention Anwendung findet. Es
bedarf einer Gesamtabwagung, die versucht, den unterschiedli chen Bedarfen nach Si-
cherheit und Ordnung entgegenzukommen und die urbane Kompetenz zu férdern, d.h.
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Kriminaltat

Aufenthaltsqualitat

Bahnhofsviertel im
Wandel

Institutionelle
Verankerung &
Burgerbeteiligung

Checkliste

g
BEINFUHRUNG SiBa’

mit den Irritationen durch das Zusammentreffen verschiedener Lebenswelten auf en-
gem Raum und mit daraus entstehenden Konflikten leben zu lernen.

Das Bahnhofsvie rtel bietet eine besondere Opportunitatsstruktur fur Kriminalitat an-
gesichts der guten Infrastruktur, den vielen Menschen und Einkaufsmdoglichkeiten.

Die gute Verkehrsanbindung des Bahnhofsviertels sichert einen schnellen Zugang
und gute Mdglichkeiten, in d er Masse unterzutauchen. Der rege Strom von Pendeln-
den, Reisenden, Anwohnende n, Gewerbetreibende n oder marginalisierten G ruppen
kann formellen Kontrollinstanzen den Uberblick erschweren und die Menschen selbst
bemerken oder achten nicht auf die Begehung vo n Straftaten. Kriminalpravention
starkt u.a. die formelle Sozialkontrolle beispielsweise durch Ausstattung, Vernetzung

und Kooperationen der Sicherheitsakteure.

Der offentliche Raum ist schon langst nicht mehr nur Verkehrsraum, sondern auch
ein begehrter Aufenthaltsraum ( Aufenthaltsqualitat ). Stadtischer Raum ist knapp be-
messen, was zu Nutzungskonflikten zwischen kommerziellen Anbietern und nicht zur
Kundschaft gehdrenden Personen und zwischen unterschiedlichen Nutz  ergruppen
(Eltern mit Kindern, Jugendliche, Menschen mit dem Lebensmittelpunkt auf der
Stral3e, Senior *inn en) fuhrt. In Bahnhofsvierteln mit wenig offentlichem Raum be-
steht die Herausforderung, die verschiedenen Bevélkerungsteile anzusprechen und
viele Nutz ungsmdaglichkeiten zu er6ffnen .

Rund um die groRen Bahnhofe entstehen in zahlreichen Stadten neue Wohnanlagen,
Hotels, Geschéfts - und Dienstleistungszentren, die zu einer  Aufwertung der Bahn-
hofsviertel fihren sollen (Bahnhofsviert el im Wandel ). Bahnhofsviertel k 6nnen als
Ort e beschleunigter urbaner Transfo rmation beschrieben werden, die zu Visitenkar-
ten der Stadte entwickelt werden soll en. Der urbane Wandel erfasst nicht nur die
Menschen vor Ort, son dern auch die vorhandenen Angebot sstruk turen, die den beson-
deren Charakter des Bahnhofsumfelds erst auszeichnen. Besonders in Bahnhofsnahe
ist es notwendig, dass soziale Hilfeeinrichtungen vertreten und abgesiche rt sind, um
die dortigen sozialen Problemlagen zu bewaéltigen .

Institutionelle  Verankerung setzt eine zentrale Organisationseinheit voraus, welche
die vielfaltigen stadtischen Bemiihungen zu Kriminalpravention langfristig koordi-
niert, Netzwerke pflegt und die unterschiedlichen Akteure blndelt. Zu diesen Akteu-
ren gehoéren ebenso die Menschen, die im Bahnhofsviertel leben, arbeiten, oder ihre
Freizeit verbringen; sie kennen die Gegebenheiten vor Ort gut und haben Ideen, wo,
wozu oder wie viel Kriminalpravention im Bahnhofsviertel bendétigt wird. Burgerbe-
teiligung braucht Engagement aus der Zivilgesellschaft, aber auch andauerndes und
ehrliches Commitment aus Politik und Verwaltung. Dabei sind Uberlegungen zentral,
welche Personen oder Gruppen beteiligt werden sollen und welche Rollen und Kom  pe-
tenzen ihnen zugedacht werden.

Die hier angestellten Voruberlegungen finden sich zusammengefasst in der CHECK-
LISTE FURDIE |MPLEMENTATION wieder. Dort werden zentra le Fragen zum Wozu, WO,
WaNN und WER der Praventionsarbeit aufgeworfen, die s ich zu jedem Zeitpunkt im
Projektverlauf stellen lassen.

1 Zu Beginn der Projektplanung : Wozu soll eine Maflinahme verfolgt werden? Wo soll
eine MalRnahme umgesetzt werden? Wann soll die Umsetzung erfolgen? Und wer
soll einbezogen werden?

1 Im Projektverlauf : Eignet sich die Malinahme fiir den gewilinschten Zweck? Wurde
der richtige Ort gewahlt? Soll die MaRnahme verlangert, verkurzt oder verschoben
werden? Und sind die richtigen Leute in die Umsetzung eingebunden?

1 Nach Projektende : Hat das Projekt seinen Zweck erfull t? Hat das Projekt an dem
gewahlten Ort funktioniert? War der Zeitpunkt gut gewahlt oder die Dauer ange-
messen? Und hat das Projekt alle Menschen erreicht, di e adressiert werden soll-
ten?
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CHECKLISTE S'Ba

FRAGENDIESICH STELLEN

Wozu?

> Wel che Probl eme solJernbems ge rdte rwevwadenmh me
5 Sollen mit de+, Me@deHmeakgfrei stige Effekte erziel
 Wel che Ziele werden mit der Mabnahme verfolgt? (]

5 Wer hat Hdime MWMaberatobPen und war um?

Wo?

> Anwel chem Ort (Pl at z, Par k, Strabe o0.4a.) soll di e

N Dar f di e ava bdiiaeghsmeem Or t u(mMBeschiezde gvalridem®r Regel un
schwdarzzgaben o. a.)

5 Gi bt es Bbreakmmams aMa di esem Ort ?

5 Wohintkdanch bei Umset zung der MabPnahme das Prob
 Wurde die MabPnahme schon ei nmal angewendet ? ( Wen|
WANN?

> | n welcher Form sol |l dir?eMapronradhrme rdéagueebrrhéatfing ) f i nd.
5 I n welchem Zeitfenster sol | gadnizej &@wharbinga h nsea i Ashoaeanl d,u

N Gi bt es speaimehka drmtbdnda @ ur c hgef hretstwevrad esn  sMalr Ik
feste)

5 | stsiensnvol | die Mabnahme zeitlich zu begrenzen?

© Wurde die Mabnahme schon einmal angewendet? ( Wen]
hatte sie?)

WER?
A An wen richtet sich die Mabnahme? ¢Bmidanéhbesehd.
5 Wer ist formal fdar die Umsetzung der MabPnahme vel

> Wie viele Personen werden zur Umsetzung/ Durchf Q!

5 Wer sind akitnwenP@rt nzur Durchf dhrung der MabPnahi

5 Wekontrolliert die (HEfvfad KAtag i dear) Ma bnah me

5 Wer kommt fdOr die Anschaffungskosten auf ?

5 Wer kommt fdr die Instandhaltung/ | aufendah) Kost:

5 Wer kommt fdr die Entsorgungskosten auf?

5 Wer niwsitewieit und in welcher Form OGber die MabPnahnm
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MARNAHMENUBERSICHT

Zu den einzelnenThemengebieten

A SUBJEKTIVE SICHERHEIT

Dunkelheit, Imag@ Bahnhofsviertel, Sicherheit fir marginalisierte Gruppen,
Sozialkontrolle, Ubersichtlichkeit, Unterfilhrungen

SUBJEKTIV UNERWUNSCHTE VERHABYVHRISEN

(UbermaRiger) Alkoholkonsunfaggressives) Betteln, Campieren, Drogenkonsum,
Kommunikation im Konfliktfall, Konfliktfahigkeit, Larm, PObeleien/ Streitereien,
Prostitution, unerwiinschtes/ unbefugtes Betreten

A KRIMINALITA

Drogenhandel und besitz, Fahrraddiebstahl, Graffiti/ Tags, Korperverletzung,
Ladendiebstahl, Polizeiarbeit, Prostitution im Sperrbezirk, Risikogruppten/ Opfend
Taterarbeit, Taschendiebstahl, Terrorismugzerstorte/ kaputte Gegenstande

AUFENTHALTSQUALITAT

Aufenthaltsangebote(kostenfrei), Baustellen, FalschparkerSchatten Verkehr(slarm),
verwaiste offentliche Platze/ gemge soziale Durchmischung, zu wenig Platz/ enge
Wege

SAUBERKEIT

Hundekot, leere Flaschen/ Flaschen sammeln, Mull, 6ffentlicHgsnieren, Schmutz,
Schrottfahrrader, Zigarettenkippen

A BAHNHOFSVIERTEL IM WANDEL

Bedarfe Gewerbe, Gentrifizierungnd Verdrangung, Infrastruktur fir soziale

>

Einrichtungen, soziale Segregation/ soziale Spaltung, Verbreitung Bpielhallen/
Wettburos, Verkehr und Mobilitat

A INSTITUTIONELLE VERANKERUNBURGERBETEILIGUNG

Ansprechpersonen fiir Menschen vor Ort, Beteiligungsfoate, Empowerment,
Interesse von Anwohnenden, Koordination von Pravention, Netzwerkarbeit,
sozialer Zusammenhalt
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SAMMLUNG DERMARNAHMEN

-> SUBJEKTIVE SICHERHEIT

Handlungsfeld

MalRnahme

Dunkelheit

Begleitservice

Belebung zu verschiedenehageszeiten
Besseres Beleuchtungskonzept
Bewegungsmelder

Einsehbarkeit verbessern
Farbgestaltung

Frauentaxi

Gute Sichtachsen

Lichtspaziergng

Nachtwanderungen

Verteidigungs und Schutzmaflinahmen

Image
Bahnhofsviertel

Bahnhofspaten

Begehung

BurgerApp

Gezielte Imagekampagne

Gezielte Infokampagnen

Kommunale Offertlichkeitsarbeit
Nachtwanderungen

Ordnungspatenschaft

Praventionsrallye

Quartierskiimmernde, Quartiershausmeister*in
Quartiersfest, StralRenfest
Quartiersspaziergng

Sicherheitstag

Theaterauffiihrungen zur Problemsensibilisiergn(Aktionskunst)
Toleranz fordern

Sicherheit fur
marginalisierte Gruppen

Alternative Angeboe flr marginalisierte Gruppen/Szenen
Alternative Platze fir marginalisierte Gruppen/Szenen
Arbeitercafé(z.B. firTageldhnende, Prostituierte)
Benachteiligte Gruppen einbeziehen

Duschmobil

Einschreiteschwellen festlegen

Erfrierungshutz

Gemeinsame Streife von Sozialartheind Polizei

zuriick zur MaRnahmenibersicht
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Gewaltpravention fur wohnungslose Opfer
Hygienecenter

Konfliktmanagement
Kontaktbereichsbeamte

Mobile &rztliche Versorgung

Mobile Sozialarbeit

Notschlafstelle

Offentlich zugangliche Waschmdglichkeiten
Personenpatenschaft

Pfandspenden

Praventionsrallye

Quartiersbox

Raum (Zimmer) fur aufsuchende Sozialarbeit
Schlie3facher fir Randgruppen
Sozialarbeit/ Streetwork

Soziale Durchmischung fordern
Sozalstadtplan

Suchmaschine fur Soziales

Toleranz fordern

Trinkerstube

Ubemachtungsschutz/ Kalteschutz
Wohnbox

o
&

Sozialkontrolle

Bahnhofspaten

Begleitservice

Belebung offentlicher Platze

Belebung zu verschiedenen Tageszeiten
Kampagnen zur Zivilcourage
Kommunaler Ordangsdienst
Kontaktbereichsbeamte

Nachtwanderer

Notrufsaule

Ordnungspatenschaft

Parklaufer*innen

Polizeiprasenz

Quartierskimmernde, Quartiershausmeister*in
Sauberkeitdotschafter*innen
SchlieR3facher fir Randgruppen

Soziale Durchmischung férdern
Trinkerstube

zurlick zur MaRnahmenibersicht

24



Verteidigungs und SchutzmalRnahmen
Videoiiberwachung

o
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SAMMLUNG DERMARNAHMEN S:Ba"

Ubersichtlichkeit

Bauliche Gestaltung

Besseres Beleuchtungskonzept

Einsehbarkeit verbessern

Gute Sichtachsen

Klare Wegfiihrung

Spiegel

Zonierung durch unterschiedliche Bodentexturen

Unterfihrungen

Aufwertung und Instandhaltung von Unterfihrungen
Besseres Beleuchtungskonzept

Notrufséule

Vermeidung von Unterfiihrungen

Verteidigungs und SchutzmalRnahmen

zurlick zur MaRnahmenibersicht
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- SUBJEKTIV UNERWUNSCHTE VERHALTENSWEISEN

Handlungsfeld Mal3nahme
(Gbermaliger) Alkoholverbot
Alkoholkonsum Alkoholverkaufsverbot

Alternative Angebote flir marginalisierte Gruppen
Alternative Platze fir marginalisierte Gruppen
Benachtiligte Gruppen einbeziehen
Einschreitschwellen festlegen

Gemeinsame Streife vio Sozialarbeit undPolizei
Kommunaler Ordnungsdienst
Konfliktmanagement

Mobile arztliche Versorgung

Mobiler Drogenkonsumraum

Mobile Sozialarbeit

Nachbirgermeiste*in

Nachtwanderer

Parklaufer*innen

Personenpatenschaft

Sozialarbeit/ Streetwork

Sozialstadtplan

Sperrzeiten der Gastronomie

Suchmaschine fir Soziales

Trinkerstube

(aggressives) Alternative Angebote schaffa fur Bettelnde
Betteln Alternative Platze fur marginalisierte Gruppen
Alphabetisierungsprogramme
Benachteiligte Gruppen einbeziehen
Einschreitschwellen festlegen
Kommunaler Ordnungsdienst
Parklaufer*innen

Personenpatenschaft

Platzpaten aus der Szene
Sicherheitswacht

Sozialarbeit/ Streetwork

Sozialstadtplan

Sprachkurse

Suchmaschine fur Soziales

zurlick zur MaRnahmenibersicht 26
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Campieren

Benachteiligte Gruppen einbeziehen
Defensive/ Hostile Architecture
Einschreitschwellen festlegen
Erfrierungsschutz

Mobile &arztliche Versorgung
Mobile Sozialarbeit

Notschlafstelle
Ombudsperson/Beschwerdestelle
Parklaufer*innen

Platzpaten aus der Szene
Personenpatenschaft
SchlieR3facher fit Randgruppen
Sozialstadtplan

Suchmaschine fur Soziales
Ubernachtungsschutz/ Kalteschutz
Warmebus

Wohnbox

Drogenkonsum

Benachteiligte Gruppen einbeziehen
Drogenkonsumraum

Fallkonferenzen

Gemeinsame Streife vio Sozialarbeit undPolizei
Kontaktcafé

Mobile arztliche Versorgung

Mobiler Drogenkonsumraum

Mobile Sozialarbeit
Personenpatenschaft
Sozialarbeit/Streetwork
Substitutionspraxis

Kommunikation im
Konfliktfall

Aus- und Weiterbildung von Akteuren ddPravention
Community Organizing

Konfliktmanagement

Nachtwanderer

Ombudsperson/ Beschwerdestelle

Ordnungspatenschaft

Quartierskiimmernde, Quartiershausmeister*in
Sensibilisierung fur Konfliktldsungsstrategien

Zentrale Ansprechstelle oderperson fir Sicherheitsfragen

zurlick zur MaRnahmenibersicht
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Konfliktfahigkeit

Kampagnen zur Zivilcourage

Toleranz forden

Verteidigungs und SchutzmalRnahmen
Urbane Kompetenz

Larm

Alkoholverbot

Alternative Platze fir marginalisierte Gruppen
Baume

Kommunaler Ordnungsdienst
Konfliktmanagement

Larmschutzwand

Mobiles Griines Zimmer
Nachtbirgermeister*in

Nachtwanderer

Parklauferinnen

Sicherheitswacht
Sperrzeiten der Gastronomie

Pobeleien/
Streitereien

Alkoholverbot

Alternative Platze fir marginalisieré Gruppen/Szenen
Einschreitschwellen festlegen

Kampagnen zur Zivilcourage

Kommunaler Ordnungsdienst
Kontaktbereichsbeamte

Nachtwanderer

Parklaufer*innen

Platzpatenaus der Szene

Sicherheitswacht

Prostitution

Allgemeine Sozialberatung (ProstSchG)
Alternative Ortichkeitenfir Prostitution
Arbeitercafé (z.B. fur Tagelohmele, Prostituierte)
Ausstiegsberatung

BulR3geld fur unnitzeHin- und Herfahren
Kommunaler Ordnungsdienst

Mobile Sozialarbeit

Offentlich zuganglicheVaschméglichkeita
Sozialstadtplan

Sperrbezirke

Suchmaschine fur Soziales
Ubernachtungsangbote fiir Prostituierte

Verrichtungsboxen

zurlick zur MaRnahmenibersicht
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Unbefugtes/
unerwiinschtes Betreten

Bewegungsmelder
Defensive/ Hostile Architeatire
Poller

Private Sicherheitsdienste
Zaun

Zonierung durch unterschiedliche Bodentexturen

Zufahrtsschutz

zurlick zur MaRnahmenibersicht
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Handlungsfeld

MalRnahme

o
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Drogenhandel
und -besitz

Besondere polizeiliche Einsatze im Bahnhofsviertel
Drogenkonsumraum

Fallkonferenzen

Kommunaler Ordnungsdienst

Kontaktcafé

Mobiler Drogenkonsumraum

Mobile Sozialarbeit

Polizeiprasenz

Sozialarbeit/ Streetwork
Substitutionspraxis

Verzahnung von Bundesund Landespolizei

Fahrraddiebstahl

Fahrradparkplatze

Kampagnen zur Zivilcourage

Kommunaler Ordnungsdienst

Polizeiprasenz

Programm Wachsamer Nachlva

Theaterauffihrungen zur Problemensibilisierurg (Aktionskunst)
Videolberwachung

Warnschilder, Warnvideos

Graffiti/
Tags

Anti- Graffiti- Mobil

Bahnhofspaten

Belebung offentlicher Platze

Belebung zu verschiedenen Tageszeiten
Burger-App

Graffitiabweisende OberflacheGraffitisprihschutz
Graffitis, Tags und illegalPlakatierungen schnell entfernen
Kommunaler Ordnungsdienst

Legale SprayFlachen

Polizeiprasenz

Parklaufer*innen

Sicherheitswacht

Videolberwachung

Kdrperverletzung

Besondere polizeiliche Einsatze im Bahnhofsviertel
Gewaltpravention flir wohnungslose Opfer
Kampagnen zur Zivilcourage

Kommunaler Ordnungsdienst

zurlick zur MaRnahmenibersicht
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Nachtbirgermeiger*in
Polizeiprasenz
Waffenverbotszone
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Ladendiebstahl

Alarmanlage

Aufklarungskampagen Ladendiebstahl
Private Sicherheitsdienste
Videolberwachung

Polizeiarbeit

Besondere polizeiliche Einstatzien Bahnhofsviertel
Bodycams

Community Policing

Gemeinsame Streife vio Sozialarbeit undPolizei
Kontaktbereichsbeamte

Polizei im Birgerbiro

Polizeiprasenz

Predictive Policing

Sicherhatstag

Verzahnung von Bundes& Landespolizei

Prostitution
im Spertbezirk

Allgemeine Sozialberatung
Ausstiegsberatung

Alternative Ortlichkeiten furProstitution
BuRgeld fur unnitzes Hinund Herfahren
Kommunaler Ordnungsdienst
Parklaufer*innen

Polizeiprasenz

Sozialarbeit/ Streetwork
VideolUberwachung

Verrichtungsboxen

Risikogruppen/
Opfer- und Taterarbeit

Arbeit mit Straffalligen

Anti- Graffiti- Mobil

Gewaltpravention fiir wohnungslose Opfer
Praventionsrallye

Sozialstadtplan

Sudimaschine fur Soziales

Taschendiebstahl

Aufklarungskampagnen Taschendiebstahl
Gute Sichtachsen (soziale Kontrolle)
Klare Wegfiihrung

Kommunaler Ordnungsdienst
Parklaufer*innen

Polizeiprasenz

Sicherheitswacht

zurlick zur MaRnahmenibersicht
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Theaterauffihrungen zur Problemsensibilisiergn(Aktionskunst)
Videouberwachung

Warnschilder, Warnvideos

o
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Terrorismus Poller
Vorhénge aus Ringgeflecht
Zaun
Zufahrtsschutz

Zerstorte/ Bahnhofspaten

Kaputte Gegenstande

Belebung offentlicher Platze
Belebung zu verschiedenen Tageszeiten
Burger-App

Generelle Aufwertung des Stadtbilds
Gute Sichtachsen (soziale Kontrolle)
Kommunaler Ordnugsdienst
Ordnungspatenschatft
Parklaufer*innen

Platzpaten aus der Szene
Polizeiprasenz

Sicherheitswacht
Videouliberwachung

Zugige Reparaturen

zurlick zur MaRnahmenibersicht
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> AUFENTHALTSQUALITAT

Handlungsfeld Malinahme
Aufenthaltsangebote Gratzloase
(kostenfrei) Hochbeete

Konsumfreie Sitzgelegenheiten
MobilesGriines Zimmer
Nutzbare Grin und Freiflachen
Parkbénke

Parkldgs

Pocket Park

Sommerstral3e

Spielplatz

Transitory/ Transition Gardening
Wasserspender, Trinkwasserbrunnen
Zwischennutzung

Baustellen Bahnhofspaten

Baustellen-Buddys

Besseres Beleuchtungskonzept

Einsehlarkeit verbessern

Farbgestaltung

Info- Zentrum

KurznachrichteaNewsletter

Larmschutzwand

Mobile Begriinung

Mobiles Griines Zimmer

Offentliche Baustellenfiihrung

Sichtfenster
Unterfihrungen/Bauzaune/Geruste fur Kunstprojekténfor-
mationen zur Baustelle etc. nutzen
Verglnstigte Angebote fiir Baustellengeplagte
Wegfuhrung und Piktogramme

Zaun

Falschparken Alternative/ zentrale Parkplatze
BuRRgeld fiir Halte und Parkerstol3e
Falschparke- App
Falschparker*innen abschleppen
Klebezettel

Kommunraler Ordnungsdienst

zurlick zur MaRnahmenibersicht 33
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Parkplatz App
Sicherheitstag
Sicherheitswacht
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Schatten

Baume

Begriinung

Gratzloase

Hochbeete
MobilesGriines Zimmer
Parklets

Pocket Park

Verkehr(-slarm)

Alternative/ zentrale Parkplatze
Alternative Verkehrskonzepte

Autofreie Innenstadte

Autofreie Wochenenden, autofreie Tage

Fahrradverkehr starke
FahrradstrafEen

Fahrrad Servicestationen
Fulverkehrstarken
FuRBverkehrsverantwortliche
Mitfahrbénke

Offentlichen Nahverkehr stéarken
Parkflachen entsiegeln
Radschnellwege
Radverkehrsbeauftragte
Shared Space
SommerstralRe

Verkehrsberuhigung

Verwaiste offentliche
Platze/

geringe soziale
Durchmischung

Begriinung

Belebung offentlicher Platze

Belebung zu verschiedenen Tageszeiten

Einsehbarkeit verbessern
Farbgestaltung

Food Truck

Gratzloase

Hochbeete

Hundewiese

Kaffeewagen Kaffedahrrad
Konsumfreie Sitzgelegenheiten

Kulturveranstaltungen

zurlick zur MaRnahmenibersicht
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Mischnutzung anliegende Gebaua
Mobiles Gruines Zimmer
Nutzbare Grun und Freiflachen
Parklet

Pocket Park

Regionale Markte
Sandkasten(mit Spielzelg)
Spielmobil

Spielphtz

Quartiersfest, $rallenfest
Transitory/ Transition Gardening
Urban Gardening

Wasserspiele

Weihnachtsmarkt

WLAN Hotspot (gratis)

o)
SiBa”

Zu wenig Platz/
enge Wege

Alternative/ zentrale Parkplatze
Alternative Verkehrskonzepte

Autofreie Innenstadte

Autofreie Wochenenden, autofreie Tage

Fahrradparkplatze
Fahrradverkehr starken
FuRverkehrsverantwortliche

Offentlichen Nahverkehr starken

Privately Owned Public Space (POPS)

Radverkehrsbeauftragte

Shared Space

zurlick zur MaRnahmenibersicht
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- SAUBERKEIT

Handlungsfeld Mal3nahme

Hundekot Bahnhofspaten
FuRverkehrsverantwortliche

Hundewiese

Kommunaler Ordnungsdienst
Kotbeutelspender

Ordnungspatenschaft

Parklaufer*innen

Putzaktionen

Quartierskiimmernde, Quartiershausmeister*in

Sicherheitswacht

Leere Flaschen/ Mdalleimer

Flaschensammeln Pfandspenden
Pfandkisten

Pfandringe
Putzaktionen

Mull Abfallfahndung

Bahnhofspaten

BirgerApp

BuRgeld furwilden Mill undunsachgemaleMillentsorgung
Gum Wall

Haufige Reinigung

Kampagnen zur Mullentsorgung

Kommunaler Ordnungsdienst

Muilleimer

Mullmelde- App

Mullentsorgung im Rahmen von Schulprojekten
Mullkrahen

Nachtwanderer

Ordnungspatenschaft

Parklaufer*innen

Platzpaten aus der Szene

Putzaktionen

Quartierskimmernde, Quartiershausmeister*in
Sauberkeitsbotschafte*innen

Sicherheitswacht

zuriick zur MalRnahmenubersicht 36



SAMMLUNG DERMARNAHMEN

o)
SiBa”

Offentliches Urinieren

Austeilen von ToiletterJetons
Bahnhofspaten
Bewegungsmelder

BuRgeld fur offentliches Urinieren
Gute Sichtachsen (Sozialkontrolle)
Hygienecenter

Kommunaler Ordnungsdienst
Komposttoilette (mobil)

Konzept Die Nette Toilette
Nachtwanderer

Offentliche Toiletten

Offentliche Urinale
Parklaufer*innen

Pinkelbeete

Platzpaten aus der Szene
Ruckspritzlack oderkacheln
Sicherheitswacht

Schmutz

Bahnhofspaten

Farbgestaltung

Generelle Aufwertung desStadtbilds
Gum Wall

Haufige Reinigung

Hundewiese

Ordnungspatenschaft
Putzaktionen

Schrottfahrrader

Abfallfahndung

Bahnhofspaten

Burger-App

BufRgeld furwilden Mill und unsachgemafe Mullentsorgung
Fahrrad Serviestationen

Millmelde- App

Putzaktionen

Radverkehrsbeauftragte

Regelmafiges entferne von Schrottfahrradern

zurlick zur MaRnahmenibersicht
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Zigarettenkippen

BufRgeld furwilden Mill und unsachgemafe Mullentsorgung
Kommunakr Ordnungsdienst

Mullkrahen

Putzaktionen

Sauberkeitsbotschafte*innen

Taschenaschenbecher

Voting bins

zurlick zur MaRnahmenibersicht
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- BAHNHOFSVIERTEL IM WANDEL

Handlungsfeld

MalRnahme

o
.0
SAMMLUNG DERMARNAHMEN S:Ba

Y o

Bedarfe Gewerbe

Alternative/ zentrale Parkplatze
Konfliktmanagement

Quartiersbox

Runder Tisch

Sicherheits Jour Fixe
Sicherheitspartnerschafim Bahnhofsviertel
Zusammenarbeit verschiedener Akteure

Gentrifizierung &
Verdrangung

Bodenbevorratung (Erbbaurecht, kommunales Vorkaufsrech
Community Organizing (Burgerplattformen)
Erhaltungs und Zweckentfremdungssatzungen
Forderung freier Szene

Gemeinnutzigkeit (Genossenschaften)
Gewerbliche Durchmischung

Kommunale Wohnungsbagesellschaften
Mietpreisbremse

Mietenbegrenzung (Mietendeckel)
Mietvertragssicherheit

Programm Soziale Statd
Quartiersmanagement

Quoten fur den sozialen Wohnungsbau

Re- Kommunalisierung

Zwischennutzung

Infrastruktur fur
soziale Einrichtungen

Mietvertragssicherheit
Raum (Zimmer) fUr aufsuchende Sozialarbeit

Vereinfachte Immobilien und Standortsuche

Soziale Segregation/
soziale Spaltung

Erhaltungs und Zweckentfremdungssatzungen
Mietpreisbremse

Programm Soziale Stadt
Quartiersmanagement

Sozialer Wohnungsbau

Verbreitung von Spiet
hallen & Wettbiros

Beschrankung und Regulierung
Gewerbliche Durchmischung
Soziale Durchmischung fordern

Verkehr & Mobhilitat

Alternative/ zentrale Parkplatze
Alternative Verkehrskonzepte
Begriinung

zurlick zur MaRnahmenibersicht
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FuRverkehrsverantwortliche
Mitfahrbéanke

Offentlichen Nahverkehr starken
Quartiershox

Radschnellwege
Radverkehrsbeauftragte

Shared Space

o)
SiBa”

zurlick zur MaRnahmenibersicht
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- INSTITUTIONELLZERANKERUNG & BURGERBETEILIGUNG

Handlungsfeld

MalRnahme

o
.0
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Ansprechpersonen fir
Menschen vor Ort

Anwaltsplanung

Bahnhofspaten

Burgerbiro

Blrgerrate

Birgerzentrum

Community Organizig (Burgerplattformen)
Konfliktmanagement
Kontaktbereichsbeamte
Nachtbirgermeista*in

Ombudspersm/ Beschwerdestelle
Ordnungspateschaft

Platzpaten aus der Szene

Quartiersbiiro

Quartierskiimmernde, Quartiershausmeister*in
Sauberkeitsbotschafte*innen

Zentrale Ansprechstelleoder - personfiir Sicherheitsfragen

Beteiligungsformate

Anwaltsplanung

Bahnhofspaten

Begehung

Benachteiligte Gruppen einbeziehen
Burger-App

Burgerrate

Co Creation

Community Organizig (Burgerplattformen)
Dialogformate in Planungsverfahren
Diskussionsveranstaltungen
Konfliktmanagement
Ordnungspataschaft

Platzpaten aus der Szene

Runcer Tisch

Sicherheits Jour Fixe

Empowerment

Anwaltsplanung
Community Organizing
Gemeinwesenarbeit
Quartiersmanagement

zurlick zur MaRnahmenibersicht
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Interesse von
Anwohnenden

Begehung

Burger-App
Diskussionsveranstaltungen
Gezielteimagekampagnen
Gezieltelnfo-Kampagnen
Internetplattform fur Nachbarschaftshilfe
Kommunale Offentlichkeisarbeit
Kulturveranstaltungen

Lokale Identitat starke
Nachtwanderungen
Quartiersfest, StralRenfest
Quartiersspaziegang

Koordination von
Pravention

Forderverein
Kommunalpraventiver Rat
Quartiersbiro
Quartiersmanagement
Runder Tisch

Netzwerkarbeit

Austausch mit anderen Stadten
Suchmaschine flr Soziales
Zusammenarbeit verschiedener Akteure

Sozialer
Zusammenhalt

Belebung offentlicher Platze
Blrgerzentrum
Diskussionsveranstaltungen
Gréatzloase

Internetplattform fir Nachbarschaftshilé
Lokale Identitat starken

Mitfahrbanke

Programm Soziale Stadt

Programm Wachsamer Nachbar
Quartiersfest, Srallenfest

Quartiersmanagement

zurlick zur MaRnahmenibersicht
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Abfallfahndung

»  Miullaufkommen reduzieren
Zielsetzung » Stadtbild verbessern

» Burger*innen aufklaren

Praxisbeispiel Gelsenkirchen,Hannover, Monchendadbach

U WelcheOrte sind besonders miullbelastet?
Zu beachten U Geht das Personal inkognito oder erkennbar auf Streifé@

U  Wielassen sichBurger*innen zum Umdenken bewegen?

Um illegaler Mullbeseitigung im 6ffentlichen Raum zu begegnen, kann der EinsatzMatfahndenden(auch: Mullde-
tektive, Waste Watcheysinnvoll sein. Angstellte der Abfallwirtschaft kontrollieren zu Fuf3 oder im Auto festgelegte
geografische Zonen mit hohem Mullaufkommen bzgehen etwa perA Mullmelde-App, von Birger*innen gemelde-
ten Hinweisen aufillegale Abfallstattennach. Ziel istdas Aufspuren von illegalen Abfallentsorgendeb®azu stellen die
Mitarbeitenden zunéchst fest, ob der Mull im 6ffentlichen Raum liegihd sichten den MUl um Hinweise auf die Ver-
ursachenden zu erhaltenBeweise zu sichern und im Fall der ddizierung Ordnungswidrigkeitsverfahren einzuleiten.
Sieveranlassenauchdie Abholung und korrekte Entsorgung durch die Abfallwirtschaft.

Flankierendempfehlen sichd gezielte Informationskampagnen, um nichtnur die Symptome, sondern auch die Ursa-
chen illegaler Mullentsorgung zu bekampfen.

Chancen und Herausforderungen

»  Erhéhung Umweltbewusstsein undProblemwahrnehmung

»  Erhdhung Sicherheitsempfinden

» Abschreckung durch PrasengEntlastung der Stadtverwaltung bzwdes Ordnungsamts von Beschwerden

»  Aufklarung und Beratung von Tater*innen

» Hohes Aufkommen an BuRRgeldern

»  Mehr Symptom- als Ursachenbekampfung

»  Verlockungzur Entsorgung vorMll im 6ffentichenRaum ( Mot t o: oWird ja eh abgehol
»  Punktuell, d.h. raumlich begenzte MalRnahme

»  Finanzierungder Personalkostendurch Buf3gelder mdglich

INFOBOX

Mulldetektive, Gelsenkirchen (Medienbericht)

https://www.deutschlandfunk.de/nordrhein- westfalen- gelsenkirchenskampf-gegentillegale 1769.de.html?dram:ar-
ticle_id=428968

Abfallfahnder,Hannover(Medienbericht)

https://www.sueddeutsche.de/wissen/abfallk hannover abfallfahnder beseitigen tausende wilde- muellablagen dank- app-
dpa.urn-newsml-dpa-com-20090101-200121-99-565417

Miilldetektive, Ménchengladbach
https://mags.de/abfallwirtschaft - strassenreinigung/muelldetektive/
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Alarmanlage

_ » Einbrlichen vorbeugen
Zielsetzung o
» Téater*innen abschrecken

Praxisbeispiel Leipzig

U Wo sind sie am besten anzubringen, um gusichtbar zu sein?
Zu beachten o o
0 Wer ist fur die Wartung zustandig?

Alarmanlagen, Uberfall und Einbruchmeldeanlagen sind einbruchhemmende SicherheitsmaRnahmen u.a. fiir privat o-
der gewebblich genutzte Wohn, Geschéfts und Lagerraume. Ziel ist in Abstimmung mit baulieh und organisatori-
schen Gegebenheiten die Wahrscheinlichkeit zur Tatbegehung zu minimieren, das Entdeckungsrisiko zu maximieren
und ein hohes MaR an Abschreckung zu erregch Insbesondere Uberfallund Einbruchmeldeanlagen erhéhen durch

ihre Meldewirkungdas Entdeckungsrisiko fur Tatéimnen. Alarmanlagen als technische Praventionsvorrichtungen sind,

je nach Ausflihrung, rasch installiert und betriebsbereit, d.h. es hand&h um eine MalRnahme, die schnell und einfach
vorgenommen werden kann.

Chancen und Herausforderungen

»  Wirken abschreckend

»  Einfache Installation (insb. Funkflarmsysteme)
»  Erhdhung Sicherheitsgefihl

» Je nach Ausfiuihrung z.T. hohe Kosten

» Fehlalarme

»  Wartungsaufwvand

INFOBOX

Sicherheitstipps fir Haus und Wohnung der Stadt Leipzig
https://www.leipzig.de/buergerservice- und- verwaltung/sicherheit- und- ordnung/praevention/schutz vor-wohnungsein-
bruch/technische praevention/

Forderprogramm Kriminalpravention durch Einbruchsicherung der KfwW
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Privatpersonen/Bestandsimmobilie/Einbruchschutz/

EVALUATIONSERGEBNISSE

KFN Studie Wohnungseinbruch
https://kfn.de /wp - content/uploads/Forschungsberichte/FB_133.pdf
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Alkoholverbot

» Gewaltpotenzial verringern
Zielsetzung » Ruhestorungen & Verunreinigungen verringern

» Sachbeschadigungerverringern

Praxisbeispiel Duisburg, GelsenkirchenMunchen, Solingen

U  Wo, zu welcher Tageszeit und wie lange?
Auf welcher rechtlichen Grundlage
Zu beachen o _ ) )
U Wie wird mit Alkoholkranken, deren Lebensmittelpunkt die

Stral3e ist, umgegangen?

Haufigfallen stark Alkoholisiertam offentlichen Raunmdurch Belastigungerauf, die Aul3enstehede verunsichern kon-
nen (u.a. zerschlagene Bierflaschamd grolende Gruppen Betrunkenerls Reaktion darauf wurden in einigen Stadten
Alkoholverbote an offentlichen Platzen ausgesprochemm leichter auf Alkoholisierte zugreifen zu kénnen und alko-
holbedingter Ruhestérung, Sachbeschadigung oder Gewalttatigkeirzubeugen Allerdings hieltendie Alkoholverbote
einer rechtlichen Uberprifug oft nicht stand. Dies lag nicht nur an einer fehlenden Verordnungserméchtigung im Lan-
desgesetz, sondern auch an zu gdmeinen und weitreichenden Alkoholverboten. Da nicht der Alkoholkonsum an sich
das Problem ist, sondern die sich aus iibermaRigem Konsergebenden Folgen in der Offentlichkeit, schrankt ein Al-
koholverbot die allgemeine Handlungsfreiheit (Art. 2 Abs. 1 G6&J den Gleichheitsgrundsatz (Art. 3 Abs. 1 GG) emp-
findlich ein. Eine Ungleichbehandlung zeigt sich, weil ein Alkoholverbot im 6ffelméih Raum allalkoholkonsumieren-
denPersonent egal, ob sie sich unaufféllig oder auffallig verhalténerfasst und nitit Personen, die sich in Gastwirt-
schaften betrinken und dann stéren. Aus rechtlicher Perspektive muss fir den Erlass eines Alkohoh&dine abs-
trakte Gefahrenlage nachgewiesen werdeMehrere Bundeslander ergénzten ihre Polizeigesetze um eine Ermachti-
gungsgrundlage und mige Stadte die StralRenverordnung um ein Alkoholverbot an 6ffentlichen Einrichtungen, um den
Allgemeingebrauch von Bshaltestellen oder bestimmten Platzen zu gewéhrleisten. Des Weiteren dient ein Alkohol-
verbot dem Jugendschutz auf Spid§izen oder in der Nahe von Schulen.

Chancen und Herausforderungen

» Verringerung von (Larr)Belastigungen

» Jugendschutz

» Inklusiondurch integratives Konzept oder weitere Exklusion von Alkoholkranken
»  Verlagerung der TrinkerszerldJmgehung durch unauffalliges Trinken

» Rechtlicke Vorgaben (Grundrechte, Landesgesetze)

INFOBOX
PraxisbeispieleDuisburg, GelsenkircherSolingenBeitrag von kommunal.de)
https://kommunal.de/alkoholverbote- partizipation

Ganztagiges Alkoholverbot am Hauptbahnhof
https://ru.muenchen.de/2019/143/Alkoholverbot-am- Hauptbahnhot ab- August rund- um-die- Uhr-86223
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Alkoholverkaufsverbot

_ » Alkoholbedingte Kriminalitat nachts senken
Zielsetzung . o _
» Weniger Polizeieinsétze in der Nacht

Praxisbeispiel BadenWairttemberg 2010-2017

U Gibt es eine landesgesetzliche Regelurig)
Zu beachten ) _ _
U  Welche rechtlichen Ausnahmen sind sinnvofl?

In BadenWirttemberg war vom Marz 2010 bis zum Dezember 2017 ein Alkoholverkaufsverbot im Gesetz Uber die
Ladendffnung in BaderWrttemberg (LadOG) in Kraft. Das Verbot galt fir Ladengeschafte (auRRer fir Hofladen, Ver-
kaufsstellen landwirtschaftlicher Betriebe und Flughafenterminals) in der Zeit von 22 Uhr bis 5 Uhr. Eine hiergegen
gerichtete Verfassungsbeschwele nahm das Bundesverfassungsgericht nicht an und sah dadurch keine Verfassungs-
rechte verletzt. Das nachtliche Verbot zielte insbesondere auf eine Senkung alkoholbedingter Straftaten und Ordnungs-
widrigkeiten verbunden mit einer Verringerung von Polizeisétzen an Einsatzschwerpunkten nahe Verkaufsstellen.
AuRerdem ging es um den Schutz vor alkoholbedingten Gesundheitsgefahren. Unter engen Voraussetzungen konnten
auf Antrag von Kommunen Regierungsprasidien zeitlich und ortlich beschrankte Ausnahmen vorkadisverbot zu-
lassen. Die Evaluation bescheinigte die Wirksamkeit des Alkoholverkaufsverbots, insbesondere liel3 sich ein Riickgang
von Gewalttatigkeiten beobachten.

Chancen und Herausforderungen

»  Schutz vor alkoholbedingten Gesundheitsgefahren

»  Sicherstellung de Nachtruhedurch geringere nachtliche Larmbelastigung
»  Minderung derAttraktivitat urbanen Stadtlebens

»  Bulrokratieaufwand fur Stadtverwaltung

» Verschiebung de Alkoholkonsumsauf andere Tageszeiten

Zur Einfuhrung bzw. Verlédngerung der Serrzeiten wéahrend der COVIB19 Pandemie s. dieSiBaBroschire
oAusgewdahl te Praventi ons matmahmem eion

INFOBOX

Information des Ministeriums fuir Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau BadéNurttemberg
https://wm.baden-wuerttemberg.de/de/arbeit/arbeitsschutz/ladenoeffnung und- alkoholverkauf/
Erfolglose Verfassungsbeschwerde einer Tankstellenpachterin
https://www.bundesverfassungsgericht.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2010/bvg14092.html

EVALUATIONSERGEBNISSE

Evaluation deséachtlichen Alkoholverkaufsverbots in BadelVirttemberg (2010-2017)
https://www.wir tschaftsdienst.eu/inhalt/jahr/2020/heft/1/beitrag/beschraenktes -alkoholverkaufsverbotin-baden
wuerttemberg- wirksames- gesetz abgeschafft.html
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Allgemeine Sozialberatung (ProstSchG)

» Sexarbeitende besser schiitzen
) » Zwangsprostitution leichter aufdecken
Zielsetzung . _
» Uber Rechte und Pflichten aufklaren

Aufklarung Uber Hilfen und soziale Angebote

Praxisbeispiel Ludwigsburg

U Ist die Beratung Teil der Verwaltung

Zu beachten 0 Wird mit Fachberatungsstellen kooperiert?

U Wie wird die Anonymitat gewahrleistet?

Am 01.07.2017trat das Prostituiertenschutzgesetz (ProstSchG) inaffr. Seithermiissen Sexarbeitendéhre Tatigkeit
personlich anmelden sowie verpflichtend an einer Gesundheitsberatung und einem Informatiamd Beratungsge-
sprach teilnehmen. Im Rahmen einer allgemeinen Sozialberatirekommensie Informationen zu ihren Bchten und
Pflichten sowie zu loklen gesundheitlichen und sozialen AngeboteAudem erfahren sie, wie sidilfe in Notsituatio-
nen erhaltenkdénnen Den Nachweis Uber dée Beratung mussen Prostituierte bei ihrer Arberhit sich fihren

Chancen und Herausfaderungen

»  Hilfe firunerfahrene Sexarbeitende aus dem Ausland

»  Madglichkeit zur Unterstitzungoei einerberuflichen Neuorientierung

» Beratung alle 6 Monate fur Personen unter 21 Jahren und jahrlich fir Personen ab 21 Jahren
» (Keine) Gebuhren fir Beratung undigstellung des Nachwises

»  Skepsis von Sexarbeitenden gegentiber Behorden

» Unkenntnisvon Behdrden

»  Unterschiedliche Handhabungon Behorden

» Beratung von Sexarbeiterinnen durch mannliche Angestellte problematisch

INFOBOX

Informations- und Beratungsgesprache,udwigsburg
https://www.landkreis -ludwigsburg.de/de/sozialesjugend familie/soziales/sozialberatung nach-dem- prostituierten-
schutzgesetz/

Wissenschaftliche Betrachtung deBrostituiertenschutzgesetzes
https://www.spi -research.eu/wp content/uploads/2014/11/ProstitutionFinal.pdf

Erster Zwischenbericht zum Prostituiertenschutzgesetz
https://www.bmfsfj.de/blob/156998/bfc0e8295e1bcc04b08159e32e95 281f/zwischenbericht-zum- prostituiertenschutz-
gesetzdata.pdf
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Alphabetisierungsprogramme

» Bildungschancen erhéhen
Zielsetzung » Zugang zum Arbeitsmarkt ermdglichen

L M » Ausstieg aus einer krminellen Karriere ermdglichen

P2QRYS
U VWX Y z U  Soll die MaBnahme in der Kommune vor Ort oder im

Zu beachten Herkunftsland der Betroffenen durchgefiihrt werden?

U  Welche Altersklasse soll erreicht werden?

Ziel von Alphabetisierungsprogrammentiges Kindern, aber auch Erwachsenans dem Auslanddie inbenachteiligten
Verhéltnissen leben, GrundkenntnissmiLesen, Schreiben und Rechnen beizubringen. Kindernadidiese Weisaler
Besuch staatlicher Schulen ermdglicht werde Erwachsenen der Zgang zum Arbeitsmarkt.

Chancen und Herausforderungen

»  Erhoht Selbstbestimmung

»  Erhoht Chancen auf Erwerbsbeteiligung, Einkommen, Gesundheit
» Hohe Abbruchquote

» Kosten fur Personal

INFOBOX

Berliner Strategie fur Alphabetisierung und Grundbildung
https://www.berlin.de/sen/bildung/lebenslanges- lernen/alphabetisierung und- grundbildung/
Projekt oBildung statt bettel n®
https://www.lio.org/de/bildung - statt - betteln.html

EVALUATIONSERGEBNISSE

Eval uationsstudie des Projekts oAl pha plus®©
http s://lwww.psychologie- aktuell.com/fileadmin/download/esp/3-2013_20131210/ESP-3-2013_237-249.pdf
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Alternative Angebote fur marginalisierte Gruppen/ Szenen

_ » Integration von marginalisierten Gruppen
Zielsetzung o
» Umfassende Betreuungermoglichen

Praxisbeispiel Augsburg,Berlin

U Wie kdnnen marginalisierte Gruppen integriert werden?
Zu beachten i ) )
U Wie kann adaquateUnterstitzung aussehen?

Im Rahmenstadtebauliche Ansatze derKriminalpravention werden marginalisierte Gruppen héaufig von Platzen ver-
dréngt, ohnemdgliche Alternativangebote zischaffen. Neben den klassischen Hilfeangeboten (Beratungsmoglichkei-
ten, hygienische Versorgung, Uberlebenshilfe etc.), kdnnen alternative Aufenthaliad Riickzugsorte, wie beispiels-
weise eine zentrumsnahey Trinkerstube oder ein Sozialbiergarten, neue Perspektiven ertffnen. Aul3erdem kdnnen
verbesserte Teilhabemdglichkeiten durch bspwd Quartiers- und Stral3enfeste entstehen. Mit niedrigschwelligen
Teilnahmenoglichkeiten kdnnen Menschen mit Lebensmittelpunkt StralRe Kontakte aufbauen und pflegen.

Chancen und Heraumrderungen

» Integration

» Soziale Teilhabe

» Intensive Betreuung

»  Steigerungder Aufenthaltsqualitat

»  Steigerung des Sicherheitsgefiihls von marginalidgien Gruppen
»  Akzeptanzder MaRnahmen durch die Betroffenen

INFOBOX
beTreff, Augsburg
https://www.drogenhilfeschwaben.de/angebote fuer- erwachsene/betreff- betreuter-treff

querstadtein, Berlin
https://querstadtein.org/ueber-uns/verein

Informationsplattform rund um das Kottbusser Tor, Orte im Kiez, Berlin
https://www.rundumkotti.de/orte -im-kiez
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Alternative Angebote schaffenflr Bettelnde

_ » Menschenwurde wiederherstellen
Zielsetzung .
» Selfempowerment erhéhen

Praxisbeispiel Kapstadt

U  Welche Bedarfe bestehen?
Zu beachten )
U Welche Anreize erhéherEngagement?

Ldsungsorientierte, alternative Angebote missen die haufigsten Ursachen des Bettelns im Blick behalten: Arbeitslo-
sigkeit, zu geringes Einkommen, mangelnde Sprachkenntnisse, Analphabetismus, Armut, AlkahdlDrogenabhan-
gigkeit.BuRgelder Platzverweiseund Aufenthaltsverboteverlagern die Problematik nuiVichtig ist es daheAngebote
zu schaffendie bettelnde Menscherursachenorientiertméglichst lange von der Stral3e fernhaltemit dem Zie| deren
soziale Lage etwas zu verbessern. Helf&innten hier niedrigschwellige Angebotavie das Anbieten des Verkaufs von
StraBenmagazinen, um in menschenwirdiger Weise Geld verdienekdnnen Denkbar ist auch das Aufstellen vofy
Pfandringen oder A Pfandkisten, weil die Betroffenen auf diese Art als Pfandsaneimde selbstbestimmter Geld ver-
dienen kdnnenAuchvon der Stadt finanzierte”A Sprachkursebzw. A Alphabetisierungsprogramme sind Moglich-
keiten, um eine der grof3ten Hurden beim Zugang zum Arbeitsmarkt zu Uberwind8eférdert werden sollten aul3er-
dem soziale Einrichtungeim Bahnhofsvierte] um zentral Méglichkeiten zschaffen, gratis oder glinstigan Lebens-
mittel, Kleidung und Ubernachtungsmaoglichkeitétommenund gleichzeitig Beratung und Hilfanbieten zu konnen

Mit Blick aufEntstigmatisierungstellen Kooperationen mit Superméarkteawar keine Alternativen zum Bettkn selbst,

aber zum Spendema: Kundinnen kdnnen Gutscheingfood oder gift vouchersgrwerben und Betroffenen stattBar-
geldgeben.EineweitereMd g | i chkei t | um Betteln zu entstigmatisieren
menschlisse vershiedener Menschen und Gruppemit dem Ziel soziale und rechtliche Informationen fur Bettelnde

zu sammeln, sich gegen Vorurteile zu stellen, das Grundrecht auf Betteln zu verteidigergenteinsam mit Betroffe-
nengegen Polizei und Behdrdenwillkiir vorzugehe. Bettellobbies betreiben Faschung Uber Bettelnde, bieten Rechts-

hilfe an und vernetzen Expertinnen und Betroffene.

Chancen und Herausforderungen

» Ursachenorientierter Ansatz

» Chancen auf Erwerbsbeteiligung, Einkommen, Gesundleefiohen(Selbstbestimmung)
»  Erfordert Wille und Eigeninititive der Betroffenen

»  Entstigmatisierung betreiben

INFOBOX
Alternative Angebote zum Betteln bzw. Spenden, Kapstadt
https://kapstadtmagazin.de/wie- man- wirklich- helfen-kann

Strallenmagazin Hinz&Kunzt
https://www.hinzundkunzt.de/magazin/fakten/

Bettellobby, Wien
https://lwww.bettellobby.at/blog/wien/
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Alternative Ortlichkeiten fiir Prostitution

» Prostitutionsbedingte Belastungenfir Anwohnende,
Zielsetzung Besuchende undGewerbetreibende senken

» Prostituierte schiitzen

Praxisbeispiel Berlin, Kéln

U Welche Standorte sind geeignet?

Zu beachten U Gibt es (bau)rechtliche Einschrankungen?

U Ausgewiesene Zonen polizeilich& sozialarbeiterisch betreuen?

Prostitution im 6ffentlichen Raum (StraRenprostitution) konzentriert sich in Bahnhofsvierteln auf dunkle und ver-
steckte Stellen u.a. in &khausern und bei Dunkelheit al?arkanlagen leersiehende Hauseund Baustellen von Neu-
bauten. Angesichts des Riickgangs von brachikeglen oder nicht genutzten Flachen und Gebauden kann sich die Stra-
Benprostitution in anliegende Wohngegenden verlagern und zu Beschwerden von Anwohneridiem Larm und ver-
mehrte Verschmutzungftihren. In der Regel sind in Kommunen Innenstadtbereideswegen alsA Sperrbezirkeaus-
gewiesen.Als weiterer Losungsansatz kommen Toleranzzonen fir die Austibung der Prostitution in klar definierten
und begrenzten Raumen in Betracht. Ein ausgewiesener Strafl3enstrich mit polizeilichantidtle sowie sozialer und
medizinischer Versorgung kann die Arbeitsbedingungen und die Sicherheit der Betroffenen durch Schutz vor Gewalt
von Freiern, Zuhaltern und andereRrofiteuren verbessern. Dieses Vorgehen liel3e sich mit dem Einsatz gower-
richtungsboxen kombinieren. In Innenstadten kénnten darliber hinaus zugelassene Bordelle die Arbeit von Prostitu-
ierten sicherer machen und disichtbare Austibung von Prostitution im 6ffentlichen Raum verringern.

Chancen und lrausforderungen

»  Zentralisierung sexueller Dienstleistungen

»  Senkung prostitutionsbedingter Belastungen (z.B. Larmbel&stigung, Verschmutzung)

»  Schutz von Kindern und Jugendlieh

» Einbezug von Prostituierten und Anwohnenden 8tadtplanungsprozess

»  Akzeptanz legaler Prostitution

»  Standortsuche, insbesondere in eng bebauten Vierteln, schwierig

»  Wirkung auf Nutzende und potenzielle Investor*innen

»  Einrichtungs und Wartungskosten von ¥rrichtungsboxen

» Ausnutzung des sozialedMngebot s von Zuhdaltern und anderen Profite

INFOBOX

Betreuter StraRenstrich, Koln
https://caritas .erzbistum-koeln.de/koeln skf/besondere_notlagen/prostituiertenhilfe/maec_up_geestemuenderstrasse/

Verrichtungsboxen, Berlin
https://www.berlin.de/ ba- mitte/aktuelles/pressemitteilungen/2019/pressemitteilung.830944.php
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Alternative/ zentrale Parkplatze

Zielsetzung » Falschparken reduzieren

! : ; Praxisbeispiel Hamburg, Tibingen

Welche Standorte shd geeignet?
Gemeinsame odemgetrennte Parkplatze fur Kurz und
Zu beachten )

Langzeitparkende?

U Besteht die Moglichkeit einer zusatzlichen Nutzung?

Parkplatze in der Innenstadt sind meist rar und teuer odénrainendenvorbehalten. Um Innenstédte dennoch lebendig
und prosperierend zu halten, sollten Alternativen bestehen. Alternativeu klassischerParkplatzen bzw. Stellflachen
entlang der Straf3e sind beispielsweise Schiebeparkplatze: Dort abgestellte Fahrzeuge habererk Gang eingeigt
und keine Handbremse angezogesodass sie bei Bedarf verschoben werden kdnnen. Weitere AlternativegrofRer
Stuckzahl auf verhaltnismafiig wenig Raum bieten Parkhauser und Tiefgarageatlautomatisiert konnen Fahrzeuge
dort sogar roch platzsparender bgestellt werden.AuchPark & Rde Parkplatze am auf3eren Stadtrarkbnnen Alter-
nativen sein, vorausgesetzt sie verfiigen Uber eine gute OPNAhbindung an die Innenstadtdenn sie sind giinstig bis
kostenlos. Quartiersgaragen flir Anwohneng oderParkplatz Sharing zur effizienteren Nutzungorhandener Gewer-
beparkflachen sind weitere Optionen, um Fahrzeughaltemen das Parken in innenstadtnéahe zu ermdglicheBei letz-
terem werden Parkplatze gemeinsam genutzt, d.h. abends/nachts stehen siesschliel3lichAnrainendenzur Verfi-

gung, tagsiber knnen alle Nutzenda des Stadtviertels dort ihr Fahrzeug abstellen.
Chancen und Herausforderungen

» Belebung Innenstadt durch erhéhtes Nutzeraufkommen

»  Reduzierung von Verkehrslarm un8chadstoffausstol? durch Parkplatzsuche
»  Entlastung Innenstadt

» Handel: Kundafrequenz und Umsatz

»  Schaffung von Parkpléatzen kostenintensiv

»  Erhohtes Verkehrsaufkommen

INFOBOX

Beispiel Schiebeparkplatz, Tubingen
https://www.tuepedia.de/wiki/Schiebeparkplatz
Beispiel vollatomatisiertes Parken, Tubingen

https://www.swtue.de/fileadmin/user_upload/1Privatkunden/Parken/10_06 01 NutzungsanleitungAutomatischePark-
haeuser.pdf

Beispiele fur Parl& Ride Parkplatze, Hamburg
https://kiekmo.hamburg/parken-in-hamburg hier-koennt-ihr- euer-auto- abstellen-41900

Beispiele fiir verschiedene Parkraume, ErgebnisbericlituBerlin
https://difu.de/ sites/difu.de/files/bericht_difu_parkhaeuser_0.pdf

zurlick zur MaRnahmenibersicht 53


https://www.tuepedia.de/wiki/Schiebeparkplatz
https://www.swtue.de/fileadmin/user_upload/1Privatkunden/Parken/10_06_01_NutzungsanleitungAutomatischeParkhaeuser.pdf
https://www.swtue.de/fileadmin/user_upload/1Privatkunden/Parken/10_06_01_NutzungsanleitungAutomatischeParkhaeuser.pdf
https://kiekmo.hamburg/parken-in-hamburg-hier-koennt-ihr-euer-auto-abstellen-41900
https://difu.de/sites/difu.de/files/bericht_difu_parkhaeuser_0.pdf

p o3
y SAMMLUNG DEMARNAHMEN SlBa

Alternative Platze fir marginalisierte Gruppen/Szenen

_ » Sicherheit fur marginalisierte Gruppen erhdhen
Zielsetzung ) _
» Soziale Durchmischungdrdern

Praxisbeispiel Kopenhagen, Miinster

U  Wiewerden Marginalisierte in Platzgestaltung einbezogen?

U An welchen Platzen kdnnen alternativeKonzepte umgesetzt
Zubeachten werden?

U  Wie kann sichergestellt werden, dass alternative Platze

angenommen werden?

Um soziale Konflikte an offentlichelatzen zu reduzieren, kann es hilfreich sein, Aufenthaltsmdglichkeiten zu schaf-
fen, die unterschiedliche Nutzungsfonate zulassen, ohne die ortsansassigen Szenen zu verdrangen. Im Rahmen der
Neugestaltung von Platzen ist zu bedenken, dass die Reduktiom viufenthaltsqualitéat soziale Konflikte an anderer
Stelle verscharfen kann. Insbesondere im Bahnhofsviertel sind Nigtzungsformate des 6ffentlichen Raumes unter-
schiedlich geartet. Um diesen Bedirfnissen gerecht zu werden, sollten zentrumsnahe Platzerer Funktion auch
teil weise gegensatzliche Nutzungsfor mat e er hkréiagtwerdemh, e n .
die auch Ruckzugsmdoglichkeiten fiir marginalisierte Gruppen bieten. Fir eine positive Aneignung kénnen die Menschen
vor Ort kei der Platzgestaltung mit einbezogen werden, die sich mit dem Raum identifizieren und diesen pfleglich be-
handeln.

Chancen und Herausforderungen

» Integration

» Soziale Teilhabe

»  Soziale Durchmischung

»  Steigerung der Aufenthaltsqualitat

»  Nutzungskonflikten vorbeugen

» Weiche Verdrangung marginalisierter Gruppen

INFOBOX
Superkilen, Kopenhagen
https://www.visitcopenhagen.com/copenhagen/planning/superkilenpark-gdk707822

Neugestaltung des Bremer Platzes, Minster
https://www.stadt - muenster.de/bremerplatz/werkstattverfahren.html
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Alternative Verkehrskonzepte

_ » Lebensqualitat und Sicherheit in Stadten férdern
Zielsetzung . _ o
» Okologische Nachhaltigkeitférdern

Praxisbeispiel Bremen,Dusseldorf, Monheim

U Welche Zielgruppen nutzen diealternativen Mobilitatsansatze?
Zu beachen U Welche Verkehrskonzepte eignen sich fur eine Stadt / ein Viertel?

U Wie kann ein stimmiges Gesamtkonzept entstehef?

Klimaneutrale Mobilitéat ist ein wichtiger Faktor fur die Forderung von ékgischer Nachhaltigkeit. Derzeit steht eine
Vielzahl alternativer Verkehrskonzepte in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsiberlegungen. Eines der zentralen Kon-
zepte ist die EMobilitat, bei der voltelektrisches Autofahren zur Emissionsreduktion bei gleichzgém Erhalt des In-
dividualverkehrs fiihren sollAndere Verkehrskonzepte klammern Autos jedoch aus. Zukunftsfahige Mobilitat wird
meist verbunden mit Ansétzen wie dem Ausbau und der Verbesserung des OPNV, beispielsweise durch autonomes
Fahren von Bussen. Alcdie Nutzung von Fahrradern,-BScootern oder CaiShaing- Angeboten gehoéren zu den alter-
nativen Verkehrskonzepten. Durch den Ausbau von Fahrradwegen oder FahrradstraRen mit Vorfahrtsrechten fiir Fahr-
radfahrer*innen soll der Autoverkehr in der Stadt reduziewerden. Weitere Ansétze, mit denen die Verkehrswesnd
realisiert und die Lebensqualitat in der Stadt gesteigert werden soll, beinhalten die vollstandige innerstadtische Ver-
kehrsvermeidung.

Chancen und Herausforderungen

»  Okologische Nachhaltigkeit, Larmredtion durch weniger Verkehr

»  Steigerung der Lebensquadit und Sicherheit durch Verkehrsvermeidung

» Mehr Kooperation / Interaktion / Partizipation der Birgerschaft

» Bezahlbare Mobilitat sicherstellen

» Hoher(eventuell zu hoheyPlatzbedarf der einzelnen Ansatz

»  Weniger Automobilverkehr steigert nicht zwingend die Lebensqualitat, auch andénséatze kénnendie Wohn-

lichkeit in einer Stadt einschranken (z.BtraRenbahner)

INFOBOX

Fahrradstraf3e in Bremen
https://www.weser -kurier.de/bremen/bremen stadt_artikel,- parkallee offiziell-als-fahrradstrasse- markiert-
_arid,1822952.html

Umweltspuren in Dusseldorf, die nur von Bussen, Fahrradern, Taxen und elektrisch betriebenen Fahrzeugen befahren
werden durfen
https://www.duesseldorf.de/verkehrsmanagement/clever unterwegs/umweltspuren.htmi

Autonome Busse in Monheim am Rhein
https://www.sueddeutsche.de/auto/automatisiert- fahrende- elektro- busse-in-monheim-nrw- 1.4820833
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Anti-Graffiti -Mobil

N

> lllegalem Sprayen vorbeugen
Zielsetzung » Tater-Opfer-Ausgleichfordern

Anbi- Graffiti

MOBIlL S _
e Praxisbeispiel Pforzheim

U  Wer tragt insbesonderedie Materialkosten?

v

> RUckfallquoten senken

Zu beachten U Soll das betreuende Personal hauptberuflich

oder ehrenamtlich tatig sein?

Das Anti Graffiti- Mobil dient der fachmé&nnischen, mdglichst schnellen und kostenfreien Entfernung von Graffiti. Ge-
schadigte melden die Sachbeschadigung zunachst bei der Polizei, dad@cimen siesich zur kostenlosen Scha-
densentfernung beim AntiGrdfiti - Mobil melden.GefassteTatertinnen und Ehrenamtliche kimmern sich gemeinsam
um die Schadensbeseitigung, wobei sie von professionellen M&kamen und Lackieretinnen angeleitet und unter-

stutzt werden.
Chancen und Herausforderungen

»  Schnell und unbirotatisch

» Kostenlose Graffitientfernung

» Form des TaterOpfer- Ausgleichs: Tatetinnen miissenihre Schaden selbst beseitigefwirkungsvolle Wiedergut-
machung)

» Kostenintensiv

» Monetarer Taterschutzeigenhandige Beseitigung der Graffiti kanfimmensen) zivilrectlichen Schadensersatz-
forderungen vorbeugen

»  Senkt Rickfallquote

» Verbesserung des Stadtbilds

INFOBOX

Praxisbeispiel Pforzheim: AntGraffiti- Mobil

https://haus - des-jugendrechts pforzheim.justiz bw.de/pb/,Lde/Startseite/Anti_Graffiti_Mobil
Tater-OpferAus gl ei ch: Projekt oGraffitdi Midnchen®©
https://www.bruecke - muenchen.de/index.php?age=program

EVALUATIONSERGEBNISSE

Hoffler, Katrin (2008): Graffiti. Pravention durch Wiedergutmachung: Implementation und Evaluation eiiéschner Mo-
dellprojekts. LitVerlag.
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Anwaltsplanung

» Verschiedene Interessenausbalancieren

5585585558588 Zielsetzung » Nachhatige Losungenfinden
5555585888 » Empowerment erhéhen

55555555888 —
55555858888 .: PraX|s eispiel Hannover

U  Wo besteht Unterstiitzungsbedarf?
Zu beachten ] o o
U  Wie kann eindialogorientierter Austausch aussehen?

Das Konzept der Anwaltsplanung stammt aus den USA. Es sieht vor, dakulationsschwacheund/ oder sozial be-
nachteiligte Bewohnergruppen bei der Wahrnehmung ihrer Interessgurch erfahrene Fachleute unterstitzt werden.
Ziel ist es konkret, die Interessen benachteiligter Quartiershewohnenden in der kommunalen Gremienarbeit starker zur
Geltung zu bringen, Alternativplanungen und Gegengutachten zu erarbeiten, Planungsprozessstandlicher und
transparenter zu artikulieren, Selbstorganisationsprozesse zu unterstitzen und zu begleiten und im Konfliktfall ver-
mittelnd tatig zu werden.Anwaltsplanung weist Merkmale anderer Kommunikationsind Prozessgestaltungéormen

auf wieA Gemeinwesenarbeit A Konfliktmanagement oderA Quartiersmanagementund sollte Teivon A Dialog-
formaten in Planungsverfahrensein.

Finanziert werden Anwaltsplaner*innen oftmals von der kommunalen Verwaltung oder intermediarer Organisationen,
die offentliche Gelder treuhanderisch verwalten. Primare Aufgabe ist die Herstelllwgrmittiung und Kommunikation
von Fach und Alltagswelt zugunsten sozial Benachteiligter.

Chancen und Herausforderungen

» ParteilichkeitA gibt Benachteiligten eine Stimme

»  Konstruktive Auseinandersetzung von Fachleuten und sozial benachteiligten Burger*innen
»  Trotz klarer Parteilichkeit Gesprachsoffenheit nach allen Seiten gewahrleisten

»  Gradwanderung, Fachinhalte einfach zu formulieren

»  Einseitige Interessenvertretung

»  Ggf. Bevormundung beachteiligter Gruppen

» Umfassende Konflikte werden auf technisdbearbeitbare Probleme reduziert

INFOBOX

Anwaltsplanung Informationen der Stiftung Mitarbeit
https://www.buergergesellschaft.de/mitentscheiden/methoden verfahren/planungsprozesseinitiieren- und- gestaltend
begleiten/anwaltsplanung/

Anwaltsplanung, Hannover
http://www.beteiligungskompass.org/article/show/804

Regionat und strukturpolitische Bewertung EXPO 2000. Diskussionspapter Arbeitsgruppe Anwaltsplanung
https://www.ioew.de/publikation/regional_und_strukturpolitische_bewertung_expo_2000
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Arbeit mit Straffalligen

» Resozialisierungermoglichen

Zielsetzung » Hilfe zur Selbsthilfe leisten

» Ruckfalligkeit vorbeugen

Praxisbeispiel Berlin, Bremen

U  WelcheBeratungsangebote kdnnen angeboten werdefd
Zu beachten S )
U Werist die Zielgruppe (z.BJugendliche oder Erwachsené&)

Arbeit mit Straffalligen umfasstdifferenzierte Beratungs und Unterstltzungsangebote fur Straftater*innenyon Haft
bedrohte Personen, aus der Haft Entlassene und deren Angehdrige. Ziel ishigels durchgehender Hilfe und Ver-
mittlung geeigneterAngebote, Menschen davor zu bewahren (erneut) straffigl oder Opfer von Straftaten zu werden

Konkret erhaltenBetroffene in diesem Rahmerz.B. Unterstitzungoei der Wohnungs und ArbeitsplatzsucheSchuld-
nerberatung, Hilfebei der Straftataufarbeitung undlarung allgemeinef~ragen der weiteren Lebensgesltang. Teil
der Arbeit mit Straffalligen sind zudem ambulant®aRnahmen wie Betreuungsweisungen, TateDpfer Ausgleich
(sieheA Anti-Graffiti-Mobil) und soziale Trainingskurseowie die Vermittlung ingemeinnitzigeArbeit.

Chancen und Herausforderungen

»  Ganzheitlicher Ansatz

» Hilfe, umein eigenverantwortliches Leben zu fuhrerStarkung und Férderung personlicher Fahigkeiten
» Individuelle Beratung und Unterstiitzung

»  Vermittlung in Unterklnfte

»  Vermittlung inEinrichtungen

» Koordination weiterfihrender Hilfen

» Personal und zeiintensiv

INFOBOX
Fachstelle fur Gewaltpravention, Bremen
https://fgp -bremen.de/selbstverstaendnis/

Freie Hilfe, Berlin
http://freiehilfe.de/beratung/
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Arbeitercafé (z.B. fur Tagelohneade, Prostituierte)

» Sozial Schwache unterstitzen
Zielsetzung » Hilfe zur Selbsthilfe leisten

» Niedrigschwelliges Angebot schaffen
Praxisbeispiel Bremen, Hannover,Minchen

U Welche Art von Beratung (allgemein, speifisch)?
U Wer tragt die Kosten (insb. Miete)?
Zu beachten (i  Wie sollen die Offnungszeiten aussehen?
U  Soll dasbetreuende Personal hauptberuflich oder ehrenamtlich

tatig sein?

Ein Arbeitercafé (auch Beratungscafé) ist eine niedrigschwellige Anlaufd Informationsstellefiir Personen in preka-

ren Lebenssituationen wie z.B. Arbeitslose (Migranten), Flichtlinge, @geschaftigte, Prostituierte oder Tageloh-
nende. Es bietet Beratung und Unterstiitzung bei Antragen und Behordenangelegenheiten, Bewerbungen oder Alltags-
fragen. Nében Arbeits, Bildungs und sprachlichen Angeboten konnen Arbeitercafés auch als (kurzfrisfigeagesauf-
enthalt genutzt werden Ziel ist Hilfe zur Selbsthilfe zu geben, d.h. eine gro3tmogliche Eigenstandigkeit der Hilfesu-
chenden zu erreichen durch das Aigben verschiedener, kostenfreier Angebote wie Onlinejolsder Wohnungsborsen,
Deutschkurse o@r Berufsberatung. Trager kann eine soziale Einrichtung sein oder die Kommune.

Chancen und Herausforderungen

»  Niedrigschwellig

» Unbdrokratisch

»  Mehrsprachig

» Hilfe zu Selbsthilfe

» Tagesaufenthalt/ Aufwarmmaglichkeit verknipft mit aktiver Selbsthilfe
»  Breites Themenspektrum

»  Uberforderungsgefahr: genau definierte Zielgruppe

» Anziehungspunkt fiir Gruppenund Szenebildung

» Personalintensiv

INFOBOX

Infozentrum Migration und Abeit, Miinchen

https://www.awo - muenchen.de/migration/migrations und-integrationsberatung/infozentrum- migration- und-arbeit/pro-
jektbeschreibung

Beratungscafé, Bremen

https://welcometobremen.de/angebot/beratungscafe fuer-junge-gefluechtete/

Café fur Prostituierte, Hannover
https://lwww.la -strada- hannover.de/index.php?option=com_attachments&task=download&id=57
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Aufklarungskampagnen Ladendiebstahl

Zielsetzung » Ladendiebstahlvorbeugen

Praxisbeispiel Heidelberg

U  Welche Materialien stehen zur Verfiigung?
Zu beachten U Welche Zielgruppe wird erreicht?

U  Welche Verbreitungswege bieten sich an?

Ladendiebstahl ist kein Kavaliersdelikt, sondern eine Straftat. T&tenen konnen gleichermalRerMitarbeitende oder
Kundtinnen sein, Einzelpersonen oder professionelle Banden. Jahrlich entstehen dem deutschen Eingelhdchaden

in Millionenhdhe. Einen vollstandigen Schutz vor Ladendiebstahl gibt es nicht, Erfolge lassbraber mit dem Einsatz
breiter MaBhahmeanbiindel erreichenMdglichkeiten zur Vorgehensweise und SchutzmalRnahmen bei Ladendiebstahl
liegen verschiedene vor:

»  Schulung vorMitarbeitenden

» Verbesserte Ladengestaltung und Warenprésentation

» Warensicherung (technische Losungevie Videolbewachung, akustomagnetisches Sicherungsetikett, Alarman-
lagen, Einwegspiegél

»  Sicherheits und Notfall App

»  SMS Info-Service

» Einsatz von Sicherheitspersonal

» Konsequente Reaktion und Ahndung durch die Strafvddgiongsbehdrden

»  Infofilme der polizeilichen Krinmalpravention kdnnen beispielsweise im Vorspann bei Kinoauffihrungen oder &hn-
lichem gezeigt werden, um eine breiterOffentlichkeit zu erreichen und bei deAuschauendenThemensensibili-
sierung zu schaffen

»  NonverbaleSpots bieten sich flr so genannte Infoseens im 6ffertlichen Nah und Fernverkehr an

Chancen und Herausforderungen

»  Sichtbare Sicherungsmaflinahmen schrecken ab

» Immer ausgefeilteres Vorgehen der Taténnen:; getige Anpassungst zeit- und kostenintensiv
»  Kosten Nutzen-Relation(Warenwert vs. Sichrungskosten)

» Hohes Anzeigeaufkommen

»  Abschreckung erfordert konsequentes Handeln

» Erheben von Unkostenbeitragen

INFOBOX

Pravention und Tipps bei Ladendiebstahl, Heidelberg
https://www.heidelberg.de/site/Heidelberg_ ROOT/get/params_E1808083933/923158/80 pdf Leitfaden%20La-
dendiebstahl.pdf

Landesratfur Kriminalitatsvorbeugung Mecklenburg/orpommern
http://www.kriminalpraevention-mv.de/serviceassistent/_php/download.php?datei_id=1599518
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Aufklarungskampagnen Taschendiebstahl

Zielsetzung » Taschendiebstahlvorbeugen

Praxisbeispiel Berlin, Karlsruhe, Kehl

U  Welche Materialien stehen zur Verfiigung?
Zu beachten U Welche Zielgruppe wird erreicht?

U  Welche Verbreitungswege bieten sich an?

Nicht nur innerhalb von Einzelhandelsgeschaften, sondern vor allem auch im 6ffentlichen RaenGrolRveranstaltun-
gen oderpublikumswirksamenMarkten stellt Taschendiebstahéeit jeher ein hochkonjunkturelle®roblem dar Er ge-
hort zur StraRenkriminalitat und damit zu einer der haufigsten Formen erfasster Kriminalitat in der Polizeilichen Krimi-
nalstatistik. Das Vorgehen potenzieller Tat&nnen ful3t meistens auf Ablenkung des Opfers, indem etwa nach dem
Weg gefragt, scheibar aus Versehen Kaffee tUber Kleidung geschiittet oder eine Perdwakt angerempelt wird.Um
Wertgegenstande zu schutzen, solltesie immer direkt am Korper getragen werdeiMoglichkeiten zur Vorgehens-
weise und Schutzmalnahmen bei Taschendiebstahl liegesrschiedene vor:

»  Erhohte Polizei und Ordnungsdienstprasenfin Uniform und Zivil)

»  Aufklarungskampagnen und Sensibilisierung vorrt (z.B. auf Weihnachtsmarkten, indem Polizigtnen inZivil po-
tenzielle Opfer auf Fehlverhalten aufmerksam machen)

»  Polizeilche Infostande

»  Infofilme der polizeilichen Kriminalpréventiofbeispielsweiseals Vorspann bei Kinoauffuhrungen oder &hnlichem,
um eine breitee Offentlichkeit zu erreichen und bei deBuschauenderein Gefahrenbewusstsein zu schaffgn

» Nonverbale Spotsauf Infoscreens im 6ffentlichen Nahund Fernverkehr

Chancen und Herausforderungen

» Hoher Personaleinsatz durch vermehrte Bestreifgen

» Immer ausgefeilteres Vorgehen der Tatgnnen

INFOBOX
Aktion oGel be HandB®©, Kar |l sruhe
https://www.sicherheid.de/projekte/opferschutz- zivilcourage/gelbe hand/

Artikel Uber polizeiliche MaRhahmen, Kehl
https://www.bo.de/lokales/kehl/kampagne-gegentaschendiebstahl

Medienangebot der Polizei
https://www.polizei - beratung.de/medienangebot/

EVALUATIONSERGEBNISSE

Evaluation oOPG TascheO, Berl in
https://www.praeventionstag.de/html/download.cms?id=866&datei=ID253 OPG Tasche DPT- Langversion.pdf
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Aufwertung und Instandhaltung von Unterflihrungen

_ » Subjektive Sicherheit stéarken
Zielsetzung _
» Aufenthaltsqualitat erhthen

Praxisbeispiel Zurich

Wie kann konstante Bdeuchtung und Sauberkeit
sichergestellt werden?
Zu beachten ) ) )

U Besteht die Moglichkeit, Unterfihrungen durch

oberirdische Querungsmaoglichkeiten zu erganzen?

Sind Unterfihrungen nicht zu ersetzen, sollten sie so gestaltet sein, dass sie Kriminalitatauigjektivunerwiinschtes

Verhalten minimieren und das Sicherheitsempfinden erhdhen. Unterfilhrungen missen hell (ausreichend gute Be-

leuchtung) und tbersichtlichgut bellftet und sauber sein; auf vandalismusanfalliges Material, Nischen und Vorspriinge

ist zu verzichten. Ggebenenfalls kdnnen in Unterfihrungen Zusatzeinrichtungen vorgenommen werden, z.B. in Form

von Kiosken kleinen Geschaften oder Marktstandemm de Ortlichkeit zu beleben.

Erganzt werden sollten Unterfihrungen, sofern moéglich, durch alternative Angeboés ashiveaugleichen Querens von

StralRen.

Chancen und Herausforderungen

»

»

»

»

Raumliche Trennung: reduziert Unfallrisiko durch Vermischung verschiedenek&tasteilnehmenden

Erhohung Sicherheitsgefihl

Hohe Reinigungskosten fur das Entfernen von Ausscheidungen,ffaraMull oder Drogenbesteck

Mangelnde Barrierefreiheit: Treppen, Stufen und zu steile Anstiege erschweren Teilhabe von mobilitatseinge-
schréankten Personen

INFOBOX

Beispiele zur gelungenen Gestaltung von Unterfiihrungen
https://www.stadt -zuerich.ch/ted/de/index/taz/erhalten/standards_stadtraeume_zuerich/raumtypen/kunstbau-

ten/ueber_unterfuehrungen.html

lllumination von Bahnunterfihrungen
https://lebendige- stadt.de/pdf/Kuenstlerische_Illumination.pdf
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Ausstiegsberatung (Prostitution)

» Hilfe zur Selbsthilfe ermoglichen
Zielsetzung » Sozial und Lebenskompetenzerhthen

» Berufliche Neuorientierung ermdglichen

Praxisbeispiel Stuttgart

Wie soll die Zielgruppe erreicht werden?

Welche Beratungsangebote existieren? Wie lasssich eine
Zu beachten _ o
Kooperation organisieren?

U  Wie langfristig kann eine Person betreut werden?

Ausstiegsberatungbericksichtigtdie Lebensbedingungen und Ausstiegsmotivationen der Betroffenend leistetin-
dividuell angepasste Hilfe. Diese reicht von reiner Infortitansvermittiung bis zu langerfristiger und umfangicher
sozialer, gesundheitlicher und beruflicher Unterstiitzung. Ein niedrigschwelliger Zugangsweg fur Ausstiegsberatung
bietet A Sozialarbei/ Streetwork . Einakuter Ausstiegswunsch muss dabei keine Vorbedinguaein; gegebenenfalls
entwickelt sich der Wunsch zum Ausstieg erst durch psychosoziale Beratung oder wahrend des Wahrnehmens von
(Weiter-) Qualifizierungsangeboten durch soziale oder Bildungseinrichtungem die Zielgruppe zu erreichemissen
Beratungs und Unterstlitzungsangebote niedrigschwellig sein, von den Betroffenen akzeptiert und wertgeschétzt
werden. Erreicht wird dies zuvorderst durch individuelle Férderung und vertrauensvolle Kooperation vahlesa-
tungsstellen mit Bildungstragern und Arbeitsgenturen. Nur dann ist ein erhdhter Ausstiegaind Umorientierungs-
prozess wahrscheinlich. Besonders hoch ist der Unterstiitzungsbedarf beim Vorliegen prekarer Lebensumstande, ge-
sundheitliche Belastungen uml fehlender Basisqualifikationen (Bildungsund Bewufsabschllisse) sowie Stigmatisie-
rungserfahrungen in der obldrgerlichen6 Welt.

Chancen und Herausforderungen

»  Hilfe zum Ausstieg, Hilfe zur Selbsthilfe

»  Fult auf den personlichen Ressourcen dBetroffenen

» Individuelle und bedarfsgerechte MalZnahme

» Prozesshaft und langwierig: erfordert viel Durchhaltevermégen

» Umfasst rechtliche, gesundheitliche und psychosoziale Beratung

» Aus- und Weiterbildungder Fachmitarbeitenden

»  Erfordert behérdenibergreifende Kooperation

» Vertrauensvolle Zusammenarbeit erfordert langfristig gleichbleibendes Personal

INFOBOX

Ausstiegsberatung im Rhmen sozialer Hilfseinrichtung, Beispiel Caritas Stuttgart

https://www.caritas - stuttgart.de/hilfe - beratung/wohnungslos/grundversorgung/la strada/la- strada
Abschlussbericht des Bundasmddelglss awldn tderrs tPhtosurg udd o n O
https://lwww.bmfsfj.de/blob/95442/9¢cf9511e4b18c27ef7d71b24f866dd 60/unterstuetzung-des-ausstiegs aus-der- prostitu-
tion-kurzfassung deutsch-data.pdf
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Austausch mit anderen Stadten

_ » Vernetzung voranbringen
Zielsetzung )
» Informationsaustausch verbessern

Praxisbeispiel DEFUS, Stadtenetzwerk Kriminalpravention

U Wer wird mit der Netzwerkarbeit betraut?
0  Wie regelmaRig soll der Austausch stattfinden?
Zu beachter ) )
U  Welche eigenen Erfahrungswerte sollen/ dirfen

weitergegeben werden?

Die Gewabhrleistung von Sicherheit geht alle Kommunen an und richtet sich auf die Verbesserung der tatséachlichen
Sicherheitslage wie auch auf die Erhéhung d8gherheitsgefiihls in der Bevolkerun@®a sich Fragen rund um Sicher-
heit in vielen Kommunen @hnelrkbnnenkommunale Sicherheitsakteure undbeauftragte voneinem Austausch mit
anderen Kommunen profitieren. lEahrungenanderer helfen weiter, unimpulse firdie Weiterentwicklung der Krimi-
nalpravention vor Ort zu geben.

Interkommunale Dialogplattformenverfiigen tber einenVissens und Erfahrungspoalder durch das Engagement der
Mitglieder wachst. Beispiele fir solche Plattformesind das Stadtenetzwerk DEFU®eutsch Europaisches Forum flr

Urbane Sicherheit e.V.) undhs Stadtenetzwerk Kriminalpréaventiorvom Deutschen Forum Kriminalpréavention (DEK)
Neben deminformations- und Erfahrungsaustausclstehen auf der Agendadas Erarbeiten gemeinsamer Losungen,
die Entwicklung gemeinsamer Praventionsprojektsowie das Aufstellen ganeinsamer Empfehlungen und Erklarun-
gen.

Einen informellen Austauschpraktizieren Kommunen, wenn sie vergleichbare Interessesder Ausgangslagen haben
oder eine Kommune von den Erfahrungesiner anderen Kommune mit bestimmten kriminalpréaventiven Maflinahmen

lernen mochte
Chancen und Herausforderungen

»  Beriucksichtigung aktueller Herausforderungen und Entwicklungen

» Mehr Aufmerksamkeit fur aktuelle Anliegen und Themen

»  GrolRerErfahrungsschatz

» Unbirokratische und kontinuierliche Zusammenarbeit/ Weitervermittiung

» u.U. Mitgliedsbeitrag

» Hoher Zeitaufwand beimAufbau undbei derPflege von Kontakten

» Anpassung auf jeweilige Kommung.B. aufgrund unterschiedlicheechtlicher Grundlagen, Sozialstruktur)
» Ineffektiv beizu kleiner Mitgliederzahl

INFOBOX

Deutsch-Européiscles Forum fur Urbane Sicherheit e.V.
https://lwww.defus.de/

Stadtenetzwerk Kriminalpravention
https://www.kriminalpraevention.de/erklaerung2001.html
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Austeilen von Toiletten-Jetons

Zielsetzung

Praxisbeispiel Wien
Wer ist die Zielgruppe?
Zu beachten

sein?

» Offentliches Urinieren reduzieren

» Lebensqualitat erhbhen

Wer bekommt wie viele Jetons?

U  Soll die Anzahl der sich im Umlauf befindlichen Jetonkegrenzt

Toiletten-Jetons(auch ToiletteaChips)sind Plastikmarken, dientweder von Sozialarbeiteaden, Polizi oder kommu-

nalem Ordnungsdienst an Angehdrige von Randgruppen mit Lebensmittelpunkt Stral3e verteilt werden, damit diese die

ansonsten kogenpflichtigen stéadtischen WGAnlagen gratis nutzen konnerAlternativ bzw. zusétzlich kénnernge-

horige von Randgrupen die Jetons selbst in sozialen Einrichtugrgabholen. Durch Toiletter Jetons kann 6ffentliches

Urinierenvermindern werden; gleichzeitipesteht fir Randstandige die Kiglichkeit ihreNotdurft in einer hygienischen

Umgebungzu verrichten

Insbesondere wan das Verteilen von Toiletterdetons mit direktem Kontakt zu Sozialarbeit verbunden ist, kann zu-
satzliche Unterstlitzung undBeratung angeboten werden bzw. an Einrichtungen vermittelt werden, die passgenaue

Hilfen leisten.

Chancen und Herausforderungen

»

»

»

»

»

»

»

Hohe Reichweite

Unburokratisch

Erhdhung Lebensqualitat und Wirde

Reduzierung Geruchsbelastigung
ReduzierungBeschwerdeaufkommen

u.U. Beratung und Vermittlung an andere Institutionen

Missbrauchliche Nutzung 6ffentlicher Toiletten (Drogenkonsum, Prostitution)

INFOBOX

Toiletten-Jetons, Wien

https://kurier.at/chronik/wien/obdachlose - zieht- es- zum- praterstern/32.262.295
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Aus- und Weiterbildung von Akteuren der Pravention

» (Weiter-)Qualifizierung ermdglichen
Zielsetzung » Ressortubergreifende Perspektiven entwickeln

» Basisschulungen zu speziellen Themerférdern

Praxisbeispiel Berlin, Minchen, Niedersachsen

U Wer fuhrt sie durch (intern, extern)?
Zu beachten 0 Sollen sieverpflichtend oder freiwillig sein?

U  Wie werden Aus und Weiterbildungen finanziert?

Aus- und Weiterbildung kommt eine Schlusselfunktion bei Qifzierung und nachhaltiger Kompetenzentwicklung zu.
Stadte, Kommunen und Trager sozialer Einrichtungen halgafir Sorge zu tragen, dass diejenigen Personen, deren
Aufgaben in Sicherheit, Pravention und Sozialberatung bestehen, die erforderlichen &g Weiterbildungen erhalten.
Nur dann ist sichergestellt, dass Fachkréfte und Sicherheitsakteure Uber grundlegennd aktuelle Kenntnisse, Fahig-
keiten und Fertigkeiten verfigen, die sie fur ein wirksames Handeln in ihrer alltdglichen Arbeit brauchen.

Chanen und Herausforderungen

»  Qualifizierung

» Nachhaltige Entwicklung aufgabenbezogenétandlungskompetenzen

»  Berucksichtigung aktueller rechtlicher, politischer und gesellschaftlicher Entwicklungen
»  Zeit- und ressourcenintensiv

» Monitoring und Evaluation von Ausund Weiterbildungen

INFOBOX
Beispiel fur Weiterbildungen Akteure sozialer Einrichh gen oCondr obs®©, MlOnchen
https://www.condrobs.de/kontakt - hilfe

Fortbildungsprogramme der Deutschen Hochschule der Reli

https://www.dhpol.de/fortbildung/online -fortbildungen/onlinefortbildungen.php

Bei spi el Fortbildung zu overhaltensorientierter Gewal't
https://www.berlin.de/polizei/aufgaben/praevention/gewalt/artikel.148189.php#pers

Beccaria Qualifizierungsprogramm Fachkratriminalpravention, Landespnéentionsrat Niedersachsen
https://lwww.lpr.sachsen.de/23629.htm

EVALUATIONERGEBNISSE

Evaluation des Beccari®Qualifizierungsprogramms LRP Niedersachsen
https://www.beccaria.de/Kriminalpraevention/de/Dokumente/EvaluationsberichtBeccaria QualifizierungsprogrammAu-
gust-2012.pdf
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Autofreie Innenstadte

» Aufenthaltsqualitat erhéhen
Zielsetzung » Lebensqualitaterhhen

» Larmschutzverbessern
Praxisbeispiel Gent, Houten

U Ist der OPNV gut ausgebaut und fiir mehr Nutzende als bishet
gerustet?
Zu beachten o _ )
U Inwieweit kdnnen Bewohnende und Wirtschaftsverbénde

einbezogen waden?

Verstopfte Stral3en, Verkehrslarm und Luftverschmutzung: Ziel vieler Kommunen ist es, Innenstadte oder hoch fre-
quentierte Stadtviertel ganzlich vom Autoverkehr zu befreien, um diefenthalts- und Lebensqualitat zu verbessern
und die Sicherheit voiiRadfahrendenund Ful3gangetinnen zu erhéhen. Um Innenstadtangsanvom Autoverkehr zu
befreien, bieten sich unterschiedliche Malinahmen afy: Sommerstral3en, temporare Ful3gangerzonery Shared
Spaces A Abschleppen von Falschparkeden oder A Verhangen von Bul3geldern Nahezu autofreie Innenstadte er-
fordern einen gut ausgebauten OPNV, Fahrradwege urabstellmdglichkeiten, (konsumfreie) Sitzgelegenheiten in
Form bspw. vorA Parkbankenund A Parklets, A Begriinungsowie A o6ffentliche Toiletten und A Urinale, um die
Verweildauer zu erh6henKomplett autofrei werden hnenstadte aber weder machbar noch gewollt sein, denn Privat-
eigentimeriinnen z.B. von Parkh&usern oder Supermérkten kann man dasiR auf Zufahrtswege genauso wenig
absprechen wieAnwohnenden wichtigem Lieferverkehr, dem Miullauto oder dem KrankenwagemdJeine weitere
Ausnahme muss fiir gehbehinderte Menschen gemacht werden. Zudem gilt es zu bedenken, dass sich der Verkehr
groBtenteils in den Girtel um die Stadt herum verschiebt und sich aufgrund der verbesserten Lebenssituation die Miet-

preise fur Wohnungn stark erhéhen konnen.
Chancen und Herausforderungen

»  Mebhr 6ffentlicher Raum/ Platz fur FulRBgangé&innen

» Reduzierung VerkehrslarlLuftverschmutzung

» Verandertes Nutzungsverhalten: entweder mehr oder weniger Frequentierung
» Langwieriger Prozess

»  Gastronomie und Einzelhandel: UmsatzeinbuRRdtinzelhandel: u.UAbwanderung

»  Gentrifizierung

INFOBOX

Europaisches Modell fir eine autofreie Stadt, Houten (Niederlande)
https://www.deutschlandfunkkultur.de/houten-in-den- niederlanden die- autofreie- modellstadt.976.de.html?dram:ar-
ticle_id=400037

Beispiel fur eine verkehrsberuhigte Innenstadt, Gent (Bien)
https://www.moz.de/landkreise/havelland/falkensee/falkensee artikel/dg/0/1/1759756/
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Autofreie Wochenenden autofreie Tage

SAMMLUNG DEMARNAHMEN

»

— Zielsetzung »
1 »

Praxisbeispiel

i
Zubeachten

i

Dusseldorf, Paris

Aufenthaltsqualitéat erhhen
Lebensqualitat erhéhen

Larmpegel senken

Ist der OPNV gut ausgebaut und fiir eine hohénzahl von
Nutzenden gerustet?

Wie kann fur die MalBhahme geworben werden?

Verstopfte Stral3en, Verkehrslarm und Luftverschmutzursgnd Anlass fur viele Kommunelmnenstadte oder hoch fre-
guentierte Stadtviertel in Teilen vom Autoverkehr zu befreien, um die Aufenthalid Lebensqualitat zu verbessern.
Eine Moglichkeit, Innenstadte temporar vom Autoverkehr zu befreien kdnnen autofreie Wochenermsn Tagesein.
Dabei werden einzelne StraRenziige oder komplette Stadtbereiche flr motorisierten Verkehr gesperrt (Ausnahiihen b
den Ambulanzen, Feuerwehrund Polizeiautos Anwohnendeoder HopORHopOff-Busse). Auf diese Weise wird 6f-
fentlicher Raum gewonnen, der beispielsise fur AuRengastronomie oder publikumsanziehende Attraktionen genutzt
werden kann odeum Ful3gangetinnen und Radfahrerfinnen die Gelegenheitu bieten das Viertel auf eine neue Art
und Weise kennenzulernen.

Zur Erh6hung der Aufenthaltsqualitéat und Bdbeing lassen sich autofreie Wochenenden und Tagst weiteren tem-
porarenAngebotenwie A Kulturveranstaltungen, A Quartiers- und StralBenfesten oder A regionalen Markten ver-
knupfen.Um insbesondere bei Autofahmeden, Anwohnenden und Hotelund Gastronaniebetreibenden fir die Mal3-
nahme zu werben, kénnte der OPNV an den entsprechenden Tagen zur kostenfreien Nutzung aregelbarden; vor
allem fur Anwohnende muss sichergestellt sein, dass sie jederzeit von und zu ihrer Wohnstétte gelangen kénnen.

Chancen um Herausforderungen

»  Mehr ¢ffentlicher Raum/ Platz fur FulRgangéinnenund Fahrradfahretinnen

»

»

»

Offentlicher Raum wirchutzbarer gemacht fiir neue Nutzungsstrukturen
Erhdéhung zwischenmenschlicher Kontakte
Reduzierung Verkehrslarmnd Luftverschmutzung

» Verandetes Nutzungsverhalten: entweder mehr oder weniger Frequentierung
»  Gastronomie und EinzelhandeXuswirkungen auf Umsatz ungewisdJmsatzgewinn oder Umsateinbuf3en

INFOBOX

Autofreier Sonntag, Dusseldorf
https://www.duess eldorf.de/aktuelles/news/detailansicht/newsdetail/autofreie-innenstadt-am- sonntag- 15- september
1.html

Autofreier Tag, Paris (Frankreich)
http://at.media.france.fr/de/node/6418

Empirische Untersuchungon Rahmenbedingungen fiir autofreie Stadtentwicklungsprojekte
https://d -nb.info/1101574690/34
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Bahnhofspaten

_ » Aufenthaltsqualitéat erhohen
Zielsetzung o _ _
»  Subjektiv unerwinschte Verhaltensweisenreduzieren

Pa:t,e Praxisbeispiel NRW, Stuttgart

U  Inwelchem Umfang wollen sich Bahnhofspat*innen engagieren?
Zu beachten . )
0 Wer ist beim Bahnmanagement oder der Stadt Ansprechgrson?

Bahnhofspatinnen sind Personen, die sickhrenamtlich v.a. um kleinere oder nicht mit Personal der DB besetzte
Bahnhofe bzw. Haltepunkte kimmern. Sie achten darauf, dass ihr Bahnbo#. Haltepunktsauber, funktionstiichtig
und gepflegt ist, informieen das Bahnhofsmanagement Uber Méangel wie felmde Fahrplanestarke Verschmutzun-
gen durch Mull, Fékalieru. dgl.oder Beschadigungerdurch Vandalismusund helfen so mit, den Bahnhof bzw. den
Haltepunkt in Ordnung zu halterZudem sind $e Orientierungshife, d.h.durch einheitliche Westen, Jacken osind sie
klar erkennbar und fur Nutzendeles Bahnhofs Ansprechgrson. Sie beantworten Fragen tUber anstehende bauliche
Veranderungen, veranderte Fahrplane und Wege zu Gleisen. Sie helfen aber auch Angehdoigdtandgruppen, die
sich im oder um den BahnH¢haltepunkt) aufhalten, indem sie diese Uber HiisUnterstiitzungs und Beratungsange-

bote sozialer Einrichtungen informieren.

Pattinnen komen Berufspeneindesein, Rentnetinnen oder Studieende auf dem Weg zur Uni; auch Angehdrige von
Randgruppen sind denkbar. Sie legen gemeinsam mit dem zustandigen Bahnhofsmanagement individuell fest, welche
Beobachtungsschwerpunkte sie setzenund wieimes i v. si e si ch um oi hr en®. kwaeh.nho f

Chancen und Herausforderungen

»  Steigert Attraktivitat eines Bahnhofs(haltepunkts), steigert Aufenthaltsqualitat
» Einbezug Birgefinnenfordert soziales Engagement underantwortungsgefihl
»  Mdglichkeit zur Rlickmeldung fir Nutzend@iangelhinweise, Bschwerden)

» Kostenarme MafRhahme

»  Ggf.Integration von Randgruppen

»  Materialkosten (Uniform)

»  Ggf. Uberforderung der P&innen

» Ehrenamt: bei geringem Engagement nur sporadischendztz

» Kein Ersatz fur Polizei, kommunalen Ordnungsdienst oder Sozialarbeit

INFOBOX
Bahnhofspaten, NRW
https://infoportal.mobil.nrw/projekte/bahnhofspaten.html

Bahnhofspaten, Stuttgart
https://www.vvs.de/download/882.pdf
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_ » Lebensqualitat verbessern
Zielsetzung _
» Aufenthaltsqualitéat erhohen

Praxisbeispiel Frankfurt, Kéln, Nirnberg

U  Welche Art von Baum (Grol3e, Optik)?
Zu beachten U Welche Standorte sind geeignet?

U  Wie oft sollen Baumkontrollen durchgefuhrt werden?

Das LestungsspektrumbaumbestandenerGrinflachenin stadtischen Gebieterist vielfaltig: Baume im urbanen Raum
befriedigen den Wunsch nach Freiraum und Naturerfahruisge erhéhen die Lebensqualitatragen durch Wasserma-
nagement, Biodiversitat und Filterung voStaubzu enem verbesserten Stadtklima bei, sie dienen als Winghd Larm-
schutz, kdnnen als gliedernde Elemente in Verkehrsraumaingesetzt werdenund durch Patenshaften die Identifi-
kation der Bewohn@denmit ihrem Wohnumfeld erhéhen. An heiRen, sonnigdagen bieten sie Schatten und Abkuh-
lung undsie steigern den Wert in der Nahe befindlicher Immobilig@leichzeitig fihren die stark versiegelten Boden im
urbanenRaum zu Belastungen und Einschrankunge®eringer Wurzelraunsowie geringe Wasserverfligbarit und -
versorgungsind mit verminderter Lebenserwartung und einem hohen Pflegeaufwand verbunden.

Chancen und Herausforderungen

»  Attraktivierung desoffentlichen Raums

» Verbesserung Lebensqualitaind Wohlbefinden

» Temporare Wasserspeicherung und Entlasturtier Kanalisationbei Uberschwemmung
» Forderungder Biodiversitat

»  Wind- und Larmschutz

» Verbesserungder Luftqualitat

» Verbesserungdes Mikroklimas und der Biodiversitat

»  Sorgfaltige Planung, Pflanzung und Pflege

»  Flachenmangel

» HohesGeféahrdungspotenziabei Stumereignissen

» Versiegelte/ verdichtete Boden: senkt Lebenserwartung und erhéht Pflegeaufwand

INFOBOX
Frankfurt: Européische Stadt deBaume 2014
https://www.frankfurt -greencity.de/vernetzt/auszeichnungen/frankfurteuropaeischestadt-der-baeume 2014/

Konzept zur Jungbumpflege, Nirnberg
https://www.nuernberg.de/imperia/md/soer_nbg/dokumente/gruen/soer_200 2019 jungbaumpflegekonzept.pdf

BroschGre oBadume in der Stadte (2014)
https://lwww.die -gruene stadt.de/baeume-in-der-stadt.pdfx

Wanderbaumallee, K&ln
https://wanderbaumallee-koeln.de/
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Bauliche Gestaltung

_ »  Subjektiv unerwiinschte Verhaltensweisenreduzieren
Zielsetzung _
» Aufenthaltsqualitat erhthen

Praxisbeispiel Augsburg, Wien

U Neu- oder Umgestaltung, Neu- oder Umbau?
Zu beachten U Was ist der Zweck, wer die Zielgruppe?

U Dauerhafte oder temporareMalRnahme?

In nahezu allen Stadten und Kommundassensich neben stadtebaulichen Missstédnden, Brachflachand Verkehrs-
barrieren bzw.Verkehrdelastungen auch-unktionsschwachen wie nicht (mehr) konkurrenzfahige Versorgungsstand-
orte sowie problematische Btwicklung im Einzelhandel und Gewerbe feststellen. Oftmals ist das in den Bereichen rund
um den Hauptbahnhofzu beobachten. Baustellen, schwindende Wohnbevdlkerung und mangelnde resp. unattraktive
Aufenthaltsmdglichkeiten erschweren die Problematik. Dur@tauliche Um bzw. Neugestaltung besteht die Moéglich-
keit insbesondere Aufenthaltsqualitat zu erhéhen, das Serheitsempfinden zu stdken und subjektiv unerwiinschte
Verhaltensweisen zu lenkerDabei ist zu beachten, dass Stadtentwicklung undestaltung en wichtiges kommunal-
politisches Thema ist, welches mitunter stark von Einzelpersonen abhéngig ist, aber aucbhdoffentliche oder private
Impulsprojekte angestoRen werden kann. Des Weiteren muss bei gestalterischer Aufwertung 6ffentlichen Raums auf
Gesere und Entscheidungen auf Landesder Kreisebene Ricksicht genommen werden.

Beispiele fur konkrete Mal3nahmenbaulicher Gestaltung

C Aufwertung und Instandhaltung von Unterfiihrungen
C Besseres Beleuchtungskonzept

C Defensive/ Hostile Architecture

C Graffitiabweisende OberflacheGraffitispriihschutz

C Gute Sichtachsen

C Klare Wegfiihrung

C Parkbanke

C Riuckspritzlack oderkacheln

C Unterfiihrung/ Bauzaune/ Geriste fiir Kunstprojekte, Informationen zur Baustelle etc. nutzen
C Urban Gardening

C Vemeidung von Unterfiihrungen

C Zonierung durch unterschiedliche Bodentexturen
INFOBOX

Checkliste fur Baugbiete, KPR Augsburg
https://kriminalpraevention- augsburg.de/wp content/uploads/2015/03/Checklliste_Baugebiete Kriminalpraventiver Rat.pdf

EVALUATIONSERGEBNISSE

Evaluierung einer Platzgestaltung, Wien
https://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/studien/pdf/b008345.pdf
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Baustellen-Buddys

Zielsetzung » TemporareOrientierungshilfe leisten

Praxisbeispiel Stuttgart

U  Wie lange sollen sie eingesetzt werden?
Zu beachten ) o )
U Welche Anspriiche werden an die Mitarbeitenden gestellt?

Baustellen-Buddys sind eine Mdglichkejtin der Unulbersichtlichkeit einer gro®eBaustelletemporar oder dauerhaft
Orientierungshilfe zu bieten. Sie kdnnen flexibel in verschiedenen Stadien des Bauverlaufs, insbesondere zu Beginn,
eingesetzt werden. BaustellerBuddysbeantworten Fragenvon Reisendeniber anstehende bauliche Verandengen,
veranderte Fahrplane und Wege zu Gleisen. Eingesetzt werden sie vorrangggnServiceeinrichtungen verlagert wer-

den. Durch Uniformen in Signalfarben sind sie leicht erkennbar und immer ansprechbar. Neben dem Bahnhofsgebaude
selbst kénnen sie auchm das Bahnhofsgebaude bzw. die Baustelle herum zum Einsatz kommen,Remssant*innen

den Weg zu weisen. Das gilt insbesondere, wenn regulare Fuiid Radwege aufgrund einer Baustelle abgesperrt sind.

Chancen und Herausforderungen

» Hohe Kommunikationsfahigkei

»  Schnell und flexibel einsetzbar

»  Ggf. mehrsprachig

» Leichte und gute Erkennbarkeit durch Uniform

» Je nach Baustellenausmalf in hoher Anzahl erforderlich

»  Einsatz nicht rund um die Uhr, sondern tagesder stof3zeitenabhangig

INFOBOX

Beispiel Stuttgart
https://www.bahnprojekt - stuttgart - ulm.de/no_cache/projekt/aktuell/archiv- suchenews-archivdetail/news/1505 -
auf-wiedersehenim-neuen bonatzbau/newsParameter/detail/News/
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Begehung

» Probleme erkennen und analysieren
Zielsetzung » Bedarfe ermitteln

» Zusammenarbeit verschiedener Akteureerhbhen

Praxisbeispiel Stuttgart

U  WelcheZiele werden mit der Begehung verfolg?

Zu beactien U Wer geht mit?

U  Welche Orte werden begangef

Um die objektive Sicherheitslage und das Sicherheitsempfindentzustellen, eigret sicheine Begutachtung vor Ort.
Ortsbegehungen kdnnen mit unterschiedlichereBdlkerungs und Expertengruppendie baulichraumliche und sozi-
alraumliche Aspekte in einem Begehungsschema erfassdnrchgefihrt werden. Bei der Terminierunigt es ratsam,
aufdieUhr-, Tages und Jahreszeit sowie Witterungsbedingungen zu acht®ekamtlich istdas Sicherheitsempfinden

im Dunkeln starker als tagsiUbebeeintréachtigt,so dasssich die Durchfiihrung von Begehungen zur Identifizierung von
Problembereichen und fir Sicherheaithecks in den Abendstunden anbietdtlittels standardisierten Begelhingssche-
mata, aber auch Tonund Bildaufnahmenlassen sich Ergebnisse dokumentieren, um Eindriicke von der raumlichen
(Problem)Situation zu erhalten und Losungsvorschlage erarbeiten zuinkén.

Chancen und Herausforderungen

» Identifikation von Defiziten deobjektiven und subjektiven Sicherheit

»  Arbeitshilfe zur Planung und Bewertung 6ffentlicher Raume aus der Perspektive der Sicherheit

» Begehungen mitvulnerablenZielgruppen(z.B.Behindette, Kindermarginalisierte Guppen, Senior*innen) bzw.
deren Interess@svertretersinnen

»  Sensibilisierung deZielgruppenfir besondere Problemlagen

»  Zur Vorbereitung gte Ortskenntnisse notig

» Momentaufnahmevor Ort(u.a.abhéangig von Tageszeit und/etter)

Das SiBaBegehungsschema ist auf Anfrage beim Projektteam erhéltlich.

INFOBOX
Stadtteilbegehung mit Kindern in Stuttgart
http://sichersauberstutt gart.de/wp- content/uploads/2018/08/Exploratory - Walk-in- Stammheim.pdf

Walk around your hood, BMBWerbundprojekt DVERCITY
https://lwww.div -city.de/projektergebnisse/beyehung walk-around-your-hood/

Twelve Quality Criteria, Gehl Institute
https://gehlinstitute.org/wp -content/uploads/2017/08/QUALITY-CRITERIA-INAL.pdf
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Beglatservice

Zielsetzung » Subjektive Sicherheit erhthen

Praxisbeispiel Bochum, Heidelberg, Leipzig, Minchen

U  Serviceangebotfir wen?

U  Serviceangebotan welchen Orten?
Zu beachten U Serviceangebot zu welchen Zeiten?

U Schulung des Begleitservice?

U  Wer tragt die Kosten?

Mobilitatseingeschrankte PersonepAltere oder Frauen konnen sich von einer Mobilitatsbegleitung zur Haltestelle,
Arbeitsstelle, zum Parkplatz oder zur Wohnuriggstber oder bei Dunkelhelegleiten lassen. Der Begleitservice kann
t wie bei einemTaxit telefonisch angefordert und gegen eine kleine Gebigder kostenfreigenutzt werden.

Chancen und Herausforderungen

» Individuell nutzbar
»  Erhohung Sicherheitsempfinden
» Individuelle Mobilitat steigern

» Hohe Kosten

INFOBOX

Bei spi edf @é&Wpdsdichegeit)

https://www.uni -heidelberg.de/gleichstellungsbeauftragte/serviceleistungen/walksafe.html
Beispiel Begleitschutz, Ruhiniversitdt Bochum

https://www.ruhr -uni-bochum.de/chancengleich/aktuell/begleitschutz.html

EVALUATIONSERGEBNISSE

Eval uationsstudie oDas Alter hat Zukunfte©e (ab S. 100)
https://lwww.technik -zum-menschen bringen.de/service/publikationen/evaluationder-forschungsagendadas- alter- hat-
zukunft
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Begrinung

_ » Lebensqualitaterhéhen
Zielsetzung _
» Aufenthaltsqualitat verbessern

Praxisbeispiel Dresden, Miinchen

U Welche Standorte sind geeignet?

Zu beachten U  Wer ist fir Kontrollen und Pflege zustandig?

U  Wer tragt die Kosten?

Stadte, vor allem in dicht besiedelten und stark frequentierten Vierteln, heizen sich im Sommer starkerkaiiien

nachts schlechter aus und bieten oft keine ausreichenden Versickerungsd Abflussmdglichkeiten fur Starknieder-

schlage. Abhilfe kann Begriuimg schaffen, denn das Leistungsspektrum von Pflanzen ist vielfaltig. Durch das Fixieren

von Kohlendioxid lssten sie einen direkten Beitrag zum Klimaschutz, sie beschatten Gebaude und sorgen durch das

Verdunsten von Wasser fur Abkihlung. Grunflachen, atgoht versiegelte Boden, nehmen bei Niederschlag Wasser

auf und wirken so entlastenauf die Kanalisationlnsgesamt wirken BegriinungsmalfZnahmen regulierend, unterschei-

den sich aber nach Art undt&dort der Pflanze:A Baume beispielsweise beschatten den Aul3enraum, Fassadenbe-

grinung kihlt durch Verdunstung AufRenwande und ndhere Umgebwnd Dachbegriinungen reduzieren die Oberfla-

chentemperatur. DadurclverbessertBegriinungdie Aufenthalts und Lebensqualitat im stadtischen Ram. Ebenfalls

erreicht wird dasdurch ihre visuelleund olfaktorischeWirkung auf das Wohlbefinden derédlkerurg; insbesondere

kleinere Begriinungselemente wie Topfplanzen lockern das Stral3enbild auf oder konnen in Form\vbimban Garde-

ning sozialen Zusammenhalt starkerBegrinung kann zudem genutzt werden, um Sichtbezlge hestallen, d.h.A

gute Sichtachsenund A klare Wegfuihrung, sie kann im Zuged, konsumfreier Sitzgelegenheitenzum Eirsatz kom-

men oder durch die Ubernahme voly Ordnungspatenschaftenfiir Baume oder Griinanlagen lokale Identitathohen

Chancen und Herausforderungen

»

»

»

»

»

»

»

Multifunktionalitat

Positiver Effekt auf Stadtbild, Umwelt sowie éfenthalts- und Lebensqualitéat
Mobil: schnell und flexibel einsetzbar

Ermaoglicht Burgerbeteiligung

u.U. hdner Pflegeaufwand

Witterungsanfallig

Vandalismusanfallig

INFOBOX

Wettbewerb zur Dach und Fassadenbegriinung, Dresden
https://www.dresden.de/de/stadtraum/umwelt/umwelt/klima -und-energie/stadtklima/dresden baut-gruen-wettbewerb.php

MinchnerFéd er pr ogr amm oGr adn in der Stadt©
https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/baureferat/foerderprogramms- priv-gruen.html

Leitfaden fur klimaorienterte Kommunen in Bayern
https://www.zsk.tum.de/fileadmin/wO0bgp/www/PDFs/Berichte/1806014 Leitfaden_Web.pdf
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Belebung offentlicher Platze

» Aufenthaltsqualitat erh6hen
Zielsetzung » Subjektiv unerwinschte Verhaltensweisen senken

» Soziale Durchmischungdérdern

Praxisbeispiel

Was ist der Zweck, wer die Zielgruppe?

U  Neu- oder Umgestaltung, Neu- oder Umbau?
Zu beachten
U Dauerhafte odertemporéare Ma3hahmen?

U  Wie kann die Bevolkerung in diePlanung einbezogen werden?

In nahezu allen Stadten und Kommunen lassen siBareiche identifizieren, die aufgrund ihrer Lage, der baulichen Ge-
staltung oder einseitiger sozialer bzwwirtschaftlicher Nutzung unbelebt sind Baustellen,demografische Schrmp-
fungsprozesseund mangelndeoder unattraktive Aufenthaltsmdglichkeitenernéhendie Problematik. Durch bauliche
Um- bzw. Neugestaltungn besteht die Mdglichkeit die Aufenthaltsqualitét zu erhéhen, das Sicherheitsempfinden zu
starken und subjektiv unerwiiachte Verhaltensweiserstarker zu steuern Gleiches gilt fidie Belebung durchsozio-
kulturelle Malinahmen Dabei ist zu beachten, dass Stadtentwicklung urdestaltung ein wichtiges kenmunalpoliti-
sches Thema ist, welches mitunter stark von Einzelpersonahhéngig ist, aber auch durch o6ffentliche oder private
Impulsprojekte angestof3en werden kann. Des Weiteren muss der gestalterischen Aufwertung offentlicher Raume

auf Vorgaben delLandes, Bezirks oder Kreisebene Riicksicht genommen werden.

Beispiele fur konkrete MaRnahmenzur Belebung offentlicher Platze

C Begriinung

C Belebung zu verschiedenen Tagzeiten
C Gute Sichtachsen

C Haufige Reinigung

C Konsumfreie Sitzgelegenheiten
C Kulturveranstaltungen

C Nutzbare Griin und Freiflacren
C Offentliche Toiletten

C Parklets

C Regionale Mérkte

C StraRenfest

C Wasserspiele

INFOBOX

Ebertplatz, Kéln
https://unser -ebertplatz.koeln/
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Belebung zu verschiedenen Tageszeiten

» Subjektive Sicherheit erh6hen
. » Verantwortung fir den 6ffentlichen Raum starken
Zielsetzung _
» Sozialkontrolle starken

Aufenthaltsqualitat erhéhen

Wie l&sst sichdie Bevolkerung einbeziehen?
Zu beachten U Wie lasst sich die Nutzung steuern?

U Wie verhindert man Ubernutzung?

Offentlicher Raumsollte auch jenseits der gangigen Offnungszeiten von Geschéften und Bilvsekebt sein. Die Bele-
bung von Innenstadten und offentlichen Platzen zu verschiedenen Tageszeiten gelingt nur durchMisehung der
Nutzungsmoglichkeiten und damit der Nutzenden. Dies g¢tzu einer Starkung der sozialen Kontrolle bei und erhoht
das Siclerheitsempfinden. Erreicht wird dies z.B. Uber eine etagenunterschiedliche Nutzung von Gebauden (Erdge-
schoss: Einzelhandel/ Gastronomie, 1. OG: Bilrordume, 2. OG: Wohnungen); inshesondardliaber/ nachtlicher
Leere kann auf diese Weise entgegengewirktewden. Stadte und Kommunen kénnen zudem geografisch begrenzte
Gebiete festlegen, die explizit als WohpMisch oder Gewerbegebiete ausgeschrieben sind. Bei der Planung und Um-
setzung muss msbesondere auf Partizipation und Mitwirkung der Bevoélkerung geaehtverden, um Akzeptanz flr
strukturelle Veranderungen zu schaffen.

Chancen und Herausforderungen

»  Vielgestaltigkeit von Straf3en und Platzen (Funktionsvielfalt)

»  Erhéht Kommunikation und Beggnung

»  Erhoht Facettenreichtumd Integration verschiedener Gruppiengen und Szenen

»  Ausgedehnte tageszeitliche Konsusrund Aufenthaltsfunktionen

»  Optimale Nutzung raumlich begrenzter Flachen

» Boden und Immobilienpreise bestimmen Eigentimé&nnen A Stadt kannNutzung und damit soziale Zusam-

mensetzung nur begrenzt festlegen

» ddbernutzung® kann zu erhdhter Verschmutzung, Zerstor.t

»  Nutzungskonkurrenz

INFOBOX

Nutzung 6ffentlicher Raume im Stadtzentrum
https:// www.netzwerk- stadt.eu/Downloads/Publikationen/ViSta_Il_kurzbericht.pdf

Bundesinstitut fur Bau, Stadt und Raumforschung
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/Veroeffentlichungen/Sonderveroeffentlichungen/2015/innenstadbeffentliche-
raeume.html?nn=406100
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Benachteiligte Gruppen einbeziehen

. » Verantwortung fur den oOffentlichen Raum stérken
Zielsetzung _ )
» Informelle Sozialkontrolle starken

Aufenthaltsqualitat erhéhen

Praxisbeispiel Solingen

U Welche Personengruppen will ich ansprechen?
Zubeachten

»  Subjektiv unerwiinschten Verhaltensweisen vorbeugen

U Wie gewinne ichauch schwer erreichbareGruppen fur Gesprach?

Als Alternative zuA Alkoholverboten im 6ffentlichen Raum hat die Stadt Solingen ein integratives Konzepprobt:
Suchtkranke und WohnungslosePrivatpersonen und Geschéftsleutedie sich durciMenschen mit Lebensmittelpunkt
Stral3e beeintrachtigt fiihlen, Polizei, Ordnungsamind Politik solen gemeinsam lber Lésungen diskutieren uver-
bindlicheRegeln finden, die fur alle zufriedenstelleedergebnisse erzeugerDie Idee dabei ist, dass Regelon allen
Beteiligten starker verinnalicht werden, wenn sie bei deen Entwicklungeinbezogen wurd@. Eine derartige Verbind-
lichkeit soll dazu flihren, dasRegelverstol3e aus deGruppeheraus sanktioniert werden

Chancen und Herausforderungen

» Kontakte zwischen Menschen mit dem Lebensmittelpiih auf der StraRe und der Stadtverwaltung nabaltig
etablieren
»  Konzept nicht gegen polizeiliche und soziale MaRnahmen ausspielen

INFOBOX

Bericht von kommunal.de (Informationen zum Modellversuch in Solingen unten im Bejtrag
https://kommunal.de/alkoholverbote- partizipation
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Beschrankung und Regulierung von Spielhallennd Wettblros

_ »  Angebotsstruktur regulieren
Zielsetzung . . . . .
» Uberangebotvon Glicksspielmdglichkeitenverhindern

Praxisbeispiel Konstanz

U  Wie viele Spielhallen gibt es im Gebie?

Zu beachten 0 Wo genau sind die Spielhallen angesiede®

U Welche Beschréankungsmoglichkeiten lassen sich umsetzen?

Zur Regulierung von Spielhallen verscharften die Bundeslander im Jahr 2012 die ¥sedzungen zu deren Genehmi-
gung und Betrieb (Erster Gliuicksspielanderungsstaatsvertrag), um etwas gegen Spielsucht zu unternehmen sowie den
Jugend und Spielerschutz zu gewlérleisten. Die 884 bis 26 Glucksspielstaatsvertrag@liSt\yj sehen seither Begren-
zungen fir die Zulassung gewerblicher Spielhallen vor: Erlaubniserfordernis, Verbot von Mehrfachkonzessionen bzw.
Abstandsgebot (Einhaltung eines Mindestabstands), Verbundvet (keine Erlaubnis in einem gemeinsamen Gebaude
oder Gebaudekomplex), Werbeverbsbwie die Einrichtung von Sperrzeiten. Noch dazu kénnen die Lander die Anzahl
der Erlaubnisse fir Spielhallen in einer Gemeinde begrenzen.

I m Rahmen d-&tminaiotgdt & Cdiamd Spi el hall en, die von Angehodor i
betrieben oder kontrolliert werden, im polizeilichen Fokus. Diese Gliicksspielstatten helfen wohl dabei, Kontakte zur
Vorbereitung und Begehung von Straftaten anzubahnen sevkiriminell erlangte Gelder in den legalen Kreislauf einzu-
schleusen (Geldwasche); gatzlich kbnnen Manipulationen an Spielgeraten die Spielenden, die Betreibenden und den
Fiskus schadigen.

Chancen und Herausforderungen

»  Kriminalitétspravention und-bekampfung

»  Suchtpravention undbekampfung

»  Steuerausfall durch Begrenzung

»  Zunahme von Intenetgliicksspiel

» Leerstandvon Gewerbeflacherbei fehlenden Alternativen

INFOBOX

Aktuelle Ubersicht zur Gesetzeslage auf der Homepage des VDAI
https://www.vdai.de/frames.htm#glstv.htm

Erfolglose Verfassungsbeschwerde, Bundesverfassungsgericht 07.03.201
https://www.bundesverfassungsgericht.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2017/bvg17027.html

Verringerung der Anzahl von Spielautomaten, KonstafZeitungsartikel)

htt ps://www.suedkurier.de/region/kreis- konstanz/konstanz/Die- Stadt- versucht das- Angebot an- Spielautomaten in-
Konstanz zu-reduzieren Das ist-muehsam dauert- und-loest-auch- nicht- alle- Spielsucht Probleme;art372448,9974060

Clankriminalitatt Lagebild NRW 2018
https://polizei.nrw/sites/default/files/2019 -05/190515 Lagebild%20Clan%202018.pdf
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Besondere polizeilche Einsédtzeim Bahnhofsviertel

Zielsetzung » Kriminalitdt mindern
Praxisbeispiel Dusseldorf, Leipzig

- U  Wie setzen sich die Polizeikrafte zusammen (Bund und Land)"
Zu beachten U Wo sind sie im Bahnhofsviertel tatig?

U  Wie kooperieren sie miteinander?

Als Kriminalitatsbrennpunkt erfolgt im Bahnhofsviertel der Einsatz von spezifischen Polizeikraftam Kriminalitat und
auchunerwiinschte Verhaltensweisen zuerringernsowiein der Folge dortlas Sicherheitsempfindemler Bevolkerung

zu erhdhen Dabei fuhrteine groRere Anzahl von Polizeibeamt*innen, die fir Einsatze an Hotspots besonders geschult
sind, Schwerpunkt bzw. Komplexkontrollen im Bahnhofsviertel durch. Unterschiede gibt es bei der Organisation und
Struktur: Wahrend in einer Stadt ein Einsatztrupger Landespolizei im gesamten Stadtgebiet an Kriminalitéignn-
punkten tatig ist, kooperieren woanders Bundesund Landespolizei im Bahnhofsviertel und in der Innenstadt zustan-
digkeitstibergreifend miteinander, indem sie gemeinsam sowohl auf Streife geldsauch Komplexkontrollen durch-
fuhren und so furA Polizeipréasenzsorgen. Daruber hinaus werden im Bahnhofsviertel hAuflg Kontaktbereichsbe-
amte eingesetzt.

Chancen undHerausforderungen

»  Flexible Einsatzmdglichkeiten je nach Tageslage

»  Steigerung des Sicherheitsempfindens

» Erhohte Entdeckungswahrscheinlichkeliei unregelméaRigen undunvorhersehbaren Kontrollen
»  Praventive und repressive MalRnahme driminalitatsbrennpunktenund Angstorten

»  Erfordert Kooperationsbereitschaft

» Ressourcenintensivn personeller und finanzieller Hinsicht

INFOBOX
Einsatztruppe PRIOS, Artikel in der NRZ
https://lwww.nrz.de/staedte/duesseldorf/eine - einsatztruppe der- polizei duesseldorf als- erfolgsmodeltid271127.html

EinsatztruppeBaZe, Polizei Sachsen
https://www.po lizei.sachsen.de/de/MI_2019 67876.htm
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Besseres Beleuchtungskonzept

»  Subjektiv unerwiinschten Verhaltensweisen vorbeugen
Zielsetzung » Subjektive Sicherheit starken

» Aufenthaltsqualitat erhéhen

Praxisbeispiel Berlin

U  Wosind aufzuhellende Bereich&
Zu beachten

U Gemeinsamer Rundgang mitiner Person der Lichtplanun@

\

2294% der Bef
Beleuchtung fur ihr Sicherheits-

Aufgabe derStral3eibeleuchtung ist es, fur die Sicherheit aller Verkehrsteilneh- (
menden (u.a. zu Ful3, auf dem Rad oder im Auto) &fentlichen Verkehrswe-
gen bei Dunkelheit zu sorgen. Wahrend in einigen Landesgesetzen die Verpflic-l<

Y

L L empfinden beson
tung fur eine kommunale Beleuchtung aufgenommen ist, ist in anderen Bun-

deslandern der jeweilige Trager der StraBenbaulast im Rahmen der Verkehrssi 9 BeWOh”e”de”befrag“rB
cherhet hierfir verantwortlich. Die Beleuchtungspflicht sagt aber noch nichts

Uber die Art und das Ausmal der Beleuchtung aus. Fir die jeweilige Kommune kommt es dabei auf die Finanzsituation
und die Einschatzung der Gefahrensituation an. Im Bahnhofsviertel \emdert eine gute Ausleuchtung im Dunkeln die
subjektive, aber auch objektive Sicherheit decB.weiblichen und élteren) Verkehrsteilnehmenden, die zu Ful’ oder mit
dem Rad unterwegs sind. Die Aufgabe besteht darin, die unterschiedlichen Sicherheitsankprdier Bevolkerung mit

den finanziellen Grenzen des Stadthaushalts in Einklang zu bringen.

Beleuchtung ist auch auf Baustellen, in Unterfihrungen und Parks wichtig und kann andere Malinahme# wiarb-

gestaltung, A Parkbanke A VideolUberwachungoder A Wasserspendererganzen.
Chancen und Herausforderungen

»  Beleuchtung mit Tageslicht Ube®berlichter

» Leuchtende Werbeflachen alzusatzliche Beleuchtung
»  Bedurfnisvielfalt

»  Lichtverschmutzung

»  Naturschutzaspekte

INFOBOX

Lichtkonzept der Stadt Berlin
https://www.stadtentwicklung.berlin.de/staedtebau/baukultur/lichtkonzept/download/Broschuere_Lichtkonzept.pdf
Anregung zur Lichtgestltung
https://www.licht.de/fileadmin/Publikationen_Downloads/1403_Iw03_Strassen_Wege web.pdf

EVALUATIONSERGEBNIB

EvaluationsstudiePainter, K. & Faington, D.P. (1997): The crime reducing effect of improved street
lightning: The Dudley project, in: Clarke, V.R. (Hrsg.): Situational crime prevention: Successful case studies.
New York.

zuriick zur MalRnahmenubersicht 81


https://www.stadtentwicklung.berlin.de/staedtebau/baukultur/lichtkonzept/download/Broschuere_Lichtkonzept.pdf
https://www.licht.de/fileadmin/Publikationen_Downloads/1403_lw03_Strassen_Wege_web.pdf

p o3
y SAMMLUNG DEMARNAHMEN SlBa

Bewegungsmelder

» Abschreckung bewirken
Zielsetzung » Sauberkeit erhthen

» Aufenthaltsqualitat erhéhen
Praxisbeispiel Bad Aibling, KéIn

Welche Stellen sind in bsonderem Malie vonoffentlichem
Urinieren betroffen?
Zu beachten

U  Wo dirfen Bewegungsmelder(rechtlich) angebracht werden?

U  Wer installiert die Bewegungsmelder?

Eine Mdoglichkeit, um offentliches Urinieren im Dunklen zu reduzieren, stellen Beleuchtungskoérper da, diBewmie-
gungsmeldern ausgestattet sind. Nahert sich eine Person einer besorsdem offentlichem Urinieren belasteten Stelle

wie z.B. einer Stadtmauer, einer Hauswand oder einem Geblsch, geht Licht an. Dadurch lassen sich Menschen entwe-
der abschrecken, so dassie gar nicht erst urinieren; oder sie sind zumindest, durch das Stehen im Licht, fur alle gut
sichtbar.

Chancen und Herausforderungen

»  Wirken abschreckend

»  Einfache Installation

»  Lichtverschmutzung

»  Gehtu.U.bei jeder Bewegung an (nicht nur béffentlichem Urinieren)
»  Naturschutzaspekte

» Vandalismusanfallig

INFOBOX
Bewegungsmelder gegen Vandalismus, Bad Aiblifatgitungsartikel)
https://www.ovb -online.de/rosenheim/bad aibling/wildpinklern-ende-bereiten-6162438.html

Scheinwerferlicht gzZeituegsarticeNVi | dpi nkl er &, K&l n (
https://www.ksta.de/koeln/innenstadt/severinstorburg - in- koeln-scheinwerferlicht soll- wildpinkler-abschreken- 23653702
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Bodenbevorratung (Erbbaurecht, kommunales Vorkaufsrecht)

» Bezahlbaren Wohnraum sichern
Zielsetzung » Bodenspekulationeindammen

» Sozial gerechte Bodennutzungférdern

Praxisbeispiel Berlin, Minster, UIm

U  Wie kann bezahlbarer Wohnraum in der Stadt entwickelt werden?
Zu beachten ) ) o
U Wie kdnnen Stadte ihre Handlungsfahigkeit erhalten?

FehlendeGrundstiicke, hohe Bodenpreise und die Spekubatimit Bauland werden bereits seit langerer Zeit als we-
sentliche Hirden bezahlbaren Wohnungsbaus in deutschen GroR3stadten diskutiert. Eine Studie des Bundesinstituts flir
Bau-, Stadt und Raumforschung (BBSRjeht in der mangelnden Verfligbarkeit geeignetemd nicht spekulativ Giber-
teuerten Baulands die zentralen oEngpassfaktoren fQOar me
her eine langfristige und strategische Bodenvorratspolitik, mit der Entkfigngsoptionen in den Stadten gesichert wer-
denkdnnen. Gerade in Metropolregionen mit hohen Grundstlckspreisen erscheint das Erbbaurecht als eine Option, mit

der durch das Zurtckhalten von Grundstiicken vom Markt der Bodenspekulation Einhalt geboten unémericklung
bezahlbaren Wohnraums Vorschub gastet werden kann, da der Erbbauberechtigte vertraglich zur Bebauung des
Grundsticks verpflichtet wird. In sozialen Erhaltungsgebieten ist dartiber hinaus die Anwendung des kommunalen Vor-
kaufsrechts moglich, m den Verkauf einzelner Immobilien an privatetéressenten zu verhindern

Chancen und Herausforderungen

»  Aktive Forderung bezahlbaren Wohnungsbaus durch Erbbaurecht

»  Kommune bleibt Grundstiickseigentimar und erhalt regelmafiige Einnahmen tber Erbbauzins
»  Rigko von Ausgleichszahlungen nach Ende des Erbiechtsvertrags

»  Erhalt der Zusammensetzung der Wohnbevdlkerung

»  Wirtschaftlicher Kraftakt fir kommunale Wohnungsbaugesellschaften und Genossenschaften
» Kommunales Vorkaufsrecht in Zeiten knapper Kassen

INFOBOX

Studie des Bundesinstituts fur Bay Stadt und Raumforschung (BBSR)
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/presse/pressemitteilungen/2017/2017-baulandpreise.html

Wie bezahlbarer Wohnraum entstehen konnt®éutschlandfunk Kultur)
https://www.deutschlandfunkkultur.de/mittel - gegen explodierende grundstueckspreisewie.976.de.himl?dram:ar-
ticle_id=414075
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Bodycams

M

Gewalt gegen Polizeibeamtinnen vorbeugen
Zielsetzung » Subjektive Sicherheit starken

Straftataufklarung erleichtern
Praxisbeispiel

Wann soll die Bodycam zum Einsatz kommen?

Wie wird die Bevolkerung Uber denEinsatz informiert?
Zu beachten . ) .
U Welche datenschutzrechtlichen Bedingungen gibt es zu

erwagen?

Bodycams sind von polizeilichen Einsatzkraften sichtbar getragene Videokameras zur Dokumentation von Begegnun-

gen mit BurgerFinnen. Der Einsatz der Kamera seline deeskalieende Wirkung entfalten, indem potenziellen Aggres-

soren ihr Fehlverhalten vor Auge gefihwerden kannund Beweise flireine spatere Ahndungrorliegen Polizeibe-

amt*innen aktivieren die Bodycams nach eigenem Ermessen. Die hohe KomplexitatMieldchichtigleit polizeilicher

Einsatzlagen erschwert es, Regelmafiigkeiten zum wirkungsvollen Einsatz der Bodycams festzulegen. Hinweise zum

sinnvollen Einsatz der Bodycams sollten Eingang in die polizeiliche Ausbildung finden, damit sie sich nichivnagat

polizeitaktische Einséatze auswirken (z.B. zu zurlickhaltendes, passives Verhalten). Die 6ffentliche Kommunikation der

MaRnahme sollte auf Akzeptanz in der Bevolkerung hinwirken und die Justiz darauf aufmerksam madass,es nicht

um die Sicherung on Beweismitteh geht, sondern gefahrenabwehrende Aspekte im Vordergrund stehen.

Chancen und Herausforderungen

»

»

»

»

»

»

Verhinderung von Téatlichkeiten gegen Polizeikrafte durch Abschreckung und Drohung mit Strafverfolgung
Verbesserte Strafverfolgung

Videosequenzerzeigen nureinen zeitlich beschrankten Ausschnitt des Geschehens

Komplexitat der Eingriffsvoraussetzungen

Datenschutzrechtliche Vorgaben

Eigenverantwortliches Einschalten der Aufzeichnung kann zu Verzerrungen fuhren (zuriickhaltendes, passives
Verhalten derPolizei)

EVALUATIONSERGEBNISSE

Evaluation zur Wirkung von Body Cams in NRW
https://www.fhoev.nrw.de/fileadmin/user_upload/190429 Bodycam_NRW_Abschlusdericht.pdf
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Burger-App

> Information en vermitteln

N

Zielsetzung » Birgerdialog erhéhen

Politische Willensbildung fordern

Praxisbeispiel Gaggenau,Tubingen, Weissach

U Wer ist fur die technische Umsetzung und Betreuung zustandig?

Zu beachten 0 Wielasst sich weitreichend Werbung machen?

U  Wie werden alle Burger*innen erreicht?

Eine kostenlose BurgetApp ist éne Moglichkeitfir Kommunen umBirger*inneniberaktuelle Entwicklungenin ihrem
Stadtteil zeitnah und umstandsloszu informieren(siehe auchd Kurznachrichten-Newsletter). Mit der App kénnen
z.B.die Inhalte des Amts oder Gemeindeblatts oder ggf. einer Quartierszeitung mobil gelesen werden; ebenso kénnen
Termine von Vereinen, Veransttangen oder lokalemGewerbe vorgemerkt werden.

Die Appkann zudemdazu genutzt werden, online Bewohnendenbefragungen durchzufihren, insbesondere zu stritti-
gen Themen. Die Befragungsergebnisse dienen dann Entscheidungsgremien als Hilfe bei Beschlussfmssuuch
maoglich istes, mit der App Schadensmeldungen vorzunehmen, d.h. mit Hilfe von Fotos und G&ten der Stadtver-
waltung bzw. dem Ordnungsamt unkompliziert Mull und Vandalismus im 6ffentlichen Raum zu melden (siehe Auch
Millmelde-App). Des Weiteren bietet eine solche App die Mdéglichkbdrrierefreie Einrichtungend offentliche Toi-
letten oder Parkplatze (siehe auch Parkplatz-App) auf einer Stadtkarte anzuzigen, um die Orientierung und den
Aufenthalt im Viertel zu verbessern.

Chancen und Herausforderungen

»  Einfache Handhabung (erfordert nur einmalige Registrierung)

»  Niedrigschwellig

»  Direkte und unkomplizierte Kommunikation mit der Stadtverwaltung
» Nutzende richt ortsgebunden

» Kostenlos

» Eher an junge Menschen gerichtet

» Umgang mit personlichen Daten (DSGVO)

»  Setzt Internetverbindungund Smartphonevoraus

INFOBOX
BurgerApp der Stadi Gibingen
https://www.tuebingen.de/buergerapp

BurgerApp der Stadt Gaggenau
https://www.gaggenau.deimmer -informiert-mit- der-neuenbuerger app-fuer-gaggenau.18498.htm

BirgerApp der Sadt Weissach
https://lwww.weissach.de/index.php?id=891
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Burgerblro

) » Burgerfreundliche Verwaltung
Zielsetzung .
» Zentrale Anlaufstelle fir Verwaltungsangelegenheiten

Praxisbeispiel Birenbach, Markt Okerstdorf

Wie viel Personal steht zur Verfiigung?
Welche Offnungszeiten sind realistisch machbar?
Zu beachten o ) . ) o

U  Welche digitalen Angebote sindmoglich, um die Effizienz zu

erhdhen?

Das Burgerbiro (auch Burgeramt, Blrgerservice) ist eine Einrichtung innérldar Kommunalverwaltung, in der Bur-
gersinnen zentral verschiedene publikumsintensive Dienstleistungen erhalten. Es ist vorrangig ein allg@eneius-
kunfts- und Informationsservice, nimmt aber auch alle Aufgaben der Einwohnermeldebehérde war. Das Aufgaben-
spektrum ist weit, u.a. umfasst es Bearbeitung von Ausweisen und Passen, Beglaubigungen, Bereitstellung einer Viel-
zahl von Formularen, Ausgabeon Anwohnerparkscheiben, Sperrmullkarten, Mullsécken, Vorprifung wichtiger An-
trage zu Aufgaben der Kommunalverwiing oder das Anbieten aller sozigljugend und wohnungspolitischen Aufga-

ben einer Kommune.

Denkbar ware turnusmaRig (z.B. einmal pro Wogheine Sprechstunde im Burgerbiro von behdrdenexternen Fach-
kraften anzubieten wie etwa lokalen Vertretenden von Roéi, Ordnungsamt oder sozialen Einrichtungen. Auf diese
Weise kann sich die Birgerschaft niedrigschwellig tber kommunale Praventiomsd Hifsmal3nahmen informieren
und ggf. schnell und kompetent weitervermittelt werden.

Chancen und Herausforderungen

»  Schittstelle der Kommunalverwaltung zu Burgerinnen und Blrgern

»  Burgerfreundliche Verwaltung

» Behddrdendienstl|l ei stungen oaus einer Hand®©
»  Zentrale Anlaufstelle fir Verwaltungsangelegenheiten im Stadtteliirch Auf3enstellen

» u.U. langéNartezeiten (vor Ort oder bietelefonischen Anliegen)

»  Keine spezialisiertenVerwaltungsfachkréfte vor Ort

INFOBOX
Beispiele AufgabenspektrunBirgerburo, Birenbach
https://www.birenbach.de/rathaus-service/wo-erledige- ich-was/dienstleistungen

Beispiel soziales Burgerbiro, Markt Oberstdorf
https://lwww.markt -oberstdorf.de/rathaus/ordnungsamt/soziales buergerbuero/

Birgeramter in Deutschland. Ergebnisse einer bundesweiten Umfrage, Uni Potsdam
https://www.uni - potsdam.de/fileadmin/projects/Is-kuhlmann/Starseite/Neuigkeiten/Ergebnisbericht_Buergeramt.pdf
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Blrgerrate (Bundes-, Landes und regionale Ebene)

_ » Politische Partizipation/ Beteiligung fordern
Zielsetzung
(Bottom-Up-Ansatz)

Praxisbeispiel Leipzig

U  Wie viele Peronen sollen ausgewahlt werden?
Zu beachten U Ist der Burgerrat reprasentativzusammengesetzt?

U Welche Anliegen und Entscheidungen sollen diskutiert werden?

Burgerrate sind dialogorientierte Formen politischer Blggoeteiligung auf lokaler Ebene mit dem Ziel, demokratiec
Partizipation zu starken. D.h. sie arbeiten mit &@mpfehlungen zur Starkung der Demokratidebattieren Gber Lobby-
ismus, Volksentscheide und Formen der Politikberatung duBtirgerinnen. Burgerrate werden per Los ermittelt, um
die Gesellschaft moglicét ganzheitlich abzubildenSie verstehen sich als weiteres, erganzendes Elempatlamenta-
risch-reprasentativer Demokratie und kdnnen ein Mittel darstellen, um vRopulismus und Extremismus vorzigugen
und entgegenzuwirkenPolitisch tatsachlich wrkenkann ein Blrgerrat nur, wenn er an die Politik angebunden oder von
ihr beauftragt ist.

Chancen und Herausforderungen

»  Bulrgerbeteiligung

»  Politische Meinungsbildung

»  Erganzung und Starkungarlamentarischreprasentativer Demokrati o De mo-kkpd at e ©)

»  Direkte Demokratie

» Bindeglied zwischen Regierung/ Parlament und Bevdlkerung

»  Gesetzlich nicht verankert

» Hohes FrustrationsrisikoUmsetzungen vorEmpfehlungen ungewiss

» u.U.starkere Beteiligung und Interessendurchsetzung von héher Gebildeten und Besserverdienande

INFOBOX

oMehr Demokratie e. V.86, bundesweiter BlOrgerrat mit 16 L
https://www.mehr -demokratie.de/ueberuns/bueros-und-landesverbaende/

Beispielo Ci tsiNzs e A sQirandb | y

https://lwww.citizensassembly.ie/en/

Birgemgutachtent Empfehlungen desl. Biirgerrats inDeutschland(Leipzig,2019)
https://www.mehr -demokratie.de/fileadmin/pdf/Buergerrat/2019-11-07_Bu__rgergutachten_Web.pdf
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Burgerzentrum

) » SozialesEngagement erhohen
Zielsetzung ) _
» Soziale Durchmischungdrdern

Praxisbeispiel Dusseldorf, Ulm, Waiblingen

U  Welche Immobilie ist geeignet?
Zu beachten 0 Wie gut erreichbar ist das Gebaude?

U  Welche Angebote sollen mdglich sein?

Ein Blrgerzentrum (auctBurgerhaus) ist ein zentral gelegenes Gebaude fur Musik und Theater, Literatur und Tanz,
Tagungea und Seminare, Beratung und Gesprache, Messen und Markte, Feste und Feiern, jahreszeitliche Bastelange-
bote fur Grof3 und Klein, Kochkurse, Krabbelgruppen, Aalahgen, einen Kaffeetreff fir die altere Generation u.v.a.
mehr. D.h. Burgerzentren sind Begagngsstatten flr unterschiedliche Menschen in unterschiedlichen Lebenslagen
mit unterschiedlichen Interessen. Blrgerzentren ermdglichen es den Bewohnenden eftasitviertels, Veranstaltun-

gen lokal und gut erreichbar flr Besuchende zu organisieren und sebu besuchen. Auf diese Weise kdnnen sich
Burgersinnen vor Ort in ihrem Viertel engagieren und zur Erhéhung lokaler Identi@itragen Burgerzentren fordern
Burgerbeteiligung soziale Durchmischung und Integration. Die Angebote in Blrgerzentren wergen stadtischen
Mitarbeitenden in Kooperation mit engagierten Blrgnnen, ortansassigen Vereinen, KircheBemeinden u.a. orga-
nisiert und durchgefthrt.

Chancenund Herausforderungen

»  Burgerbeteiligung

»  Soziale und kulturelle Durchmischung

»  Foérderung sozialerzusammenhalts

» Integrationsleistung

» Zentrale Lage

»  Mehrfachnutzung

»  Organisatorischer Aufwand

»  Kostenintensiv (Anschaffunglnterhaltskosten)
» MangelndeNutzungbedeutetggf. Leerstand

INFOBOX

Birgerhaus Dusseldorf
https://lwww.duesseldorf.de/jugendamt/fuer - familien- da- sein/duesseldorfer buergerhaeuser.html

Burgerzentrum Ulm
https://www.ulm.de/rathaus/ortsteile -und-sozialr%eC3%A4ume/sozialr%eC3%A4ume/einrichtunged- zen-
tren/b%C3%BCrgerzentren/b%C3%gg€rentrum-eselsberg

Birgerzentrum Waiblgen
https://www.buergerzentrum-waiblingen.de/willkommen
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BuRRgeld fur Halte- und Parkverstol3e

_ » Verkehrssicherheiterhdhen
Zielsetzung _
» Verkehrsaufkommenreduzieren

Praxisbeispiel Dusseldorf, Leipzig, Minchen

U Wo soll kontrolliert werden?
Zu beachten 0 Wie oft (sporadisch, regelmafig) soll kontrolliert werden?

U  Wie lassen sich Falschparkende zum Umdenkelnewegen?

Halteverstdf3e und Parkverstdf3e sindDrdnungswidrigkeien, die mit einem Bu@eld von 10 Euro bis zu 110 Euro
(Stand: 21.09.2020peahndet werden. Verstarkte Parkkontrollerund AbschleppmaflZnahmekénnendazu beitragen

die Zahl falsch geparkter Fahrzeuge zu senken und Beschwerden von Anwohnenddanderen Verkehrsteilnehmen-
den zworzukommen.Bei Rettungsfahrzeugen konnen falsch geparkte Autos nicht nur die Durchfahrt, sondern auch
die Rettung von gefahrdeten Menschewerzégern bzw. verhindern. In solchen Féllen kénnen neben das Buf3geld fir
Falschparken Schadensersatzanspriiche déadurch Verletzten treten. Zudem ist eine Kostenbeteiligung flr Schaden
an Einsatzfahrzeugen der Feuerwehr nicht auszuschlief3en.

Chancen undHerausforderungen

»  Ruckgangvon Verkehrsunfallen und damit verbundenerPersonen und Saclschaden

» Ruckgang von Behinetungen bei Einsatzfahrten von Rettungskréaften und der Geféhrdung von Menschenleben
»  Senkung vorStralRenlarm urd Abgasbelastigungen bei der Parkplatzsuche

»  Weniger Beschwerdenvon Anwohnenden wegen Falschparkens

» Anstol3 fir ein Umdenken geben

» Personalintensiv

»  LangfristigeSenkungvon Halte- und ParkverstoRemur bei regelméaRigem und konsequentem Ahnden tber lan-

geren Zeitraumhinweg

INFOBOX
Unzulassiges Halten und Parken, Deutscher BuRgeldkatalog
https://www.bussgeldkatalog.org/halten- parken/

Umgang mit Falschparkern, Beispiel Miinchen
https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Kreisverwaltungsreferat/Verkehr/Verkehrsieberwachung.htmi

Sensibilisierung Autofahrer durch Feuerwehr, Disseldorf
https://www.duesseldorf.de/medienportal/pressedienst einzelansicht/pld/falschparker gefaehrden menschenleben.htmi

Falschparken as 6konomischwissenschaftlicher Sicht
https://l ink.springer.com/content/pdf/10.1007/s41025-020-00186-0.pdf
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BulRRgeld fur offentliches Urinieren

_ » Sauberkeiterhohen
Zielsetzung _
»  Stadtbild verschotnern

Praxisbeispiel Dusseldorf, Heidelberg, Leipzig, Minchen

U  Wo soll kontrolliert werden?
Zu beachten

U Wie oft (sporadisch, regelméafig) soll kontrolliert werden?

Urinieren in der Offentlichkeit ist ein®©rdnungswidrigkeit(§ 118 OWiG)die mit einem BuRgeld von 3&uro bis zu
5.000 Euro(Stand 15.07.2020geahndet wird Bu3gelder in dreistelliger Hohe sincher zu erwarten, wenn eine Haus-
wand oder Stral3e betroffen ist. Zusatzlich kdnnen Schadensersatzarige von Hauseigentimer*innen anfallen.
Ausnahmeweise bleiben Personen mit attestierter Blasenschwéche von einem Buf3geld verschont, wenn sich kein WC
in derNahe befindet. h besonders schweren Fallen droht sogar eine Freiheitsstrafe bis zu einem dadgen Erregung
offentlichen Argernisses gem. § 183a StGB, was jedoch in der Strafrechtswissenschaft abgelehnt wird und die Reform-
kommission zum Sexualstrafrechbewog, eine Streichung der Straftat zu empfehleDariber hinaus kénnen u.U. mehr
Kontrollen undeine konsequente Ahnding die Zahl vorsichim FreienerleichterndenPersonenverringernund dadurch
Beschwerden von Anwohnendeand anderen Nutzenden eines ¥itels zuvorzukommenDies gilt vor allem bei Grof3-
veranstaltungen, wo insbesondere alkoholisierte@n ner i n Gruppen (oSozialpinkel ne¢
Parallel dazu bedarf es kostenfreier Moglichkeiten zur Verrichtung der Notdurft (&, B{omposttoilette , A 6ffentliche
Toiletten, A o6ffentliche Urinale, A Pinkelbeete).

Chancen und Herausforderungen

» Reduzierungvon Geruchsbelastigungon beschadigten Hauswanden

» Rickgang der Bschwerdenvon Anwohnenden

» Anstol3 fir ein Umdenken geben

» Personalintensiv

»  Ahndung nur von kommunalem Ordnungsdienst oder Polizei

»  Ruckgangdffentlichen Urinierens nur bei regelmé8em und konsequentem Ahnden Uber [Angar Zeitraumhin-

weg

INFOBOX
Offentliches Urinieren, Deutscher BuRgeldkatalog
https://www.bussgeldkatalog.org/wildpinkeln/

Offentliches Urinieren, Deutsher Anwaltverein
https://anwaltauskunft.de/magazin/leben/freizeit - alltag/oeffentliches- urinieren- pinkelr-in- die- kommunenkasse
Sozalvertragliches Uriferen von FulRballfans in Minchen (Zeitungsartikel)
https://lwww.sueddeutsche.de/muenchen/wildpinkler fussball stadion-1.3987645

Umgang mit 6ffentichem Urinieren, Bispiel Heidelberg
https://www.heidelberg.de/hd,Lde/13_03 2015+ Wildpinkeln_+wird+teurer.html
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BuRRgeld flr unniitzes Hin und Herfahren (8 30 Absl Satz 3 StVO)

\)\%?

»  StralRenprostitution reduzieren
Zielsetzung » Verkehrslarm reduzieren

» Verkehrsaufkommen reduzieren

Praxisbeispiel Chur, Dusseldorf

Wo soll kontrolliert werden?
Wie oft (sporadisch, regelmafig) soll kontrolliert werden?
Zu beachten ) ) o )

U Besteht die Mdglichkeit eines héheren BulRgelds (ggf. im

Sperrbezirk)?

Laut StralRenverkehrsordnung sind bei d&enutzung von Fahrzeugen unnétiger Larm und vermeidbare Abgasbeléasti-
gungen verboten, ebenso wie unnitzes Hirund Herfahren innerhalb geschlossener Quhaften, wenn Andere
dadurch belastigt werden (8 30 Abs. 1 S. 3 StVO). Auf dieser Grundlage kann dieiRmgen Freier (sog. Cruiser), die

mit ihrem Fahrzeug auf der Suche nach kauflichem Sex mehr als noétig in einem bestimmten Stadtgebiet umherfahren,
vorgehen. Als geringfiigige Ordnungswidrigkeit darf die Polizei die Cruiser mit einem Verwarnungsgelél GV6iG)
belegen, das in manchen Stadten 20 Euro betréagt. Die Cruiser ziehen in der Regel die Begleichung eines Verwarnungs-
gelds (Bargeld oder Uberweisig) einem Ordnungswidrigkeitenverfahren vor, da der BuRgeldbescheid postalisch ver-
sendet wird und enge Failienangehorige mit Offnen des Briefes ungewollt Kenntnis von dem Vorgang erhalten kon-
nen. Verstarkte Kontrollen wegen unnitzen Himnd Herfahrens o@r Larmbelastigung kbénnen helfen, Stral3enprosti-
tution zu senken und Beschwerden von Anwohnenden und Gelbereibenden zuvorzukommen.

Chancen und Herausforderungen

» Reduzierung von Straf3enlarm und Abgasbelastigungen

» Reduzierung von Anwohnerbeschwerden

»  Verfolgung und Erteilung einer(s) Verwarnung(sgelds) ggf. durch kommunalen Ordnungsdienst

»  Senkung der StraRenprostitution nur bei regelméaiigegnkonsequentem Ahnden Uber langeren Zeitraum hinweg
»  Entziehung der Arbeitsgrundlage von Prostituierten

» Nachweis des uniitigen Umherfahrens (Ausrede und mitunter Fakt: schwierige Parkplatzsuche)

»  Entrichtung des Verwarnungsgelds zur Vermeidung familiarer Konflikte

INFOBOX
Ahndung ounnidtzes Umherfahren®© im Sperrbezirk, Beispiel
https://www.duesseldorf.de/medienportal/pressemitteilung/pld/osd- schwerpunktkontrolle-an- der- charlottenstrasse.html

Ahndungounndt zes Umh e rCha (BcheeaizP, Bei spi el
https://lwww.suedostschweiz.ch/vermischtes/kontrollen- nach-klagen-wegen- prostitution- verstaerkt
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BuRRgeld fur wilden Mull und unsachgemafieMdullents orgung

_ » Sauberkeit erh6hen
Zielsetzung _
»  Stadtbild verschénern

Praxisbeispiel Hamburg, Mannheim

Wo soll kontrolliert werden?
Zu beachten U Wie oft (sporadisch, regelmaRig) soll kontrolliert werden?

U  Wie hoch soll das BuR bzw. Verwarnungsgeld ausfallen?

Die unsachgemale Entsorgung von Mull ist eine Ordnungswidrigkeit. Das Buf3geld bemisst sich nach dem BuRRgeldka-
talog des jeweiligen Bundeslands. Insbesondere Kleinstmiill und kaputte Fahrrader fallen in Bahnhofsvierteln haufig
auf. Bei unbedeitenden Produkten (z.B. Pappbecher, FaBbod Verpackungen, Zigarettenkippen, Kaugummis, Bana-
nenschalen) liegt die Bul3geldspanne zwischen 5 und 100 Euro. Kleinere Mengen an Fakalien kosten zwischen 10 und
150 Euro sowie illegal entsorgte Fahrréat zwischen20 und 1000 Euro in den Bundeslandern. Bei geringfugigen Ord-
nungswidrigkeiten darf das Verwaltungsvollzugspersonal die Betroffenen verwarnen und ein Verwarnungsgeld bis 55
Euro erteilen (8 56 OWIG). In den Kommunen ist die Obergrenze teilwdedriger axgesetzt. Verstarkte Prasenz von

A Polizei, A kommunalem Ordnungsdienstund A Abfallfahndung sowie konsequentes Ahndefkdnnen helfen, die

nicht ordnungsgemale Miullentsorgung zu senken sowie Beschwerden von Anwohnenden und anderen Nutzenden

eines Viertels zuvorzukommen.
Chancen und Herausforderungen

» Reduzierung von Mull am StraBenrand, in Parks, Griinanlagen und auf Spizgria

» Reduzierung va Beschwerden der Anwohnenden und Gewerbetreibenden

» Verbesserung der Schadstoffbelastung in der Umwelt

»  Anstol3 fiir ein Umdenken

» Personalintensiv

» Verfolgung durch Abfallfahndung, kommunalem Ordnungsdienst oder Polizei

» Verwarnung undVerwarnungsgeld als unmtelbare Konsequenz auf Zuwiderhandlung

» Dauerhafte Senkung illegaler Millentsorgung bei regelméaiigem und konsequentem Ahnden Uber langeren Zeit-

raum hinweg

INFOBOX
Wegwerfen von Zigaretten, Beispiel Mannheim
https://www.mannheim.de/de/presse/neue-bussgelder wegwerfen-von- zigarettenkippen am- haeufigsten- geahndet

Umgang mit Fahrradschrott, Emburg
https://lwww.stadtreinigung.hamburg/privatkunden/strassenundwege/Fahrradschrott/index.html

Mull und Millentsorgung, Deutscher Bul3geldkatalog
https://lwww.bussgeldkatalog.org/umwelt- muell/#nowe
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Co-Creation

» Burgerbeteiligung erh6hen
_ » Probleme unter Burgerbeteiligung analysieren
Zielsetzung _
» Nachhaltig planen

» Akzeptanz vonMalBhahmen erhdhen
Praxisbeispiel Bremen, Ludwigshurg

U  Welche Gruppen sollen einbezogen werden?
Zu beachten U Wie sind dauerhafter Austausch& Engagementsicherzustellen?

U Ist eine Evaluation der MalRnahme vorgesehen?

Im Gegensatz zuBurgerbeteiligung werden bei G&reation von Beginn eines Projektes digchtigsten Sektoren (Po-

litik, Wirtschaft, Wissenschaft, Blrgéinnen) und Zielgruppen gleichberechtigt einbezogen. D.h. insbesondere Bur-
gertinnen werden nicht nur einbezogen, um Auskit Uber ihre Haltungen und Meinungen zu geben, sie sollen auch
Ideen vorschlagen und Impulse setzeh basierend auf ihrer Expertise, ihren Erfahrungen und Bedurfniss@we Crea-

tion ist die Moglichkeit, tatsachlich Gehor zu finden und so Einfluss auf dEmBngsprozess zu gewinnenwas letztlich

die Akzeptanz von Projektennd MaRhahmen bei BUrgéinnen bzw. Zielgruppen erhéhtm besten Fall ist CeCreation

ein andauernder Prozess, um zwischen allen Beteiligten einen regelmafigen Austasitterzustellenund auf diese
Weise regelmafiig Nachjustierungen der Projekte und MaRnaen vornehmen zu kdnneh immer dem Bedarf ange-
passt. Ziel ist soziale Integration und Belebung offentlicher Raume, die von diversen Nutzergruppen gleichermalRen
beansprucht werden.

Chancen und Herausforderungen

» Demokratischer Weg, um offentlichen Raum nestalten

»  Offentlichkeit/ Burgersinnen liefern Input

»  Gleichberechtigungd Bulrgersinnenfihlen sich ernst genommen

» Politik muss auf Burgeschaft und andere beteiligte Sektoren starkiegehen

» Kostenersparnis: Es wird nur gemacht, was tatsachlich gebrauchtwgenutzt wird

» Vermeidet Fehlplanungen

»  Benutzergruppen Vielfalt schwer zu vereinbaren

» Keine automatische Aneignung, auch wenn Offentlichkeit in Designprozess integriert ist

»  Nur bei langfristigem Engagement wird Verantwortung fir den 6ffentlichen Raum tilbemmen

INFOBOX
Praxisbeispiel Bremen, G€reation eines digitalen Stadtteilwegweisers fur und mit alteren Menschen
https://www.ifib.de/Publikationen.html?autor=&id_pubtyp=&jahr=&titel=stadtteilwegweiser

Co Creation in der Stadtentwicklung-udwigsburg (in Kooperatiomit dem Fraunhofer Institut)
https://www.muse.iao.fraunhofer.de/de/projekte/co- creation.html
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Community Organizing (BUrgerplattformen)

_ » Burgerfinnen aktiv einbeziehen
Zielsetzung _ _ - ,
» Lebenslagen in sozial benachteiligten Stadtteilerverbessern

5 Praxisbeispiel KoIn

U Wie kdnnen Blrgerinnen ihren Stadtteil aktiv mitgestal-
ten?
Zu beachten o ) ] ) B o
U  Wie kénnen Birgefinnen darin unterstitzt werden, fur ihre In-

teressen einzutreten?

Community Organizing versteht sich als Ansatz, der im Gegensatz zum Quang@agement einer Steuerungslogik

ovon unten®© folgt. Dabei finden sich die Bewohner *inne
von Vereinen, Initiatzen und anderen Gruppen zusammen und griinden lokale Birgerplattformen. Die Themen werden

von den Birgetinnen entlang der Belange und Bedarfe ihres Wohnquartiers selfmimuliert und nach auf3en kom-

muniziert. Burgerplattformen agieren selbstorganisiertrbeiten jedoch mit wichtigen Nachbarschaftszw. Stadttei-
linstitutionen zusammenwie beispielsweise demA Quartiersmanagement Auf diese Weise kdnnen ihre Forderungen

an kommunale (politische) Entscheidungstrager faflugenhéhe herangetragen werden ohne dabei administrativ oder

durch ein finanzielles Ab&ingigkeitsverhaltnis gehemmt zu sein. So finanzieren sich Burgerplattformen bewusst nicht

Uber staatliche Gelder, sondern Uber Spenden oder Mitgliedsbeitrage, um &dalWeise ihre Unabhangigkeit zu wah-

ren.

Chancen und Herausforderungen

»  Aktivierung der Birgersinnen, sich fir eigene Belange einzusetzen
»  Forderung demokratischer Beteiligung
» Unsichere finanzielle Grundlagen

INFOBOX

Badrgerpl attf or nNoo Siteanrek ! I m K&l ner

https://stark - koeln.org/

Kurtenbach, S. (2018)Quartiersmanagement und Community Organizing: zwei Seiten derselben Medaille?hiw: FWS 4,
S.174176.

https://www.vhw.de/publikationen/forum -wohnen-und- stadtentwicklung/archiv/archiv-detail/magazin/heft-42018-
zivilgesellschaft baut- stadt/

EVALUATIONSERGEBNISSE

Evaluation von Community Organizing im Vergleich UB&utschland UK
https://www.ilpc.org.uk/Portals/7/2013/Documents/PaperUpload/ILPC2013paper Tapia_ILPC_pa-
per 2013 20130208 022750.pdf
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Community Policing

_ » Blrgernaheerreichen
Zielsetzung
» Vertrauen schaffen

Praxisbeispiel Missouri, New Brunswick

Wie kann man Burgerinnen in die Arbeit von Polizei und

anderen Sicherheitsakteuren einbeziehen?
Zubeachten ) ) ) ) o )
U  Wie hoch sind organisatorischer und administrativer

Aufwand?

Community Policing (deutsch: Burgernahe Polizeiarbeit) ist eine aus demadterikanischen Raum stammende Philo-
sophie polizeilichen Tatigwerdens. Ziel ist die Verhinderung bzw. Reduzierung von Kriminalitét, Disorder und Incivilities,
die Erhdhungdes Sicheheitsempfindens in der Bevolkerungowie die Verbesserung der Beziehung zwischen der Po-
lizei und der Bevolkerung. Kernelement im U8nerikanischen Vorbild ist, dass Streifenpolizist*innen in ihrer Kommune
mit den Anwohnenden eine Partnerschaft ejehen, umProbleme der 6ffentlichen Sicherheit gemeinsam zu identifi-
zieren, zu analysieren und zu l6seDieser Ansatz setzt eine diesbezigliche Ausrichtung der gesamten polizeilichen
Organisation und des polizeilichen Selbstverstandnisses voraBgrgeriinnensollenin diesem Rahmen als Partn&in-
nenbehandelt werden, nicht als polizeiliches Gegentiber.

Chancen und Herausforderungen

» Gemeindebezogene Polizeiarbeit, um Probleme im lokalen Kontext zu l8setrt Vertrauenin Polizei voraus
»  Erhohte Préasenz ud Ansprechbarkeit von Polizei durch vermehrte Streifen
» Zuordnung eines Polizisten zu einem bestimmten BezidchohtVertrauensverhaltnis zwischen Polizé&i Blrgertin
» Einbezug/ Beteiligung der Birg&mnnenin Polizeiarbeit (z.B. Neighborhodatch- Programme)
»  Einbezug anderer Sicherheitsakteey um gemeinsam Losungen im lokalen Interesse zu erarbeiten
» 1:1-KonzeptUbertragung auf deutsche Verhaltnisse eher schw
» Anspruchsvoller Ansatz: setzt organisatorische Veranmdegen und Veranderungen in der Administration polizei-
lichen Handelns voraus
» Kann fur bestimme Bevdlkerungsgruppernverscharfte Kontrolle und konsequentere polizeiliche Repression be-
deuten

INFOBOX

Artikel, Informationsdienst Birgerrechte & PolizeDILIP
https://www.cilip.de/1999/12/20/community -policing alternative-zu-herkoemmlicher polizeiarbeit/

EVALUATIONSERGEBNISSE

Evaluationsstudie, New Bruswick (Kanada)
https://w ww.publicsafety.gc.ca/lbrr/archives/cnmcsplcng/cn32507-eng. pdf

Evaluationsstudie, Missouri (USA)
https://www.ncjrs.gov/pdffiles1/Digitization/161458NCJIRS. pdf
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Defensve/ Hostile Architecture

) »  Subjektiv unerwiinschte Verhaltensweisen verdréangen
Zielsetzung _ )
» Fehlnutzung offentlicher Raume verhindern

Praxisbeispiel London

Was ist als Fehlnutzung anzusehen?

Wer soll verdrangt werden?
Zu beachten ) )
U  Wohin soll verdrangt werden?

U Welche alternativen Angebote soll es geben?

Defensive Architecture (auch: Hostile Architecture, zu Deutsch: feindliche Architektur), ist ein Upefbfir eine bau-
liche Gestaltung des o6ffentlichen Raumes, die vermeintliche Fehlnutzemgffentlicher Flachen bspw. Die Nutzung
von Banken als Schlafplatzeé erschwert. Bestimmte Nutzende wie etwa Menschen mit Lebensmittelpunkt Stral3e,
Skatersinnen oder Sprayerinnen @ber auch Tierginsbesondere Vogel) sollen durch Defensive Architectunes be-
stimmten offentlichen Raumerverdrangtwerden. Typische Beispiele fur Defensive Architecture sind

» Banke mit sehr schmalen oder unebenen Sitzflachen bzw. mit&titzen, um das Liegen zu verhindern

»  Schwarzlicht bzw. Blaulicht, uritraventsen Drogenkonsunzu verhindern

»  Spikes zur Vogelabwehr

»  Musikbeschallung, um einen langeren Aufenthalt zu verhindern

»  Sprinkleranlagen auf Grunflachen

» Ausstatten ebener Sitz oder Stellflachen mitSteinelementen, Bolzen u.a., um Sitzen, Liegen oder Skaten zu ver-
hindern

Chancen und Herausforderungen

»  Kontrolle sozialen Verhaltens im offentlichen und sendiffentlichen Raum

» Vorbeugung nichtintendierter Nutzung von Gegenstanden und Fén im offentlichen und semidffentlichen
Raum

» Verringerung der Aufenthaltsmdglichkeiten auch fur die Mehrheitsgesellschaft, insbesondere Sitzmdglichkeiten
fur Altere, Kinder oder Gehbehinderte

»  Vertreibung vonMarginalisierten statt BekAmpfung der eigenithen Problemlage

INFOBOX
Artikel Uber hostile architecture in London
https://www.theguardian.com/artanddesign/2014/jun/13/anti -homeless spikes-hostile-architecture

Dauerausstell ung oMabnahmen gegen Obdachl ose®, Wien
http://socialdesign.ac.at/images/PDF/Exhibitionguide_ DE_web.pdf

Artikel Gber hostile design
https://www.derstandard.de/story/2000114816270/qgitter -dornenstachelnarchitektur-die-sich-gegen obdachloserichtet
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Dialogformate in Planungsverfahren

» Information en vermitteln
Zielsetzung » Partizipation & Zwei-Wege-Kommunikation fordern

» Austausch, Diskussion, Beratung, Beteiligundgordern

Praxisbeispiel Dusseldorf, Miinster

Wie werden Blrger*innen zuverlassig erreicht?

Wie kann ein dialogorientierter Austausch gewahrleistet werden?
Zu beachten ) ) i
U Welche Themen sind zuganglich fur Burgeinnen und bedirfen

der Absprache?

Dialogformate bieten anhand verschieden&ommunikationsmdglichkeiten das Potetial, 6ffentlich relevante Themen

im Planungsverfahren transparenter zu gestalten. Von 6ffentlichem Interesse kénnen dabei beispielsweise Nutzung,
Ausbau oder Sanierung von Flachen oder Infrastruktur sein. Mit Gesprachsrunden, Tagungen oder einer zemtralen
laufstelle bestehen verschieden#dglichkeiten, wie Interessierte starker integriert werden kdnnen.

Chancen und Herausforderungen

» Informationsvermittlung und Austausch

» Interessensaustausch von verschiedenen beteiligten Akteuren
» Neue Anregungen und brest Akzeptanz ausind inder Gesellshaft
» Vernetzung und Koordination

» Beratung und Ausarbeitung von Losungen

» Interessenskonflikte

INFOBOX

Werkzeugkasten: Dialog und Beteiligung, Minster/ NRW

https://lwww.bezreg - muenster.de/zentralablage/dokumente/service/oeffentlichkeitsbeteiligung/WerkzeugkasterDia-
log_und_Beteiligung_1 .pdf

Runder Tisch Oberbilk, Dusseldorf

https://www.d -oberbilk.de/ueber mich/
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Diskussionsveranstaltungen

) » Burgerbeteiligung ermdglichen
Zielsetzung . _ _
» Offentlichen Diskurs férdern

Praxisbeispiel Wien

U  Wozu dient die MalRnahme? Was soll erreicht werden?
Zu beachten 0 Wieregelmafig sollen solche Veranstaltungen durchgeftihrt

werden?

Of fentliche Di skussionsveranst al tstelleg eime Maglicekeitbdaridis Be- e | s we
wohnendeneines Viertels mitVertretendenaus Stadtverwaltung, Polizei, Sozialarbeiibkalen Vereinen und anderen
Organisationen zusammenzubringen. Ziel ist es die Bedeutung des 6ffentlichen Raums aus verschiedenen Blickwinkeln
offen und gemeinsam zu diskutieren, Merkmale figlie Lebensqualitataller Nutzenden und Bewohnenden auszu

machen und Ansatze zu besprechen wie Offentlicher Raum erhalten und verbessert werden kann. Gleichzeitig bieten
offentliche Diskussionseranstaltungen die Mdglichkeit sich zu vernetzen sowie andere Disziplinen unditutgonen
kennenzdernen und Information& Uber kinftige Initiativen zu bekommen. Vorrangiges Ziel o6ffentlicher Dis
kussionsveranstaltungen besteht darin alle Menschen eines Viertels zu erreichen, d.h. mdglichst vielseitige und diverse
Personen aus Lokalolitik, Verwaltung und Zivilgesellschaftraeinen Tisch zu bekommen.

Bestehen konnen offentliche Diskussionsveranstaltungen aus Vortragen, Begehungen, Workshops, Walkshops,
Aktionen, Ausfahrten u.v.a.nDer dfentliche Raum soll nicht nuthematisiert, sandern auch aktiv erlebt und erlebbar
gemach werden. Offentliche Diskussionsveranstaltungen kénnen Impulsgeber und Grundlage sein fir Projekte zur
Verbesserung der Lebensund Aufenhaltsqualitét eines Viertels.

Chancen und Herausforderungen

»  Blrgerbeteiliging

»  Soziale Durchmischung

»  Aktivierender undkreativer Ansatz

»  Erhdhungdessozialen Zusammenhalts

»  Auf Blrgerbeteiligung angewiesen

» Impulsgeber: Umsetzung muss mit und von den Menschen vor Ort stattfinden

INFOBOX

#kommraus, Wien
https://www.kommraus.wien/
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Drogenkonsumraum

» Konsum im 6ffentlichen Raum mindern

Zielsetzung

M

Medizinische Versorgungvon Suchtkranken

Weniger Drogentote durch Uberdosieung

M

Praxisbeispiel Berlin

U  Welcher Standort ist geeignet?
Zubeachten U Welche Ge und Verbote sollen in den Raumlichkeiten sowie

rund um das Gebaude gelten (z.B. Drogenverkaufsverbot)?

Drogenkonsumraume sind Einrichtungen fur die Drogenszene, in denenAlisstattung fur den (meist intraventsen)
Konsum illegaler Drogen bereitgestellt wird. Um unhygienischen Drogenkonsum und das damit verbundene Infektions-
risiko zu reduzieren, werden stéde Spritzen und Einweghandschuhe angeboten sowie die Mdglichkeitasinfektion

von Handen und Einstichstellen gegeben. Der Besitz der mitgebrachten Substanz zum Eigenverbrauch wird geduldet,
mitgebrachte Utensilien dirfen allerdings nicht benutzt werde Erst oder Gelegenheitskonsum ist in den Einrichtun-
gen nicht gestdtet. Es besteht die Moglichkeit, an den Konsumraum angegliedert medizinische Beratung, eine Notfall-
versorgung und Informationen zur Ausstiegsberatung anzubieten.

Chancen und Herausfordeungen

»  Konsum spielt sich nicht mehr indffentlichen Raum ab

»  Préavention von Todesféllen in Zusammenhang mit Uberdosierung

»  HIV-Pravention

»  Medizinische Versorgung mdaglich

» Enge Anbindung an das Hilfesystem mdglich

» Drogenszene konzentriert sich auf diémgebung der Druckréume

»  Eine zentrale Anlaufstelle zieht auch Drogenhandler AnZuganglitkeit von Drogen steigt

INFOBOX

Bericht der Drogenbeauftragten der Bundesregyung 2018
https://www.bundesregierung.de/breg de/service/publikationen/drogen und- suchtbericht 2018- 1545480

EVALUATIONSERGEBNISSE

Evaluation der Arbeit de Drogenkonsumraume in Deutschland (2002)
https://lwww.researchgate.net/publication/237065287_Evaluation_der_Arbeit_der_Drogenkonsumraume_in_der_Bundes-
republik_Deutschland

Evaluation Drogenkonsumraume Berlin
http://www.fixpunkt -berlin.de/fileadmin/user_upload/PDF/DKR/NuDroB_Endbericht_2015.pdf
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Duschmobil

_ » Randgruppen schitzen
Zielsetzung )
» Lebensqualitat erhbhen

Praxisbeispiel Berlin

Inwieweit kann es stationare Angebote erganzen?

Wer stellt die Zielgruppe dar(Frauen, Manner, Gefllichtete,
Alte, Jungey

Zu beachten

U Wer tragt die Kosten?

Ziel eines Duschmobils ist es, Menschen mit Lebensmittelpunkt Stral3e, wie Wohnungsl Obdachlosen, Alkohel

und Drogenkonsumierenden, den Zugang zu (taglichKgrperhygiene zu erleichtern. Es ist ein aufsuchendes Angebot,
das ganzjahrig zum Einsatz kommt. Zielgruppe sind diejenigen Personen, die nicht von sich aus Hilfseinrichtungen auf-
suchen modchten oder kénnen.

Damit Betroffene das Duschmobil finden, sollte emntweder gut sichtbar im Bahnhofsviertel umherfahren und/ oder
(in gleicher Reihenfolge) festgelegte Platze bzw. Stralenziige aufsuchen.

Chancen und Herausforderungen

» Hohe Reichweite

»  Erhohung Lebensqualitatmd Wirde durch Basisversorgung (Korperpflege,digneartikel, Kleidung, Lunchpakete)

»  Aufklarungsarbeit

» Soziale Beratung

»  Weitervermittiung an andere Einrichtungen und Behorden

»  Sofortige Erste Hilfe

» Reduzierung Beschwerdeaufkommen

»  Kostenintensiv

»  AulRerordentiche Nutzung offentlicher StralRen bedarf einereBiebserlaubnisA erschwert spontane Anderung
der aufzusuchenden Orte

» Begrenzte Ressourcen durc@rofRe des Busses

INFOBOX

Duschmobil fiir obdachlose Frauen, Berlin
https://duschmobil.de/
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Einschreitschwellen festlegen

» Handlungsspielraum von Sicherheitsakteuren
_ eindeutig festlegen
Zielsetzung o
» Einheitliche Vorgaben(Standards)schaffen

Handlungssicherheit schaffen

Praxisbeispiel Bremen

U Wie sehen diepolitischen und rechtlichen Rahmenbedingunger
Zu beachten aus?

U  Welche Ge und Verbote sollen gelten?

Wichtig fur Intervention und Pravention sowohl bei deviantem Verhalten als auch Ordnungsversté3en und Kriminalitat

ist ein eindeutiges Festlegen der Einschreitschveh der zustandigen Akteure. Polizei und Ordnungsdienste mussen

klar bestimmen, wann eingegiffen wird bzw. welche Handlungen und Verhaltensweisen noch tolerierbar sind. Das er-
leichtert die Arbeit der Sicherheitsakteure, weil es klare Vorgaben und Riclettirgibt, also mit Behdrden, Organisatio-

nen und unterschiedlichen Nutzergruppen des Bahnkwufertels abgesprochene Standards. So solitdB.genau geklart

werden, was die Kommune, Anwohnende, Gewerbe und/ oder Betroffene sellistau nt er oLaghkchen i m ¢
Raum®© verstehen, wie viel Pl at z Pass annhemussdder annveldhedl-t el n

ternativen Ortedie Menscherbei einer Wegweisung gehen kénnen.
Chancen und Herausforderungen

»  Erhdhung Sicherheitsempfinden

»  Erhoéhung Aufenth#tsqualitat

»  Gratwanderung unterschiedliche, z.T. divergierende Interessen Badllirfnisse auszutarieren
»  Politische und rechtliche Rahmenbedingungen beachten

» u.U. sehr kleinteilige Vorgaben

»  Erfordert konsequente Anwendung und Durchsetzung

INFOBOX

Sicherhétsprogramm Bremen
https://www.inneres.bremen.de/sixcms/media.php/13/Hbf%20Brosch%FCre%?20final. pdf
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Einsehbarkeit verbessern

» Subjektive Sicherhet starken
Zielsetzung » Kriminalitat senken

»  Subjektiv unerwiinschte Verhaltensweisen minimieren

Praxisbeispiel Erfurt

Wie weit muss Transparenz im 6ffentichen Raum gehen?

Welche Ziek sollen erreicht werden (Verhaltenssteuerung
Zu beachten _
oder Aufenthaltsqualitat) ?

U  Wer ist fur die regelméaRige Kontrolle zustandig?

o Ei n s e hist aime ludierst &fiziente MalRnahme, um im offentlichen Raum Veranderundensichtlich subjektiv
unerwinschter Verhaltensweisen Kriminalitat, Sicherheitsempfinden und AufenthaltsqualitZu bewirken Straf3en,

Platze, Parks Spiel und Sportflachenund andee Teile 6ffentlichen Raums, sollten immer Uber die Méglichkeit verfi-

gen, das Geschehen dort sowohl von auRRen wie auch von innen beobachten zu kénnen, d.h. einen guten Uberblick tiber
potenzielle Gefahrenquellen und mdégliche Fluchtwega bieten Dadurch isspontane Nutzung gewahrleistet, die Be-

lebung steigt und mit ihr das Sicherheitsempfinden der Nutzenden. Wesentlich fiir das Sicherheppdieaien sind Gber-
schaubareRaumstrukturen, dienicht von Mauern und Zaunen, Baumen und Hecken, Schilden und Plakatestelé
sind.JegroRer zentral er, bel ebter wund estadtischkeh RaanDamit bietdt&iasels o 6 f f
barkeit auch die Mdglichkeit, zur 6ffentlichen Nutzung gadhte Raume klar von haHdffentlichen und privaten Rau-

men abzugrenzen.
Chancen und Herausforderungen

»  Klare Ordnung und Struktur erleichtert Orientierung

»  Gibt Nutzenden das Gefuhl von Kontrolle

»  TransparenzVerhaltender Nutzendenimmer beobachtbar

» Keine Bldung von Angstraumen

» Keine Rickzugsmdglichkeikeine Nischen

» Klare Fluchtwege

»  Steuerbarer Aneignungsprozess

»  Ubernutzung, unterschiedliche Nutzungsanspriickénnen zu Konflikten fiihren

INFOBOX
Beispiel Leipziger StralRe, Erfurt
https://www.erfurt.de/mam/ef/leben/verkehrsplanung/vep/rvk_kurzfassung.pdf

Die 12 wichtigsten Kriterien fiir eine sichere Stadt, u.a. Einsehbarkeit
https://www.stadtmarketing.eu/sichere- stadt/
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Erfrierungsschutz

) » Obdachlose vorm Erfrieren schiitzen
Zielsetzung . . . .
» Ubernachtung unter freiem Himmel vermeiden

Praxisbeispiel

Wo befinden sich geeignete Standorte?
U Werden Anwohnende einbezogen?
Zubeachten U Wie lassen sich Bedenken ausraumen?
U Erfolgt eine Betreuung durch Sozialarbeit?

U  Wer kiimmert sich um die Pflege und Wartung?

Ende 2019 begann in Ulm eine Testphase mit Schlafkapseln als Erfrierungsschutz fir Obdachlose in kalten Winter-
nachten.DassogitJ| mer Nest©® dient als |l etzte Notzuflucht, damit
mussen. DerErfrierungsschutz ist fir Menschen gedacht, die aus vielerlei Griinden nicht in Sammelunterklnften oder
Ubernachtungsheimen ubmachten wollen oder kénnen. Die Schlafkapsel ist eine langliche fiinfeckige Konstruktion
aus Holz und Stahlblech und mit techniseh Sensoren ausgestattet. Diese Sensoren geben Informationen Uber die
Belegung der Schlafkapsel, die Temperatwnd Frischlufzufuhr und gesundheitliche Bedrohungen (z.B. Rauchent-
wicklung) weiter. Die Schlafkapsel verfuigt Gber einen SchlieBmechanismusjmeNotfall automatisch 6ffnet, und tber

eine einfache Versorgung mit Strom und Licht. Am nachsten Morgen weckt ggf. einedteaus dem StreetworkTeam

die schlafende Person auf, um ihren Zustand zu Uberprifen und wenn nétig betreuende Mal3hahmen eiteul&Ver-

den Schaden oder Verunreinigungen hinterlassen, so werden die fir die Beseitigung zustandigen Stellen verstandigt.
Auf diese Weise soll die Akzeptanz sowohl bei den Betroffenen als auch den Anwohnenden wachsen. Die Erprobung
wird wissenschatftlich kegleitet.

Chancen und Herausforderungen

»  Niedrigschwelliger Schutz fur Leib und Leben

» Innovative Ubernachtungsmoglichkeit

»  Flexbel einsetzbar

» Platzsparend

»  Betreuungdurch Streetwork sinnvoll

» Leicht zu reinigen

»  Sofortige Reinigung und Behebung va@chaden fur Akzeptanz der Nutzenden und Anwohnenden erforderlich
»  Wartung der Technik erforderlich

» Kosten fir Herstellung und Wartung

INFOBOX

oUl mer Nest©
https://ulmernest.de/
https://trott -war.de/ulmer-nester-beliebter-unterschlupf/
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Erhaltungs- und Zweckentfremdungssatzungen

» Soziale Mischung erhalten

Bauaufsichtsbehirde i
ErhaltungsgriindeGeltungsbereich Zlelsetzung

zusundigker Baugesetzbuch

El‘hﬂltllllgSSﬂtlellg Praxisbeispiel Dusseldorf, Hamburg, Leipzig, Minchen

Wohnbevilkerung
Zustandigkeiten Augnahmen Zubeachten U In welchen Gebéten sollen Satzungen realisiert werden?

» Leerstand und Verdrangungsprozesse verhindern

Mit Erhaltungs oder Milieuschutzsatzungen8 172 BauGByvird das Ziel verfolgt, diggewachsenen Bvoélkerungs-
strukturen zu erhalten undvor Verdrangungsproessen zu schiitzenErhaltungssatzungen umfassen Gebiete mit ei-
nem besonderen Mitspracherecht der Kommune, uSpekulationen mit Mietwohnungen zu erschwereiso unterlie-
gen bauliche Anderungen widodernisierungsmaRnahmerund Umwandlungeneinem Genehmigungsorbehalt. Fiir
Grundstiicke in Erhaltungssatzungsgebieten besteht hauégm Vorkaufsrechtder Kommune.

Bei Zweckentfremdungs oder Wohnraumschutzsatzungemeht es um den Schutz frei finanziertewohnrauns vor
ungenehmigter Zweckentfremdung. Eine Zweckentimedung liegt immer dann vor, wenn Wohnraumicht zum Woh-

nen genutzt wird d.h. berufliche odegewerblicheNutzung, Nutzung als Ferienwohnung, Abbruch odeeerstand.Eine
solche Satzung erlasst eine Komume auf Grundlage eines entsprechenden landesrechitéa Gesetzes. Im Falleiner
Zweckentfremdungssatzung kléart die Kommune auf und versucht Vermietungshemmnisse im Dialog mit den Eigentu-
mer*innen zu beseitigen. VerstoRgegen die erforderliche Genehmiggmoder gegen Auskunftsund Vorlagepflichten

fur Unterlagen sind Ordnungswidrigkeiten und kénnen nBuRgelden geahndet werden

Chancen und Herausforderungen

»  Sozial vertraglicke Steuerung vonAufwertungsprozessen

»  Schutz der sozialen Zusammensetzungberkein individueller hutz

»  Erhohung der Zufriedenheitder Bewohnenden im Quatrtier

»  Erhdhung der stadtebaulichen Attraktivitat

» Kein Ausschluss voiMietpreissteigerungen

» Hohe personelle und organisatorische Ressourcen zur@hsetzung von Verordnungen

» u.U. Veringerung von Investitionen in den Bestandegen Eingiffs in denWohnungsmarkt und die Eigentums-
rechte

INFOBOX

Berliner Mietergemei nsktMialfiteussEh mnt 3 cihrmrfamb Sch@&er t
https://w ww.bmgev.de/mietrecht/tipps- a- z/artikel/ein - scharfes schwert- milieuschutz in-hamburg/

Soziale Erhaltungssatzunenin Leipzig
https://www.leipzig .de/bauen und-wohnen/stadterneuerung in- leipzig/soziale erhaltungssatzungen/

Zweckentfremdung erklart in Minchen
https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Sozialreferat/\Wohnungsamt/Zweckentfremdung/Wasist- eine-
Zweckentfremdung .html

Wohnraumschutzsatzung der Landeshauptstadt Disseldorf
htt ps://www.duesseldorf.de/wohnen/zweckentfremdung.html
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Fahrradparkplatze

» Raum schaffen
Zielsetzung » Verkehrssicherheitstarken

» Fahrradnutzung starken

Praxisbeispiel Dusseldorf, Herrenberg, Ulm

Welche Standorte sind geeignet?

Zu beachten U Gibt es auseichend Schutz gegen Diebstahl?

U Was soll mit nicht mehr abgeholten Fahrradern passieren?

Wichtige Voraussetzung fur did&lutzung des Fahrrads ist die Moglichkeigs sicher, einfach, schnell oder wetterge-
schitzt abstellen zu kdnnenkahrradparkplatze gibes in unterschiedlichen Ausfiihrungerdie Intentionen liegen ent-
weder im kurzfristigen Abstellen und FestschlieRen (St&r) oder im langeren und sicheren Aufbewahren (Box). Ab-
stell- und Parksysteme bieten Falmadfahrenden eine sichere und komfortable Mdichkeit, sich mobil in der Stadt mit
dem Fahrrad zu bewegen. Gleichzeitig sorgen Abstelhd Parksysteme fir ein ordenithes Stadtbild, da dem Abstel-
len und Anlehnen von Fahrradern an allen sich bietenden Gelegenheiten vorgebeugt wird. Insbesonddamgnion
StralRen und Gehwegen bilden wild abgestellte Fahrradqalieine oder in groRer Anzahdjn Gefahrenpotenzialir Fui3-
gangerinnenund Rollstuhlfahrende.

Chancen und Herausforderungen

» Platzsparendes Parken
»  Geordnetes Stadtbild

»  Witterungsanfallig

»  Vandalismusanféllig

INFOBOX

Beispiel Fahrradhauschen, Dusseldorf
https://www.duesseldorf.de/leben-in-duesseldorf/verkehr/detail/newsdetail/duesseldorfer fahrradhaeushen-zwei- prototy-
pen-im-praxistest 1.html

Beispiel Fahrradparkhaus, Ulm

https://www.ulm.de/leben -in-ulm/verkehr-und- mobilitaet/radverkehr/fahrradparken

BeispielFahrradbox, Herrenberg

https://www.herrenberg.de/de/Rathaus/Buergerservice/BuergerserviceA- Z/Dienstleistung?view=pubkh&item=ser-
vice&id=2262

Fahrradparken BadenWrttemberg

https://www.fahrradland - bw.de/radverkehrin- bw/infrastruktur/fahrradparken/
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Fahrrad-Servicestationen

_ » VerkehrssicherheiterhGhen
Zielsetzung
» Fahrradnutzung starken

Praxisbeispiel Malmd, Tubingen

U Welche Standorte sindgeeignet?
Zu beachten ) ) )
U Gibt es ausreichend Schutz gegeNandalismus?

Auch mit dem Fahrrad gibt emanchmalPannen:Platte Reifen, Ketterausgesprungen, Bremse defekt oder im Fall von
E-Bikes auch mal Akku leer. FUr kleinere Reparaturen bieten $iehrrad Servicestationen an, die in einigen Stadten
bereits kostenlos angebten werden. Diese Stationen erleichtern einetensive Nutzung des FahrradsMenschen, die
beispielsweise auf dem Arbeitsweg eine Panne haben, haben dort eine verlassliche Ankllgsind kbnnen nach der
Reparatur gleich weiterfahren. Rddhrende mit dem E- Bike kdnnen eine Pause einlegemd ihren Akku aufladenUm
die Menschen auf diese Stationen aufmerksam zu machéietet sich eine Ubersichtskarte im Internet an.

Chancen undHerausforderungen

»  Zielgerichtet an Ausflugszielen odestark frequentierten Radwegen anbieten
»  Witterungsanfallig
»  Vandalismusanfallig

INFOBOX

BeispielTiibingen, Ubersichtskart®eparaturstationen
https://www.tuebingen.de/mobil/stadtplan/radservicestationen

Beispiel Tubingen, Ubersichtskarte Reparaturstationen
https://www.tuebingen.de/mobil/stadtplan/e -bike-ladestationen

Beispiel Malmo (Schweden), Ubersichtskarte Fahrradpumpen
https://kartor.malmo.se/rest/leaf/1.0/?zoom=12&center=13,55.58&o0l=adress,cykelpumpar&bl=stadskartan&cong../con-
figs-1.0/malmo_atlas.js
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FahrradstralRen

» Verkehrssicherheit erhdhen
Zielsetzung » Verkehrberuhigen

» Fahrradnutzung starken

Praxisbeispiel Bremen, Disseldorf, Leipzig, Minchen

U  Welche Straf3en sind geeignet?
Zu beachten 0 Soll die Stral3e(eingeschrankt) fir den Autoverkehr freigegeben

werden?

Bei einer Fahrradstral3est die gesamte Fahrbahmlem Radverkehr vorbehaltenAndere Fahrzeuge durfeaine Fahr-
radstraRe nurdannbenutzen, wennein Zusatzschildweiteren Verkehr zulésstDabeiist die Hochstgeschwindigkeit auf

30 km/h begrenzt. Die Fahrradstral3e gewahRadfahrendenmehr Freiraum Sie dirfen auf einefFahrradstral3e ne-
beneinander fahren Anliegenden ist regelméaRig die Durchfahrt mit dem Auto gestattet, allerdings missenRsiiek-

sicht auf den Rdverkehr nehmerund ggf. im Schritttempo fahrenDie in Tempe30-Zonen Ubliche Rechtssor-links-
Regelung ist glltig, verlangsamt aber den Radverkehr, so dass mancherorts Radfahrende durch Beschilderung oder
Gestaltung gegeniiber Fahrzeugfihnglen aus Nebestral3en bevorrechtigt sind.

Chancen und Herausforderungen

»  Weniger (schwere) Unfalldurch weniger Konfliktsituationen zwischen Radfahrenden und Autofahrenden
»  Zielgerichtee Lenkung desRadverkehrsBindelung des Radverkehrs

»  Trennung vonRad und Autoverkehr

» Geringere Larmbelastung

»  u.U. Wegfall von Parkplatzen

» Wenig Kenntnis von Fahrradstral3en und entsprechendearkehrsregelungen

INFOBOX

Die FahrradstralRe gemaf StvVO
https://www.bussgeldkatalog.de/fahrradstrasse/

BeispielBremen (Zeitungsartikel)

https://www.weser -kurier.de/bremen/stadtteile/stadtteile -bremen-suedost_artikel - Vorfahrt- auf- der- Fahrradstrasse
_arid,1174503.html

Beispiel Disseldorf

https://www.duesseldorf.de/radschlag/infrastrukturelemente/radwege.html

Beispiel Leipzig

https://www.leipzig.de/news/news/fahrradstrassen - erhalten- fahrbahn-piktogramme/

Beispiel Minchen

https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Kreisverwaltungsreferat/Verkehr/RadIrrin-Muenchen/Fahrradstras-
sen.html

zurlick zur MaRnahmenibersicht 107


https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Kreisverwaltungsreferat/Verkehr/Radln-in-Muenchen/Fahrradstrassen.html
https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Kreisverwaltungsreferat/Verkehr/Radln-in-Muenchen/Fahrradstrassen.html
https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Kreisverwaltungsreferat/Verkehr/Radln-in-Muenchen/Fahrradstrassen.html

p o3
y SAMMLUNG DEMARNAHMEN SlBa

Fahrradverkehr starken

» Verkehrsberuhigung erzeugen
Zielsetzung » Subjektive Sicherheit starken

» Aufenthaltsqualitat erhéhen

Praxisbeispiel Marburg

U Welchen lokalen Bedarf gibt es, welchéaVegesind fur den
Zu beachten Radverkehrrelevant?

U Wo bleibt der Autoverkehr besonders relevant?

Stadtischer Raunist knapp bemessen. Das spiegelt sich auch in der vielerorts Uberlasteten Straf3eninfrastruktur der
Stadte wider.Geradezu Sto3zeiten undin denlnnenstadtbereichen drangt sich der Autoverkelind Parkflacten ste-

hen nicht ausreichend zur Verfigundpas hatbereits viele Kommunen dazu veranlasst, die Autostralen zu entlasten
und den Radverkehr zu fordern. Technische Entwicklungen kommen diesem Bestreben entgégemde das EBike
ermdglicht es, langere Distazen problemlos und autofrei zurtickzulegen. Lastéaerkonnen flureinen autofreienLie-
ferverkehrgenutzt werden Fir kurze Strecken oder eine flexible Nutzung wurdéngebote von Leihfahrraderreinge-
richtet. Der Umstiegauf den Radverkehr ist allerdings eine langfristige Entwicklung. Es muss Raum flrradwege
gefundenund geschaffenwerden. Dariiber hinaus istine Anbindung an de®PNVmit entsprechenden Abstellflachen

in Bussen und Bahren sinnvoll.

Viele wterschiediche Mallnahmen kénnen zu eineBtarkung des Fahrradverkehrs beitragewie beispielswese
A Fahrradparkplatze, A Fahrrad-Servicestationen, A FahrradstraBen, A Radschnellwege oder auch
A Radverkehrsbeauftragte.

Chancen und Herausforderungen

»  Geringere Gerauschund Abga®elastung

»  Klimafreundlich

» Platzsparend in Vergleich zum Autoverkehr
» Autoverkehr an vielen Stellen unvermeidbar

»  Verkehrssicherhsdifiur Radfahrer*innen

INFOBOX

Ampelschaltung in Marburg
https://kommunal.de/marburgs-ampelnzeigen gruen-fuer-den-radverkehr

Weiterfuhrende Informationenvom Umweltbundesant
https://www.umweltbundesamt.de/themen/verkehr -laerm/nachhaltige- mobilitaet/radverkehr#vorteile- des- fahrradfah-
rens
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Fallkonferenzen

_ » Individualisierte Losungskonzepte verschiedener sozialer
Zielsetzung _ _
Akteure fur Drogenabhéngigeerarbeiten

Praxisbeispiel Bamberg, Nurnberg

Zu beachten U Wie konnen soziale Akteure miteinander vernetzt werden?

DasSicherheitsempfinderist u. a. durch den Umgang mit Suchtkranken in der Offentlichkeit beeinflusst. Einzelfallbe-
zogene und einrichtungsibergreifende Fallkonferenzen stellen eine zielfihrende Mdglichkeit der ambulanten Sucht-
hilfe dar. Die fallbezogene Sucdhiife bietet durch ntensive Kooperationsbeziehungen zwischen verschiedenen Akteu-
ren Mdglichkeiten der individuellen Hilfeplanung. Somit kénnen beispielsweise Sicherheitsakteure, Stadt und Suchthil-
feeinrichtungen in schwerwiegenden Fallen wichtige Infornmiahen austauschen. B GrofR3teil der Suchthilfeeinrich-
tungen in NordrheinWestfalen (ca. 82 %) fuhrt bereits Fallkonferenzen mit anderen Einrichtungen durch. Kooperatio-
nen mit Akteuren der Sicherheitsarbeit werden jedoch haufig aus Griinden des Datiewdl Klentenschutzes geschut.

In Monchengladbach werden individualisierte und anonymisierte Fallkonferenzen durchgefiihrt, die zu einer besseren
Abstimmung von MaRRnahmen fuhren und den Klient*innen umfassende Hilfe bieten.

Chancen und Herausforderungen

»  Steigerurg der Behandlungsefzienz

» Vernetzung und Kooperationen zwischen unterschiedlichen Suchthilfeeinrichtungen
» Verbesserung des Sicherheitsgefihls

»  Erhohung der Lebensqualitat fur Suchtkranke

» Kostengunstiges Verhaltnis

INFOBOX

Erhebung und Analyse deambulanten Suchthilfesrukturen in Nordrhein Westfalen, MAGS NRW
http://www.landesstellesucht-nrw.de/tl_files/images/pages/PDFs/Strukturanalyse NRN_PDFUA.pdf
Die Zukunt der Suchthilfe in Deutschland, Tagungsbericht

https://lwww.apk -ev.de/fileadmin/downloads/Band_36.pdf

oHatLHar t a rh Plavemionsp®ijekt fur Kinder und Jugendliche mit riskamt Alkoholkonsum

https://www.bunde sgesundheitsministerium.de/ministerium/ressortforschung/dogen-und- sucht/praevention-des- sucht-
mittelkonsums/halt- hart-am-limit.html
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Falschparker-innen abschleppen

Zielsetzung » Verkehrssicherheit erhthen

Praxisbeispiel Dusseldorf

U Handelt es sich um o6ffentlichen oder privaten Raum?
Zubeachten 0 Inwieweit sollen Birgersinnen zur Ahnung miteinbe-

zogen werden?

Blockiert ein Fahrzeug im 6ffentlichen RauWerkehrswege und behindert dadurch andergnd Polizeiund Ordnungs-

amt fur das Abschleppen des unbefugt abgestellten Fahrzeugs Ansprestson fur Burger-innen.Denn Parkverstdf3e

d.h. Ordnungswidrigkeitenim 6ffentlichen Raum festzustellen, ist eine hoheitliche Aufgabe. Zum o6ffentlichen Raum
zahlen u.a. Einund Ausfahrten, Parken auf Radwegen oder Parken auf Behindertenparkplatzen ohne Ausweis sowie
Parkenim absoluten Halteverbot.

Neben (vermehrten) Streifen von Polizei ug kommunalem Ordnungsdienstzur Parklontrolle eignet sich auch der
Einbezug von Burgerinnen und Burgern, die YaApp Falschparketinnen beim Ordnungsamt melden kdnnen, um die
Zahlvon Falschparkeftinnen zu reduzierenSenken lasst sich die Zahl aber auch durch ein verbessertes Angebd an
Parkmoglichkeiten bzw. einen attraktiven OPNMUm generellauf das Problem aufmerksam zu macheimd das Be-
wusstsein fur korrektes Parken bemotorisierten Verkehrsteilnehmenden zu erhéhen kénnen aulR3erdem intensive
Kontrollen an angekindigte®, Sicherheitstagen stattfinden und/ oder A gezielte Infokampagnenzum Thema ge-
startet werden.

Chancen und Herausforderungen

»  Sicherheit aller Verkehrsteilnehmeden erhéhen

»  Senkungvon Verkehrsunféallen und Persmenschaden

»  BuBgeldeinnahmen

» Hoher Personalaufwand

» Unmut in der Bevélkerung, v.a. wenn Alternativen fehlen

» Unklarheit Gber gesetzliche Regeln in der Bevdlkerung

» Denunziantentum: Burgefinnena | s o®hr e rviaftf s ©

» Burgereinbezug: u.U. vermehrte Falschmeldungen und burokratischer Aufwand

INFOBOX
Ahndung von Falschparké&mnen, Dis®ldorf
https://www.due sseldorf.de/ordnungsamt/verkehrueb/drittanzeige.html

Bei spiel oParken in DlOsseldorf ©
https://www.duesseldorf.de/verkehrsmanagement/mit- dem- auto/parken-in-duesseldorf.html

Falsch parken, Deutscher BuRgeldkatalog
https://lwww .bussgeldkataloge.de/falschparkeabschleppenlassen/

Falschparketinnen, Informationen ADAC
https://www.adac.de/verkehr/recht/verkehrsvorschriften- deutschland/falschparkerabschleppen/
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Falschparken-App

Zielsetzung » Verkehrssicherheit erhthen

Praxisbeispiel Berlin, Hamburg

U Handelt es sich um o6ffentlichenoder privaten Raum?
Zu beachten )
U Anonyme oder namentliche Meldung?

Immer mehr Stadte und Kommunen bieten spezielle Apps an, um VerkehrsversttBbesondere von Autofahreden

zu melden. Die Apps erfassen den aktuellen Standort, bieten aber auch die Mdglichkeit dgejeistralennamen ein-
zutippen, in der sicldas unrechtmaRig geparkte Auto befindet Mi t t el s hochgel adenenl oBew
an das entsprechende Ordnungsamt Gbermittellt und zwar nicht anonym, sondern mit Klarnamen. Das Ordnungsamt
entscheidetdann Uber die weitere Bearbeitung.

Blockiert ein Fahrzeug im 6ffentlichen Raum Verkehrswege und behindert dadurch andere, sindePohid Ordnungs-
amt fir das Abschleppen des unbefugt abgestellten Fahrzeugs Anspresigpnfir Blrgeriinnen. Apps, um falsclye-
parkte Fahrzeuge im 6ffentlichen Raum zu melden, kdnnen neben (vermehrten) Streifen von Polizel ukammuna-
lem Ordnungsdienst, dazu beitragen die Zahl von Falschpariden zu reduzierenEin konsequentes/orgehen gegen
Falschparkende kanndie innerstadtische Belastung durch Kraftfahrzeuge reduzieren

Chancen und Herausforderungen

»  Sicherheit aller Verkehrsteilnehmeden erhéhen

»  Senkungvon Verkehrsunféllen und Personenschaden

»  Schnell und unburokratisch

»  App lostenlos

»  Smartphone gebunden

» Internetverbindung notwendig

» Denunziantentum: Birgefinnena | s o®hr e rviaftf s ©

» u.U. vermehrte Fachmeldungen und burokratischer Aufwand

» Keine einheitliche bundesdeutsche Regelung

»  Verschérft Klimazwischen Adofahrenden, Radfahrexdenund Ful3gangetinnen

INFOBOX
FalschparkerMeldungen via App, Beni (Zeitungsartikel)
https://www.morgenpost.de/berlin - aktuell/article127297930/Wie - Berliner- per- Smartphone Falschparkerverpetzen.html

FalschparkerMeldungen via App, Hamburg (Zeitungsartikel)
https://lwww.mopo.de/hamburg/privatpersonen-gegen parksuender hamburger-gehenauf-falschparkerjagd- 26699348
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Farbgestaltung

»  Subjektiv unerwiinschten Verhaltensweisen vorbeugen
Zielsetzung » Subjektive Sicherheit starken

» Aufenthaltsqualitat erhéh en
Praxisbeispiel Tirana (Albanien)

U Farbgestaltung als Einzelmaflinahme oder Teil eines stadtischer
Gesamtfarbenkonzepts?
Ist die MalRnahme ein Thema bei Stadtverwaltung und
Zubeachten
Planungsamt?
U  Welche Zielgruppe soll erreicht werden und inwiefern lann sie

bei der Umsetzungeingebunden werden?

Ahnlich wie Beleuchtungsund Begriinungskonzepte kann auch durchdachte Farbgestaltung im 6ffentlichen Raum ei-

nen positiven Effekt aufdas Sicherheitsempfinden undlie Aufenthaltsqualitat haben Farbe hat eingosychologische

und identitatsstiftende Funktion d.h. mit einer ansprechenden, hellen und bunten Farbgestaltung besteht fur Stadte

die Mdglichkeit Urbanitat und Lebendigkeit nachzuzeichnen und einzelnen Stadtteilen durch wiederkehrenden Far-
beinsatz eiger Identitdten oder ein besonderes Image zu vegsen. Insbesondere in eher unibersichtlichen Berei-
chen kann Farbe zudem als Orientierungshilfe dienen (s
dunkle Ecken und Nischen einsehbarer wirken lags

Chancen und Herausforderungen

»  Farbe schafftAtmosphareund weckt Emotionen

» Bunte Farben vermitteln ein Gefiihl von Sicherheit

»  Farbgestaltung als Mittel fir nachhaltige Stadtplanung

» MalRnahme, die sich sehr gut eignet, um Bewohnendimmobilieneigentiimerinnenund Investorinnen miteinzu-
beziehen

»  Strategische Farbgestaltung bedarf konsequenter Umsetzung

» Farbgestaltung ggf. nicht nur fir einzelne Platze, sondern als Teil eines stadtischen Gesamtfarbenkonzepts

INFOBOX
Tirana(Albanien
http://www.albania - inside.de/online reisefuehrer/tirana/

Stiftung Lebendige Stadt (2012)
https://lebendige- stadt.de/pdf/Stadtfarben.pdf
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Food-Truck

_ » Belebungund Verweildauererhohen
Zielsetzung _
» Aufenthaltsqualitat erhthen

Praxisbeispiel Horb, Kitzingen

i Welche Standorte eignen sich?
Zu beachten U Feste oder rotierendeAnbieter wahlen?

U Wie 6kologisch nachhaltig ist die MalRhahme?

Als Aternative zu Backereien und Kantinen deck&wood Trucks den Bedarf von Bewohnenden und Angestellten eines
Viertels nach guter (regionalerfrischerund zeitlich flexibler Verpflegung. Nahrung wird schnell und einfach dort ange-
boten, wo sie bendtigt wirdFood Trucks sind durch ihre BelebungsfunktioStandortvorteil fiir eine Stadt und kdnnen
gleichzeitig Absatzmarkt fir regionale Erzeugi@nnen darstellen.Neben des temporéaren Einsatzs etwa im Rahmen

von A Quartiersfesten oder A Sommerstralenkénnen FoodTrucks ganzjahrigoetrieben werden in oder am Rand

von Grinanlagen, tageweise in Parkausbuchtungen entlang einer Stral3e oder auf brachliegenden Flachen im o6ffentli-
chen RaumFood Truckssind insbesondere in Kombination mit anderen MalRnahmegine Mdéglichkeitum die Aufent-
haltsqualitatin einem bestimmten Viertel dauerhaftu erhéhen wie beispielsweis@d, Begriinung, A Parklets oder A

Wasserspender.
Chancen und Herausforderungen

» Zieht Menschen anBelebung und soziale Kontrolle

»  Mobilund flexibe| temporéar und dauerhaft einsetzbar

»  Streetfood: Mdglichkeit zurAuRengastronomie fiir otisansassige Backereien, Restaurants oder Cafés
» Fordert Nutzendenmischung: kulinarische Diversitat lockt unterschiedliche Personen an

»  Erfordert genaue Standortanalyse

» u.U. erhéhte Verschmutzung durch Verpackungsmiull

» RegelméRige Hygieekontrollen

»  Konkurrenzfir ortsanséssige Gastronomie

» Erhéhte Larm- und Geruchsbelastigung

»  Schwierig Genehmigung fir gastronomische Sondernutzung des 6ffentlichen Raums zu bekommen
» TeilstationareVariantenerfordern Stromversorgung, Frischund Abwasserleitungen

INFOBOX

Food Tuck Mittwoch, Kitzingen (Zeitungsartikel)
https://www.mainpost.de/regional/kitzingen/Foodtruck- Mittwoch-ist- ein-voller- Erfolg;art773,9977112

Feuerwehr Foodtruck, Horb (Zeitungsartii)
https://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.horb-a- n- ein-feuerwehr-foodtruck- fuer-den- marktplatz.fb7a0b4b-c1c8 4d35-
9539-0b0a90b6da3b.html

Erhalt von Stellgenehmigungen
https://www.craftplaces.com/de/details/artikel/wissen/oeffentliche -flaechen- nutzen-vorschriften
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Forderung freier Szenen

» Transparenz steigern(weniger Blrokratie in den Verfahrer)

_ » Kunstlerische Vielfalt starken
Zielsetzung _ _ _
» Kulturszene durch finanzielle Unterstiitzungsleistungen

erhalten
Praxisbeispiel Berlin, Kéln, Leipzig

U Welche Einrichtungen fallen unter die Férderung?
Welche Szenen undsebiete sind betroffen?
Zu beachten ) ) ) .
U Welche Mittel werden bendtigt, um einenachhaltige

Sicherung der Szene zu gewdhrleisten?

Der Erhalt einer \alfaltigen Kulturszene ist wichtig fur die Attraktivitat einer Stadt. Zumeist geraten jedoch besonders
freie Szenen durch Gentrifizierungsprozesse unter Verdrangungsmd Kostendruck. Mifinanzieller Unterstiitzung
kann der Fortbestand oder die Entwicklungon Kunst und Kulturangeboten gefordert werden. Die Art der Férderung
kann sowohl auf kommunaler wie auch astédtischer oder Landesebene vollzogen werden. Finanzielle Unterstitzung
kann dabei helfen, Konzerte und Veranstaltungen zerwirklichenoder den Erhalt von Raumlichkeiten zu gewahrleis-
ten.

Chancen und Herausforderungen

»  Kulturelle Angebote tragerangfristig zur Attraktivitat einer Stadt bei

»  Starkung von Austausch auf kultureller Ebene

»  Nachwuchsforderung

» Interkultureller Austausch kann gewahrlstet werden

» Freie Szene als Impulsgeber fur gesellschaftlich relevante Themen

» Nachhaltige Starkung musgewabhrleistet werden

»  Angebote brauchen Raum fir die Austibung

»  Grenzziehung oftmals schwierig (klare Linie zur Férderung notwendig)

INFOBOX

Forderungskazept des Landes NordrheiWestfalen
https://www.land.nrw/de/pressemitteilung/freie -szene erhaelt-50-prozent-mehr-foerderung-vom-land- neue-foer-
derstruktur

Spartenubergreifende Kulturférderung, Koln
https://www.stadt -koeln.de/leben in-koeln/kultur/kulturfoerderung/spartenuebergreifend

Infrastrukturférderung Freie Szene, Berlin
https://www.berlin.de/kunst - und- kultur- pankow/foerderung/infrastrukturfoerderung-freie- szene/

Foérderung freier Kunst und Kultur, Leipzig
https://www.leipzig.de/freizeit - kultur- und- tourismus/kunst-und- kultur/kulturfoerderung/
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Forderverein

) » Forderung und Unterstiitzunganbieten
Zielsetzung o o ) _
. » Objektive und subjektive Sicherheit verbessern
o

Praxisbeispiel Heidelberg, Lohne, Miinchen, Reutlingen

Forderverein

U  Was soll/ kann der Forderverein leisten?

Zu beachten U Welche Projekte werden unterstiitzt?

U  Wer begleitet und evaluiert geférderte Malinahmen?

Einem Fordervereirder Kriminalpravention kénnen Privatpersonen, Firmen, Gewerbetreibende, Wohnungsbaugesell-
schaften sowie Stadte und Kommunen angehdren bzw. sidgbrt engagieren. Als gemeinnitzig anerkannt, ist er be-
rechtigt (zweckgebundene) Spendengeldanzunehmen Bul3geldzuweisungen oder andere Forderungen zu empfan-
gen. Ziel ist es, MalRBnahmen der Kriminalpravention, des Opferschutzes und der Zivilcourage finanziell, materiell und
gof. personell zu fordern. Forderveine unterstiitzen insbesondere die Adit A kommunalpraventiver Réte; prinzipi-

ell kann aber jeder, der eine kriminalpraventive MaRnahme pléativatperson, Verein, Behordeginen Antrag auf Pro-
jektférderung einreitien. Im Fokus stehen Malinahmen, die sespeziell auf den Einzelfall oder aber auf bestimmte
Brennpunkte abgestimmt sind.

Chancen und Herausforderungen

» Anlaufstelle fur finanzielle materielle oder personell®rojektférderung
»  Fachliche Unterstitzung

»  KnowHow durch Netzwerkarbeit

» Verbesserung Sicherheitslage

» Verbesserung Sicherheitsempfinden

» Weiteres Sicherheitsgremium

»  Antragstellung burokratischer Aufwand

» Unkoordinierte Forderung

»  GielRkanneRrPrinzip

INFOBOX
Verein PraventionRhein Neckar e.V., Heidelberg
https://www.praevention -rhein-neckar.de/

Forderverein des Praventionsrates, Lohne
https://lwww.lohne.de/Unsere- Stadt/Praeventionsrat/Foerderverein.htn?

Mulnchner Sicherheitsforum e.V.
https://www.mue nchnersicherheitsforum.de/

Forderverein Kriminal und Verkehrspravention, Reutlingen
http://www.praevention -reutlingen.de/
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Frauentaxi

_ » Sicherheitsempfindenvon Frauenstarken
Zielsetzung _
» Vorsexueller Belastigung schitzen

Praxisbeispiel Freiburg, Heidelberg, Miinchen

U Zuwelchen Zeiten wird das &xi angeboterf?
Zu beachten 0 Wer tragt die Kosten? Gibt es einen Zuschuss von der

Kommune?

Das Frauentaxi ist eilbesonderesAngebot fur Frauemach Einbruch der Dunkelheit bzw. zu festgelegten Uhrzeiien
der Nacht. hnerhalb eines geografisch festgelegte@ebiets khinnen sich Frauen zu ermafigten Preisauer einem
Festpreismit Taxen beférdern lassenAllerdings ist es in skenen Fallen zu sexuellen Ubergriffen einzelner Fraden
Taxifahrer auf ihre weiblichen Fahrgaste gekommen. Deshalb gibt es auch in einigen Keremein Nachttaxi von
Frauen fur Frauen.

Chancen und Herausforderungen

»  Mehr Bewegungsfreiheit beDunkelheit fir Frauen

» Individuell nutzbar

» Keine besondere Eignung vdrahrerinnenvon Frauentaxen

»  Ausgleich von Diskriminierung und Benachteiligung gegentibeauen

»  Ggf. sexuelle Belastigung durch Taxifahrer

» Hohe Kosten

»  Finanzielle und soziale Diskrimigiung und Benachteiligung von Mannern

INFOBOX
Projekt Frauentaxi, Beispiel Heidelbetghd Miinchen
https://www.adac.de/der-adac/aktuelles/frauennachttaxi/

Frauentaxi, Beispiel Freiburg
https://www.freiburg.de/pb/1163042.html

zurlick zur MaRnahmenibersicht 116


https://www.adac.de/der-adac/aktuelles/frauennachttaxi/
https://www.freiburg.de/pb/1163042.html

p o3
y SAMMLUNG DEMARNAHMEN SlBa

FuRRverkehr starken

» Sicherheit & Sicherheitsempfinden zu Ful3 starken
Zielsetzung » FuBverkehrfordern

» Aufenthaltsqualitat erhéhen

Praxisbeispiel Aalen

U  Welcher Bedarf besteht?
Zu beachten 0 Welche Zielgruppen sollen besonders berticksichtigiverden

(z.B.Menschen mit Behinderungen, SeniorenKinder)?

Zu Fuld geha ist umweltfreundlich, gesund, leise und braucht wenig Platz. Gleichzeitig spielt der FulRverkehr in der
stadtischen Verkehrsplanung haufig nwgine untergeordnete Rolle FuRganger*innen sind vielfach von Abgasen, Larm
und Enge betrofén und ds schwachereVerkehrsteilnehmendestark unfallgeféahrdet. Ein lohnenswertes Ziel fur die
Stadtentwicklung kdénnte daher die Starkung des FuRverkehns Hinblick aufbessere Nutzbarmachungon Strafl3en

und Platzen eine Erh6hung der Aufenthaltsquadit durch breite Blrgesteige und eine Reduzierung der dominanten
Stellung des motorisierteriVerkehrssein.

Mdgliche temporare, aber auch dauerhafte MaBnahmen, um Ful3garigeren den Aufenthalt und das Bewegen durch
den offentlichen Raum zu erleichtern sind z.B. autofreie Innenstadte, A Begriinung, A besseresBeleuchtungs-
konzept, A Gratzloase A klare Wegflhrung, A nutzbare Grin und Freiflachen, A Shared SpaceA Verkehrsbe-
ruhigung oder A Ful3verkehrsverantwortliche.

Chancen und Herausforderungen

»  Verkehrssicherheit erhthen

»  Aufenthaltsqualitat erhéhen

»  Stadtbild verbessern

» Stadtimage verbessern

» Alternativen zum motorisierten Verkehr starken

INFOBOX

Beispiel Stadt Aalen
https://www.aalen.de/abschlussbericht fussverkehrs check 2017.119539.25.htm

FuRverkehrstrategie des Umweltbundesamtes
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/2020 -06-15_texte_75-2018 geht-
doch_v6.pdf

Hinweise des Deutschen Instituts firbanistk
https://difu.de/publikationen/2019/so -gehts
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FuRRverkehrsverantwortliche

» Sicherheitsempfinden von FuR3gangetinnen starken
Zielsetzung » Verkehrsentwicklung verbessern

» Motorisierten Verkehr senken

Praxisbeispiel Leipzig

U Inwelcher Form soll das Amt ausgeubt werden?
Zu beachten _ N o o
U Inwieweit ist das Amt institutionalisiert?

Um die Interessen von FuRgangénnen starker in die Stadt und Verkehrsentwicklung einzubeziehen eignet sich die
Beschéfigungvon FullverkehrsverantwortlichenSie bringen sich in der Galtung des offentlichen Raums ein, bei-
spielsweise bei der Erarbeitung und Umsetzung von Konzepten EuRverkehrsenwicklungsplanung, der Beurteilung
und Prifung aktueller Vorhaben im Hiolick auf Barrierefreiheit, Sicherheit und Inklusion sowie dem Identifizieren und
Beheben gestalterischer Mangel von Strafen, Parks und Grunanlagen. Ziel ist eine ErlgotemAufenthaltsqualitét,
eine bessere Nutzbarkeit von Stralen und Platzen und diedBReerung der dominanten Stellung des motorisierten
zugunsten des Ful3gangerverkehrs.

Mdgliche temporare, aber auch dauerhafte MaBnahmen, um Fu3garigemen den Aufenthaltund das Bewegen durch
den offentlichen Raum zu erleichteraindz.B.A autofreie Wochenenden A Begriinung, A besseres Beleuchtungs-
konzept, A Gratzloase A klare Wegflhrung, A nutzbare Grin und Freiflachen, A Shared SpaceA Verkehrsbe-

ruhigung oder A Wasserspiele
Chancen und Herausforderungen

»  Schnittstelle Bevolkerungund Verwaltung/ Stadtplanung
»  Fullverkehr starken

»  Verkehrssicherheit erhéhen

»  Aufenthaltsqualitdt erhohen

»  Stadtbild verbessern

» Stadtimage verbessern

»  Burgerbeteiligung

» Auf Hinweise aus der Bevélkerung angewiesen

»  Einseitigelnteressenvertretung

» Personalkosten

INFOBOX

FuRverkehrsverantwortlicher, Leipzig
https://www.leipzig.de/news/ne ws/mit - friedemann-goerk hat- die- stadt- leipzig seit-januar- 2018-einen-fussverkehrsver-
antwortlichen/
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Gemeinnutzigkeit (Genossenschaften)

» Wohnraum fur alle sozialen Schichterermdglichen
Zielsetzung » Sazialwohnungenfordern

» SozialeDurchmischung der Stadterhalten

Praxisbeispiel Dortmund

0 Welche gesetzliche Grundlage gibt es?
Zu beachten . ) .
U  Welche Genossenschaften arbeiten gemeinniitzig?

Gemeinnutzige Wohnungsgenossenschaften bieten fir ihre Mitgliedohnungen zu nicht marktiiblichen Konditionen

an. Folglich wird es mdglich, giinstigen Wohnraum und soziale Milieus zu erhalten. Genossenschaften kénnen privat
oder offentlich organisiert weren, jedoch konnen Stadte oder Kommunen Wohnungsgenossenschafteanziell for-

dern. Seit Abschaffung der gesetzlichen Grundlage zur Gemeinnitzigkeit von Genossenschaften im Jahr 1990 wird eine
Wiedereinfuihrung auf politischer Ebene diskutiert.

Chancen undHerausforderungen

»  Foérderung der sozialen Durchmischung in deta8t

»  Erhalt von sozialem Wohnungsbau

» Fehlende rechtliche Grundlage

» Madgliche Grauzonen zur Ausgestaltung seitens der Genossenschaften

INFOBOX
Gemeinnitzige Wohngenossenschaft (GWGhrtmund
https://www.gwg -dortmund.de/

Neue Wohnungsgemeinniitzigkett Eine Studie der Rosa Luxemburg Stiftung
https://www.rosalux.de/fileadmin/rls_uploads/pdfs/Stud ien/Studien_5-17_Neue_Wohnungsgemeinnuetzigkeit.pdf
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Gemeinsame Streife vorSozialarbeit und Polizei

» Fachbezogena Erfahrungs- und Informationsaustausch

ermaoglichen

Zielsetzung _ ) _ _ )
» Interventions- und Praventionsarbeit durch behérden-

Ubergreifende Strukturenverbessern

Praxisbeispiel Hannover

Was ist dergesetzliche und gesellschaftliche Auftrag?
U  Worauf ist beim Aufbau struktureller Kooperation zu achten
Zu beachten (Schnittstellen, Arbeitsschwerpunkte, Absprachen)?
U  Wo kann eine Koordinierungs bzw. Qearingstelle eingerichtet

werden?

AufsuchendeSozialarbeit und Polizei haben im beruflichen Alltag dieselbe Zielgruppe, jedoch aus unterschiedlicher Per-
spektive. Der sozialarbeiterische Blick ist personemer polizeilichéBlick fall und taterorientiert. Um eine konflikthafte
Begegnungsowie Feht und Vorurteileauf beiden Seiten zu vermeiden, bieten sich gemeinsame Streifen von Sozialar-
beit und Polizei als niedrigschwellige MaRnhahme im Interventiensnd Praventionsgeflige an. Diese Zusammenarbeit
stellt hohe Anspriiche an die Akteurea siegleichzetig innerhalb ihrer Rollen und dariiber hinaus agieren missBas
Potenzial liegt im Dialog der Akteure: Spannungen werden reduziert durch gegenseitiges Verstandnis der Arbeitsan-
satze und Zieleln der Prais gibt es verschiedene Kommunikationsind Koopeationsformen, z.B.das Praventions-
programm Polizei Sozialarbeit Kooperationsformen von Sozialarbeit und Polizei kénnen nattrlich zusatzlich mit wei-
teren Akteuren und Institutionereusammenarbeitenetwa Jugendhilfe oder Schulen.

Chancen und Herausforderungen

»  Abbau gegenseitiger Vorurteile und Misstrauen durch berufsaies Denken

»  Schnittstellenarbeit

» Unterschiede im gesetzlichen und gesellschaftlichen Auftrag

» Unterschiedliche rechtliche Ausgangspunkte vondention, Daten und Vertrauensschutz: Kontrolle vs. Hilfe, Le-
galitatsprinzip vs. Vertrauensschutz

»  UnterschiedlicheErfolgskriterien, Interventionsstrategien und Zeitstrukturen der Problemlésung

INFOBOX

Praventionsprogramm PolizeiSozialarbeit fortsetzenHannover
https://www.gdp.de/gdp/gdpnds.nsf/id/31CE57BBB4BEOCCFC125700700380CBE

Kooperation PolizeiJugendhilfe Sozialarbeit Schule Nirnberg
https://www.nuernberg.de/internet/sicherheitspakt/vernetzung_polizei_schule.html
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Gemeinwesenarbeit

_ » Empowerment fordern
Zielsetzung
» Vernetzungfordern

Praxisbeispiel Hannover, St. Pauli

U Wie lassen sich Probleme, Bedarfe etc. ermitteln?
Zu beachten U In welchen Bereichenwird schon was getar?

U  Wo besteht Unterstitzungsbedarf?

Gemeinwesenarbeit als Teil d&ozialen Arbeit ist ein prozessorientiertes, partizipatives und interdisziplinares Arbeits-
prinzip. ZentralesAnliegen es ist, gemeinsam mit den Menschen vor Ort nachhaltige Verbesserungen ihrer Lebenssi-
tuationen zu erreichenKonkretliegt das Ziel in deMerbessrung von materiellen Bedingungen (z.B. Wohnraum), inf-
rastrukturellen Bedingungen (z.B. Grinflachen, Verkehrsanbindung) und immateriellen Bedingungen (z.B. Qualitat
nachbarschaftlicher Beziehungen). Gemeinwesenarbeit fordert Handlungsfahigkeit ustbSorganisation (Hilfe zur
Selbsthilfe), Empowerment und den Aufbau von Netzwerken und Kooperationsstruktui2m. die Menschen werden
dabei unterstitzt und dazu angehalten, selbst aktiv zu werden, um ihre Bedirfnisse und Interessen offertlicarti-
kulierenund sich fur ihre Anliegen eigenverantwortlich einzusetzebies geschieht z.B. in Form von Haustlrgespra-
chen, aktivierenden Befragungen, Versammlungen, Offentlichkeitsaktionen und der Begleitung von mdglichst selbst-
standig arbeitenden Bewohnergrupen. Geneinwesenarbeit ist die Kernkompetenz de§ Quartiermanagements. In
diesem Rahmen nimmt sie eine intermediare Funktion ein als Bindeglied zwischen den Interessen und Aktivitaten der
Menschen vor Ort und den zwerfigung stehenden Ressourcen der Stadt bzw. des Viertels

Chancen und Herausforderungen

» Gezielte MalRnahme fiiMenschen eines Stadtviertels

» Anlauf- und Vernetzungsstelle vor Ort (Kimmerer)

»  Sozialraumlicher und ressortibergreifender Ansatz

»  Hilfe zurSelbsthilfel Empowerment

»  Gratwanderung unterschiedliche, z.T. divergierende Interessen und Bedirfnisse auszutarieren

» Hohe Kommunikations und Diskussionsfahigkeit der Akteurehoher fachlicher Anspruch an Mitarbeitende
» BereichslUbergreifender Ansatz

» Langwieriger Prozess

INFOBOX

Gemeinwesenarbeit Hannover
https://www.hannover.de/Leben-in-der- Region Hannover/Politik/B%C3%BCrgerbeteiligutengagement/Ehrenamtund-
Engagement/Engagierenbei-der- Stadt- Hannover/Soziales/Gemeaiwesenarbeit Hannover

Gemeinwesenarbeit St. Pauli
http://www.gwa -stpauli.de/

zurlick zur MaRnahmenibersicht 121


https://www.hannover.de/Leben-in-der-Region-Hannover/Politik/B%C3%BCrgerbeteiligung-Engagement/Ehrenamt-und-Engagement/Engagieren-bei-der-Stadt-Hannover/Soziales/Gemeinwesenarbeit-Hannover
https://www.hannover.de/Leben-in-der-Region-Hannover/Politik/B%C3%BCrgerbeteiligung-Engagement/Ehrenamt-und-Engagement/Engagieren-bei-der-Stadt-Hannover/Soziales/Gemeinwesenarbeit-Hannover
http://www.gwa-stpauli.de/

p o G
f SAMMLUNG DEMARNAHMEN SlBa

Generelle Aufwertung des Stadtbilds

» Subjektive Sicherheit starken
Zielsetzung » Subjektiv unerwiinschte Verhaltensweisen senken

Aufenthaltsqualitat erhéhen

Neu- oder Umgestaltung, Neu- oder Umbau?

Was ist der Zweck, we die Zielgruppe?
Zu beachten S ) )
U  Wie wird die Finanzierung sichergestellt?

(e

Dauerhafte odertemporare MaRnahmen?

Eine generelle Aufwertung des Stadtbilds umfasst nachhaltige stédtebauliche und soziale MaRnahmen. Bei Planung
und Umsetzung der Gestaltungsleitlinien ist &leinbezug aller Nutzenden des Stadtviertels zu achten. Ziel sodite
sein, die Aufenthaltsqualitizu steigern und damit Wohnund Lebensqualitat zu erhéhen.

Beispiele fiir konkrete MalRnahmengenereller Stadtbildaufwertung

C Aufwertung und Instandhaltung von Unterfiihrungen
C Bauliche Gestaltung

C Belebung zu verschiedenen Tageszeiten

C Besseres Beleuchtungskonzept

C Einsehbarkeit verbessern

C Farbgestaltung

C Graffiti, Tags und illegale Plakatierung schnell entfernen
C HaufigeReinigung

C Parkbanke

C Soziale Durchmischung férdern

C Urban Gardening
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Gewaltpravention fur wohnungslose Opfer

» SozialSchwache schiitzen
Zielsetzung » Sicherheitsempfinden starken

» Sensibilisierung fur dasThemaschaffen

Praxisbeispiel Hessen

i Welche Malinahmen sind im 6ffentlichen Raum mdglich?
Zu beachten S )
U  Welche MalRnahmen sind in Hilfseinrichtungen mogkh?

Kommunale Praventionsarbeit muss auch die Gewaltpravention fir wohnungslose Menschen umfassen, die Uber-
durchschnittlich haufig Opfer korperlicher und sexueller Ubergriffe sind und tatli¢heergriffet wie Bespucken oder
Urinierent erleben. Um im &entlichen Raum Gewalt gegen Menschen mit Lebensmittelpunkt Stra3e zu verhindern
ist es wichtigA benachteiligte Gruppen einzubeziehenwenn es um die Pravention von Gewalt geht. Neben formeller
Sozalkontrolle wieA kommunaler Ordnungsdienst, A Polizeiprdsenz oder A Sicherheitswacht tragt insbesondere

die informelle Sozialkontrdé dazu bei, Ubergriffe zu unterbinden z.B. durch djeBelebung zu verschiedenen Tages-
zeiten, A Kampagnen zur Zivilcourageoder A der Forderung vonToleranz und urbaner Kompetenz Eine weitere
Maoglichkeit besteht im Ausbau und der finanziellen Unterstutzung vétifeeinrichtungen fur Menschen mit Lebens-
mittelpunkt Straf3e. Dort lassen sich tthosphare, Unsicherheiten, Stress und Konflikte durch raumliche, organisatori-
sche und personelle Rahmenbedingungen beeinflussen: Ausreichend Platz, sinnvolle Hausordnungegiruadisiei-
chend hoher Personalschlissaind Moglichkeiten, die soziale Einrialmigen ergreifen kbnnen, um Gewalt gegen ihre
Klienttinnen zu verringern. Eine weitere Moglichkeit kann die Berufung einer Praventionskraft darstellen, d.h. einer
Person, die beallen Fragen, Ereignissen und praventiven Malnahmen im Zusammenhang mit Gexusltindig ist.
Diese Person nimmt sowohl fur die Einrichtung als auch fiur das Opfer eine beratende und unterstiitzende Funktion ein,
vor allem auch mit Blick auf eine konsequenStrafverfolgung.

Chancen und Herausforderungen

» Integration vonAngehorigen maginalisierter Gruppernn kommunale Pravention
» Erhodhtdas Sicherheitsempfinden von Menschen mit Lebensmittelpunkt Strafl3e
» Fordert Sensibilisierung und Toleranz ditehrheitsgesellschaft

»  Gratwanderungzwischendivergierenden Interessen und Bedrfnisse

INFOBX

Handreichung mit Fallbeispielen und Arbeitshilfen, Diakonie Hessen (2017)
http://www.diakonie -hessen.de/fileadmin/Dateien/AAA _DiakonieHessen/File§/eber_uns/Arbeitsberei-
che/ExAGd/Broschuere_Gewaltpr%eC3%A4vention_Wohnungsnotfallhilfe_Final.pdf

Empirische Ergebnisse zur Opferwerdung wohnungsloser Menschen, Daniela Polli@h7(2
htt ps://pub.uni-bielefeld.de/download/2915931/2915932
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Gewerbliche Durchmischung

_ » Eine vielfaltige Gewerbelandschaftschaffen
Zielsetzung ) )
» Na&he von Arbeiten und Wohnerermdglichen

Praxisbeispiel Dresden Hamburg, Tibingen

U Liegen geeignete Gewerbeflachen fur Konzepte vor?
Zu beachten U Welche Gewerbearten sind geeignet?

U  Wie kdnnen Leerstande vermieden werden?

Bei der Entwicklung von Ortsteilen und Quartieren ist eine lebendi@chmischung auf gewerblicher Ebene wichtig.
Durchmischung kann ferbei einerseits als Vielfalt vominterschiedlichen Gewerbeformen, wie Kleingewerbe, Dienst-
leistungen und Handel verstanden werden. So kdnnen Strukturen wie die Dominanz von gro3en Wausehdé in der
Innenstadt beispielsweise durch di Ansiedlung kleiner lokaler Anbietelen durchbrochen werden. Andererseits ent-
steht eine Stadt der kurzen Wege, die durch die rAumliche Nahe von Wohnstandort, Arbeitsplatz und Einkaufsmoglich-
keiten gepragt ist Um den Abzug des innerstéadtischen Gewerbes\arhindern, werden auch neue Ansétze wie das
Konzept der Urbanen Produktion entwickelt, bei der Produktionsstatten in dicht besiedelten Gebieten entstehen sollen.
Auch urbane Landwirtschaft mit Ansatzen wieetin Vertical Farming sorgt fiir eine Vitalisiergnder Innenstadte durch

die Reduktion von Leerstand. Gleichzeitig erfolgt eine Dezentralisierung der Arbeitsstandorte, weddiell?endeln-
denquote reduziert wird. Allerdings muss ein Nebeneinander von Wohner i rbeiten gut geplant sein, um beispiels-
weise Storungen des Wohnfriedens durch gewerbliche Nutzung zu verhindern. Zudem sind bauliche und rechtliche An-
forderungen zu bertcksichtigen.

Chancen und Herausforderungen

»  Gewerbliche Durchmischung fordert Vieltal Chancen fiir Kleinstgewerbe

» Raumliche Nahe von Wohnen und Arbeiten

»  Eine lebendige Durchmischung fordert das Interesse d@mdinnen vor Ort zu kaufen

» Kurze Wege und Regionalbezug fordern den Klimaschutz

»  Synergien aus der Kombination von Wohnen und Aitee / unterschiedlichen Gewerbformen

» Geeignete Gewerbeflachen (Grol3e, Ausstattung, Preis) mussen verfugbar sein

» Bauliche und rechtliche Anforderungen missen besonders bei der Zusammenfiihrung von Wohnen und Arbeiten

berticksichtigt werden

INFOBOX
Dresden Historische Friedrichstadt
https://www.dresden.de/media/pdf/stadtplanung/stadtplanung/spa_insek Broschuere_DD_ 2025 final_Internet_n.pdf

Hamburg, St. PaulPestalozzi Quartier
https://www.polis -award.com/teilnehmer/pestalozzi quartier-hamburg-st- pauli- 19-02-2018- 1630/

Tlbingen, Franzdsisches Viertel / Loretto
https://www.tuebingen.de/franz_viertel#/1607
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Gezielte Imagekampagne

e E _ »  Sicherheitsempfinden starken
| Zielsetzung _ N _
das Ouou'hcu‘ »  Stigmatisierungen entgegenwirken

Praxisbeispiel Berlin, Minchen

U Welche Ziele sollen erreicht werden (exakte Definition)?
Zu beachten U Welche Kommunikationswege sollen eingeschlagen werden?

U  Wie lange soll die MaRnahme Anwendung finden?

Problembehaftete Gebiete kénnen das Image einer Stadassiv beeinflussenEine gezielte Imagekampagne kann,
professionell umgesetzt, eine wirkungsvolle Mal3Bnahme seitens einer Stadt oder Kommune sein, um Vorstellungen und
Meinungen Uber das Bahnhofsviertglositiv zubeeinflussen Wichtig ist zu Beginn die Féggung der zu erreichenden
Ziele.Soll in der AuBenwirkung der gesamte Ruf des Viertels oder nur gezielt ein einzelner Bereich des Viertels (etwa
ein Park oder StraRenzug) verbessert werdetum das zu erreichen sindinerseits Kontinuitat und Glaubwurdigkit
zentral, anderseits mussen al Akteure des Viertels einbezogen werden, um das Viertel fir AuBenstehende identifi-
zierbar und differenzierbar zu macheikin wichtiger Faktor bei der Umsetny ist das Kommunikationsmediumwel-

ches stark von der Zielgruppabhangig istSollen etwa flach@deckend im Viertel Werbemittelvie Plakate, Flyer, An-
zeigen, aber auch Ausstellungen, Diskussionsrunden, WettbewerBmlineangeboten.a. eingesetzt werden oder nur

im Bahnhofsbereich, um eine spezielle Nutzergruppe anposchen?

Langfristig leisten Imag&kampagnen einerpositiven Beitrag zur Stadtteilentwicklung.
Chancen und Herausforderungen

»  Kontinuierliche Auseinandersetzung/ Konfrontation der Bevolkerung mit dem Thema
»  Verbessert Meinungsbild in der Offentlichkeit

»  Erhohung Sicherheitsempfinden

» Langfristig: soziale und 6konomische Aufwertung

» Hoher finanzieller und organisatorischer Aufwand

» 0Schdnreden®: einsei tmogleh Darstellung des Viertels
INFOBOX
Bei spiel Stadtmarketing Bayern, Mdnchen oSdadliches Bahn

https://www.stadtmarketing -bayern.de/fileadmin/downloads/5_Jahre_Stadtmarketingpreis_Bayern.pdf

Bei spi el | magekampagne obe Berlin®
https://www.berlin - partner.de/hauptstadt- marketing/be-berlin/
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Gezielte Infokampagnen

> Information en verbreiten

N

Zielsetzung » Sicherheitsempfinden starken

Stigmatisierung entgegenwirken

Praxisbeispiel Heidelberg

U  Welche Ziele sollen erreicht werden (exakte Definition)?

Zu beachten U Welche Kommunikationswegewerden eingeschlagen?

U  Wie lange soll die MaRnahme Anwendung finden?

Eine Mdglichkeit, eine Vielzahl daenschen schnell und kosteninstig tber das Bahnhofsviertel zu informieren, sind
Informationskampagnen. Auf diese Art kdnnen zielgerichtet Fakten, Neuigkeiten und Veréanderungen mitgeteilt wer-
den, um Bewusstsein und Kenntnisstand dd&evolkerungzu erweitem, zu sensibilisiererund gegebenenfalls Verhal-
tensanderungen hervorzurufenGleichzeitig bietet sicburch Informationskampagnerie Moglichkeit mit potenziellen

Kritikersinnen zu kommunizieren bzw. Vorurteilen und Vorbehalten entgegen zu wirken.

Die Komnunikationswege sind breit g&chert: Internet (z.B. Homepage der Stadt, von ortlichen Vereinen oder Gewer-
betreibenden), Plakate entlang von Stral3en oder an Bauzaunen, Poster, Radio und TV, soziale Medien oder Wurfsen-
dungen in Briefkasten von Anwohrmalenund Gewerbetreibenden. Welchieéorm letztlich gewahlt wird, hangauchvon

der Zielgruppe abz B.Bewohnerschaft, Altere, Kinder, Frauen, Migrairinen, Randgruppen) und der Menge an Infor-

mationen, die mitgeteilt werden soll.
Chancen und Herausforderungen

»  Kontinuierliche Auseinandersetung/ Konfrontation der Bevélkerung mitelevanten Themen
»  Verbessert Meinungsbild in der Offentlichkeit

» Kann schnell und aktuell wirken

» Fordert eine informierte Gesellschaft

» ErhohtSicherheitsempfinden

» Langfristig:soziale und 6konomische Aufwertung

»  Effektiv nur bei kontinuierlichem Einsatz

INFOBX

Beispiel Informationskampagne zur Abfallvermeidung, Heidelberg

https://www.heidelberg.de/913320

Pl akataktion zur Kamp-WigrtembergBi tt e Was?! 6, Baden
https://www.baden -wuerttemberg.de/de/service/presse/pressemitteilung/pid/plakataktion zur- kampagne bitte - was- star-
tet/
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Graffitiabweisende Oberflache/ Graffitispriihschutz

_ » Vandalismus verhindern
Zielsetzung )
» Entfernen erleichtern

Praxisbeispiel Freiburg

Inwiefern ist der Graffitischutz abhangig vom Untergrund-

material?
Zu beachten . -
U Sollen Sprayade ferngehalten oder nur die Grdfitientfernung

erleichtert werden?

Im offentlichen Raum kommt es immer wieder zu Vandalismus in Form von Graffiti. Diese kdnnen nicht nur optisch
storend sein, sie haben oft auch einmagnetische Wirkung auf andere Spragde, d.h. ein Graffih bleibt in der Regel

nicht lang allein. lhre Entfernung ist mithsam und kostspielig. Durch Graffiti werden nach Schétzung des Deutschen
Stadtetags jahrlich Kosten in Hohe von 200 Millionen Euro verursacht. Eine Méglichkeit, um Graffiti vorzubeugen, sind
graffitiabweisende Oberflachen (Graffitispriihschutz), d.h. spezielle Pulvend Nasslacke, die verhindern, dass Graf-
fiti-Farben in den Untergrund eindringen. Insbesondere Gebaudestrukturen werden auf diese Art vor dauerhaften

Schéaden geschutzt.
Chancen und lérausforderungen

» Leichte und rickstandslose Entfernbarkeit von Graffiti

» Fassadenschutz

»  Sauberkeit und Ordnung zentral fur Sicherheitsempfinden

»  Mittel- und langfristig: wiederholte Anbringung von Pulveund Lackschutz verursacht hohe Kosten
» Fachgerechte Anbringung

INFOBOX
Graffiti- Pravention, Freiburg
https://lwww.freiburg.de/pb/205400.html

Anti- Graffiti- Verein
https://www.anti - graffiti- verein.de/anti- graffiti- schutz/
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Graffiti, Tags und illegale Plakatierung schnell entfernen

_ » Vandalismus verhindern
Zielsetzung _
»  Stadtbild aufwerten

Praxisbeispiel Miunchen, Pforzheim

0 Wie zlgig kdnnen Graffiti tatsachlich entfernt werden?
Zu beachten .
U  Sollen Alternativen geboten werden?

Das Anbringen von Graffiti, Tags und illegaler Plakatierungeiste mutwillige Beschadigung offentlichen oder privaten
Eigentums, welches nicht nur das Stadtbild wesentlich beeintrachtigt, sondern auch das Siditsempfinden beein-

flusst. Insbesondere Hasfassaden, Stromkéasten, Bushaltestellen, Bauzaune, Altglascontainer oder Ampelpfosten sind

von Schmierereien betroffen. Es entstehen dabei jahrlich Schaden in Millionenhéhe. lllegal angebrachte Graffiti, Tags
und Plakatierungen sollten zeitnah entfernt welen, um Nachahmungstaten zu verhinderB.i e oBr oken Wi ndoc
or i e ® g e h,tdassbaiNiohtentfarnes einer Schmiererei schnell die néachsten folgen und so ein Stralenzug oder
Stadtquartier ein Geflhl der &wahrlosung und mangelnden sozialen Kontte bei Nutzenderauslésen kann.

Chancen und Herausforderungen

»  Werterhalt der Untergrundflache (v.a. bei Immobilien)
»  OrdentlichesStadtbild

»  Erhohtes Sicherheitsgefihl

»  Aufwendig und kostenintensiv

»  Sisyphusarbeit

INFOBOX
Tater-OpferAus gl ei ¢ h: Projekt oGraffit.i Mdnchen®©
https://www.bruecke - muenchen.de/index.php?page=program

Beispiel: Anti Graffiti-Mobil der Stadt Pforzheim
https://haus - des-jugendrechts pforzheim.justiz bw.de/pb/,Lde/Startseite/Anti_Graffiti_Mobil
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Gratzloase

_ »  Aufenthaltsqualitat erhohen
Zielsetzung
» Belebungférdern

Praxisbeispiel Wien

Wer ist die primare Nutzergruppe (Anwohnende, Passanten,

Randgruppen)?
Zu beachten ) ) _ )
U  Welche Bereiche eigenen sich fur eine Aufstellung?

U  Wer ist fur die MaRnahme verantwortlich?

Offentlicher Raum, insbesondere im Gebiet rund um delauptbahnhof, ist gekennzeichnet von einer hohen Nutzen-
denzahl, einem diversen Nutzungsspektrum, breiten Nutzendeninteressen und einer hohen Fluktuation auf verhaltnis-
maRig kleiner Flache. Eine Mehrfachtzung von Freiraum gewinnt daher zunehmend an Bedeng. Gréatzloasen stel-

len eine Moglichkeit dar, stadtische Freirdume durch Gestaltung umzufunktionieren und zu beleben. Das Ziel besteht in
einer lebenswerten und fair geteilten Stadt mit sozial durchnaisten Stadtvierteln sowie einer aktiv eingebundenen
Burgerschaft. Gratzloasen bieten eine nahezu unendliche GestaltungsvielfAlinlich wie beip Parklets kdnnen z.B.
Flachen von Parkplatzen entlang von Straf3en fir die Inséibn von A konsumfreien Sitzgelegenheitenmit A Be-
grunung genutzt werden. AnA autofreien Wochenendenkann die StralRe bspw. als Fitnessraum dienen oder eine
Brachflache kanrzu einem Ort des gemeinsamen Brotbackens im Holzofen werden.

Aufgrund des Leitgedankens von Gratzloasertemporare Mehrfachnutzung von 6ffentlichem Raurin sind die Aktio-

nen im Rahnen dieser MalBhahme schnell aufund wieder abgebaut. Sie kénnen seiterer Blrgerschaft beantragt
werden, was soziales Engagement und Verantwortungstibernahme fiir das eigene Stadtviertel foérdert. Jedoch liegen
damit auch Kosen, Haftung und Entfernung bailen Antragstellenden

Chancen und Herausforderungen

» Belebungdes offentichen Raums

»  Erhohung Lebensqualitat

» Burgerbeteiligung

»  Vielfaltige Nutzung fUhrt zu sozialer Durchmischungnterstitzt Interaktion und Kommunikation
» Forderungsmoglichkeiten durcikkommune und Vereine

» Hauptnutzung: warme Jahreszeit

»  Witterungsanfallig

»  Missbrauchliche Nutzung und Verschmutzung

»  Antragstellung burokratischer Aufwand

» Antragstellendetragen laufende Kosten

INFOBOX

Grétzloase, Wien (Osterreich)
https://www.graetzloase.at/

zurlick zur MaRnahmenibersicht 129


https://www.graetzloase.at/

p o3
y SAMMLUNG DEMARNAHMEN SlBa

GumWwall

_ » Verschmuzung reduzieren
Zielsetzung _
»  Stadtbild verbessern

Praxisbeispiel Frankfurt, Stuttgart, Wuppertal

U Wer stellt auf und entsorgt (Kommune, Abfallwirtschatft,
Zu beachten Einzelhandel, Bahn)?

U  Welche Bereiche eigenen sich fur Aufstellung?

Fur FuBgangerzonen, Grinargen, Spielplatze und Busund Bahnhal testell en ei(guehnen s
Kaugummi Tafeln, KaugummiWande). Diese spezielbeschichteten AluminiumKasten mit bunten und lustigen Moti-

venund Auffangbehalterzum Aufstellen auf die gekauter Kaugumngieklebt werden kann, kdnnen freistehen, an Mau-

ern oder Hauswanden, Pfostender Laternemmasten befestigt werden. Sie sollen dazu &mieren, Kaugummi nicht auf

den Boden zu spucken (was hohe Reinigungskosten verursacht), sondefaukleben. Dass das Aufeben des eigenen
Kaugummis neben andere durchgekaute Kaugummis als unangenehm, eklig oder unhygienisch empfunden werden
kann, ist Té der MaRRnahme: Dadurch sollen Kaugummikauende sensibilisiert werden, denn auch das Hineintreten in
frisch gekauten Kaugumrund das damit verbundene Abkratzen von der Schuhsohle ist l&stig und unangenehm.

Chancen und Herausforderungen

»  SenktReinigungskosten

»  Witzige Recyclingmethode

» Innovatives Entsorgungskonzeptregt zum Umdenken an
» Bietet Gesprachsstoff

» Vandalismusanfallig

» Kann als eklig oder unhygienisch empfunden werden

Denkbar wére auch ein Einsatz von Gum Walls &hnlich dem vafoting bins.

INFOBOX

Gum Wall, Stuttgart

https://www.ka - news.de/region/karlsruhe/Karlsruhe~/GumWall-in- Stuttgart- ein- Erfolg- Ist-das-auch-eine- Idee-fuer-
Karlsruhe;art6066,2307563

Gum Wall, Frankfurt

https://www.frankfurt -tipp.de/news/s/ugc/mit -gum-walls-fuer-ein-sauberes frankfurt.html

Gum WaliInformationen zur KaugummiPravention und KaugummEntfernung (kommerzieller Anbieter)

https://ww w.gum-wall.de/de/home.html
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